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An die Aktionäre und Freunde unseres Unternehmens 

Ihr Unternehmen steht während 
des ganzen Jahres im Blickpunkt einer 
kritischen Öffentlichkeit. Solange 
dabei Sachlichkeit gewahrt bleibt, und 
dies war bisher überwiegend der Fall, 
empfinden wir das als gut und richtig. 
Für uns ist regelmäßige, umfassende 
und offene Information eine Bring­
schuld. Deswegen mag man sich 
manchmal fragen, was denn außer 
Zahlenkolonnen noch wirklich Neues 
in einem Geschäftsbericht stehen 
könnte. 

Die Antwort lautet, daß wir damit 
weit mehr tun möchten, als nur unse­
rer gesetzlichen Pflicht zu genügen. 
Im Interesse aller, die mit Daimler-
Benz auf irgendeine Weise verbunden 
sind, wollen wir darlegen, warum es 
sich lohnt, nicht nur als Kunde, son­
dern auch als Aktionär dem Unterneh­
men treu zu bleiben. Dies schließt un­
sere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
ein: Trotz unserer Bemühungen, sie 
ständig auf dem laufenden zu halten, 
gibt es auch für sie keine bessere 
zusammenfassende Information als 
diesen Geschäftsbericht. 

Ich betone dies besonders, weil 
die Wettbewerbsfähigkeit Ihres Unter­
nehmens entscheidend durch das Kön­
nen, die Leistungsbereitschaft und die 
Begeisterungsfähigkeit der Menschen 
geprägt wird, die bei uns arbeiten. Um 
so größer ist unsere Genugtuung, daß 
wir für junge Frauen und Männer in 
der ganzen Welt, die Zufriedenheit in 
ihrem Beruf suchen, eine begehrte 
Adresse sind. Gleichzeitig wissen wir, 
daß wir auch auf den oberen Führungs­
ebenen entschlossen den Weg der In-
ternationalisierung fortsetzen müssen, 
wenn wir uns erfolgreich im globalen 
Wettbewerb behaupten wollen. 

In diesem Zusammenhang sind 
wir besonders dankbar, daß die Auf­
sichtsräte der Daimler-Benz AG und 
der Mercedes-Benz AG kürzlich Be­
schlüsse zur Zusammensetzung der 
beiden Vorstände gefaßt haben, mit 
denen die altersmäßige Ausgewogen­
heit innerhalb dieser Gremien erneut 
gefestigt wird. Neben der rechtzeiti­
gen Vorsorge sehen wir darin einen 
eindrucksvollen Beleg für das breite 
und erfahrene Führungspotential, über 
das wir verfügen. 

Es lohnt sich also unverändert, 
dem Haus Daimler-Benz Vertrauen zu 
schenken. Dabei leitet sich die Stärke 
des Unternehmens nach wie vor aus 
der Fähigkeit ab, seine Entwicklung 
weder vorrangig noch gar aus­
nahmslos an kurzfristigen Erfolgsmaß­
stäben auszurichten. 

Das schließt nicht aus, daß wir zu 
sehr raschem Handeln entschlossen 
sind, wo das geboten ist. Wir haben 
dies in letzter Zeit mehrfach unter 
Beweis gestellt, wenn es um eine wett­
bewerbsgerechte Neuordnung unserer 
Unternehmensbereiche ging. Beson­
ders bedrückt haben uns dabei die mit 
dem unvermeidlichen Rückzug der 
AEG aus dem Geschäftsfeld Büro- und 
Kommunikationstechnik verbundenen 
beschäftigungsmäßigen Auswirkun­
gen am Standort Wilhelmshaven. Zu­
gleich hat dieser sorgenvolle Vorgang 
allerdings auch gezeigt, daß es im 
verantwortungsbewußten Zusammen­
wirken aller Beteiligten möglich ist, 
die entstehenden Belastungen für die 
unmittelbar Betroffenen wenigstens 
einigermaßen erträglich zu gestalten. 

Natürlich stehen uns ähnliche Pro­
bleme ins Haus, wie sie auch anderen 
Unternehmen zu schaffen machen. Die 
Aufgabe des Geschäftsfelds Büro- und 
Kommunikationstechnik ist nicht zu­
letzt ein Anzeichen dafür, daß manche 
industriellen Produkte in Deutschland 
kaum noch wettbewerbsfähig gefertigt 
werden können. Die neuen ökologi­
schen Erfordernisse, die Entwicklung 
der Verkehrsströme, der europäische 
Binnenmarkt, die Einheit Deutsch­
lands, die wiedergewonnene Freiheit 
in den postkommunistischen Staaten, 
die Globalisierung des Wirtschaftens -
alles das verursacht neue Aufgaben, 
neue Schwierigkeiten. Aber es eröffnet 
auch riesige neue Chancen. 

Unsere Wettbewerber wissen das 
genauso wie wir. Deswegen bleibt es 
entscheidend, ob wir die unverändert 
richtige strategische Ausrichtung 
Ihres Unternehmens erfolgreich in die 
Tagesarbeit umsetzen können. Ich 
meine, daß wir Ihnen in diesem Sinne 
für das vergangene Jahr wiederum 
eine ordentliche Arbeitsbilanz vorle­
gen können. 
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Das zeigt sich vor allem darin, 
daß sowohl unser internes Betriebser­
gebnis als auch der ausgewiesene Jah-
resüberschuß wieder nach oben wei­
sen. Dabei sollte man übrigens nicht 
aus dem Auge verlieren, daß wir nicht 
etwa eine Talwanderung hinter uns 
haben, sondern eine auf vergleichs­
weise hohem Niveau angesiedelte 
Durststrecke. Es dürfte wenige Häuser 
geben, die es sich zutrauen können, 
eine so anspruchsvolle Neuausrich­
tung der eigenen Strategie wie auch 
der gesamten Unternehmensstruktur 
zu wagen, ohne dabei Vorleistungs­
verluste hinnehmen zu müssen, die 
insgesamt mit deutlich negativen 
Jahresergebnissen verbunden sind. 

Anders gesagt: Ihr Unternehmen 
hat sich im laufenden Geschäft trotz 
aller Belastungen am Markt erneut er­
folgreich behauptet. Allein das könnte 
für manche Grund genug zur Zufrie­
denheit sein. Wir selbst sind dagegen 
nur wegen der Dinge wirklich zufrie­
den, die über den Tag hinaus geleistet 
werden konnten. 

Das gilt nicht zuletzt für unsere 
Anstrengungen, die Kostenstrukturen 
im gesamten Konzern weiter zu 
verbessern. Unsere bisherigen Ziele 
wurden voll erreicht. Weitere massive 
Fortschritte müssen sich in den bevor­
stehenden Jahren anschließen, wenn 
wir den mit Sicherheit zu erwartenden 
Bestrebungen unserer Wettbewerber 
standhalten wollen. Wir wissen 
durchaus, daß keines unserer Arbeits­
gebiete hiervon ausgenommen ist. 

In diesem Zusammenhang müs­
sen wir auch gewachsene Strukturen 
in Frage stellen. Die Beweglichkeit 
und Effizienz unserer gesamten Orga­
nisation stehen auf dem Prüfstand, 
und beides bezieht sich keineswegs 
nur auf die Führungsebenen, sondern 
ebenso auf den betrieblichen Wert-
schöpfungsprozeß. 

Dabei will ich nicht verhehlen, 
daß wir zu Ergebnissen kommen 
könnten, die es schwer, vielleicht so­
gar unmöglich machen, die bestehen­
den Produktivitätsreserven allein 
durch Nichtersatz der Fluktuation zu 
erschließen. Das wird nicht zuletzt 
vom weiteren Konjunkturverlauf 
abhängen, der uns freilich im Augen­
blick eher vorsichtig stimmt. 

Eine andere Zielsetzung muß 
darin bestehen, unsere Standortpolitik 
noch intensiver als bisher auf eine 
ausreichende Präsenz Ihres Unterneh­
mens auf den internationalen Märkten 
auszurichten. Das gilt nicht nur für die 
Vertriebsorganisationen, sondern 
auch für die Produktionsbetriebe wie 
für die Forschung und Entwicklung. 
Die vereinbarte Lizenzfertigung von 
Mercedes-Benz Motoren in Südkorea 
und die damit verbundene Beteiligung 
an der SsangYong Motor Company 
sind dafür genauso ein Beispiel 
wie die gemeinsame Gründung der 
Eurocopter S.A. durch die Deutsche 
Aerospace und ihre französische 
Partnerfirma Aerospatiale. 

Marktnähe, konkret das Bestre­
ben, in den neuen Bundesländern und 
in den postkommunistischen Staaten 
Mittel- und Osteuropas eine starke 
Wettbewerbsposition zu erreichen, 
ist auch der Auslöser für eine Reihe 
wichtiger Investitionsvorhaben und 
Beteiligungsprojekte, über die Sie in 
diesem Bericht Näheres erfahren. 
Ganz allgemein kommt hinzu, daß 
eine breitere Streuung der Standorte 
erfahrungsgemäß eine willkommene 
Absicherung gegen Währungs­
schwankungen bieten kann. 

Die Vorbereitung auf den europä­
ischen Binnenmarkt ist in politischer 
Hinsicht weit gediehen. Wirtschaft­
lich wird es Jedoch auch nach dem 
1. Januar 1993 weitere Anpassungs­
prozesse geben müssen. Wir selbst 
sind auf mehreren Geschäftsfeldern 
tätig, die davon betroffen sind. 

Auf dem Gebiet der Bahntechnik 
haben zum Beispiel einige europä­
ische Unternehmen, gemessen am 
Weltmaßstab, noch eine unterkritische 
Größe und waren zudem bisher natio­
nal geschützt. Daneben gibt es Pio­
niermärkte, die sich im Übergangssta­
dium zu einer Periode großer Wachs­
tumsraten befinden; das hat zur Folge, 

daß die internationalen Unterneh­
mensstrukturen auf den Gebieten der 
Raumfahrt, der zivilen Flugzeuge und 
der Systemdienstleistungen einem 
anhaltenden Veränderungsprozeß 
unterliegen. 

Es gibt also weiteren Handlungs­
bedarf, und zwar weltweit. Diese 
Erkenntnis wird uns allerdings mit 
Sicherheit nicht von der Überzeugung 
ablenken, daß Europa trotz aller globa­
len Entwicklungen unser eigentlicher 
Heimatmarkt sein muß. 

Dafür werden wir, sei es durch 
unmittelbare Investitionen, sei es durch 
Akquisitionen, aus eigener Kraft zu­
sätzliche Vorleistungen zu erbringen 
haben. Genauso zielstrebig werden wir 
die bekannten anderen Wege weiter 
verfolgen, indem wir mit unabhängi­
gen Partnern zusammenarbeiten oder 
strategische Allianzen bilden. 

Von den Hubschraubern war 
schon die Rede. Wir hoffen sehr, daß 
auf dem Gebiet der Regionalflugzeuge 
bald eine ähnliche europäische Lösung 
folgen kann. Der weltweite Erfolg des 
Airbus, an dem wir über die Deutsche 
Airbus maßgeblich beteiligt sind, zeigt 
in unübersehbarer Weise die großen 
Chancen auf, die sich in dieser Rich­
tung abzeichnen. Herausragende 
Bedeutung kommt aus unserer Sicht 
der im vergangenen Jahr vereinbarten 
Allianz zwischen der französischen 
Firma Cap Gemini Sogeti und der 
debis auf dem Gebiet der Datenver­
arbeitung zu. 

Wichtig genug sind aber auch die 
Gemeinschaftsunternehmen, die jetzt 
aus den im Konzern immer deutlicher 
wirksam werdenden Synergien entste­
hen. Nicht zuletzt denke ich dabei an 
das neue Mikroelektronikunterneh­
men, in dem die entsprechenden 
Geschäftsfelder der AEG und der 
Deutsche Aerospace zusammengefaßt 
werden. 
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In all diesen Schilderungen mag 
für Sie ein Problem deutlich werden, 
für das es keine Patentlösungen gibt, 
dem wir uns jedoch mit geduldiger 
Sorgfalt widmen. 

Womöglich scheint es hie und da, 
daß Ihr Unternehmen allzu unüber­
sichtlich geworden sei. In Wirklichkeit 
hängt das damit zusammen, daß die 
bewußt gewollte Breite und die Dyna­
mik, die für einen integrierten Techno­
logiekonzern unentbehrlich sind, auf 
Wahrnehmungsmaßstäbe trifft, die auf 
herkömmliche Industrieunternehmen 
zugeschnitten sind. Wenn wir erfolg­
reich sein wollen, brauchen wir aber 
ganz einfach eine gesunde Mischung 
aus bekannten und aus fortschritt­
lichen Technologien, die jeweils in 
marktorientierten Geschäftsfeldern 
zusammengefaßt sind. 

Die zwangsläufig unterschiedli­
chen Lebenszyklen nicht nur der ange­
botenen Produkte, sondern auch der 
Geschäftsfelder als solchen führt aller­
dings dazu, daß eine detaillierte und 
sachgerechte Darstellung gegenüber 
Ihnen, unseren Geldgebern, schwieri­
ger geworden ist. Dies wird daran 
deutlich, daß die Versammlung von 
produzierenden und dienstleistenden 
Unternehmen unter einem Dach eine 
jeweils unterschiedliche Ausstattung 
mit Eigenkapital erfordert und eine 
Gesamtbetrachtung nach Durch­
schnittswerten daher irreführende 
Schlußfolgerungen nach sich ziehen 
kann; ich verweise hierzu auf die Er­
läuterungen zum Leasinggeschäft, aus 
denen erkennbar wird, daß wir zwei­
fellos an einer Weiterentwicklung der 
Maßstäbe arbeiten müssen, an denen 
wir gemessen werden wollen. 

Alles in allem war das Jahr 1991 
Beweis genug für die Ertragskraft und 
Vitalität Ihres Unternehmens. Es hat 
erneut gezeigt, daß wir uns vor nie­
mandem verstecken müssen. Wenn 
nichts Unvorhergesehenes geschieht, 
können Sie davon ausgehen, daß das 
laufende Jahr trotz aller Erschwernisse 
eine weitere qualitative Verbesserung 
des Konzernabschlusses bringen wird. 

Sie wird sich nicht allein aus der rei­
nen Geschäftstätigkeit ergeben, son­
dern in zunehmendem Maße aus den 
Vorteilen der neuen Gesamtstruktur 
der Daimler-Benz AG. 

Deswegen halten wir es für rich­
tig, nach den Jahren des Stillstands 
Ihnen, unseren Aktionärinnen und 
Aktionären, für 1991 eine Erhöhung 
der Dividende auf 13 DM pro Aktie vor­
zuschlagen. Zugleich bestätigen wir, 
daß wir konkret überlegen, unseren 
Aufsichtsrat um seine Zustimmung zu 
einer teilweisen Inanspruchnahme des 
genehmigten Kapitals zu bitten, sofern 
die allgemeine Börsensituation dies 
zum gegebenen Zeitpunkt geraten 
erscheinen läßt. 

Die Medien haben sich in letzter 
Zeit verstärkt angewöhnt, die Öffent­
lichkeit immer wieder neu mit politi­
schen, wirtschaftlichen oder ökologi­
schen Gefahrenmeldungen zu über­
schütten. Gewiß kommen darin oft 
genug reale Vorgänge und Sorgen zum 
Ausdruck, die auch unser Haus sehr 
unmittelbar angehen. Und doch zeich­
net dies alles ein schiefes Bild. 

Es unterdrückt nämlich die Chan­
cen, die darin angelegt sind, daß alle 
diese und noch andere belastenden 
Faktoren in überschaubarer Zeit über­
wunden und damit die immensen 
Wachstumspotentiale freigesetzt wer-
den können, die sich aus dem Ende 
des Ost-/West-Konflikts für die ge­
samte Welt ergeben haben. Ihr Unter­
nehmen ist gut darauf vorbereitet, an 
einer solchen positiven Entwicklung, 
von der wir unverändert fest über­
zeugt sind, überdurchschnittlich 
teilzunehmen. 



Lagebericht 

Anhaltende Wachstumsschwäche 
der Weltwirtschaft 

Im Jahre 1991 hat sich die kon­
junkturelle Abschwächung in den mei­
sten westlichen Industrieländern fort­
gesetzt. Positive Erwartungen, wie sie 
im Frühjahr 1991 nach dem schnellen 
Ende des Golfkriegs für die Vereinig­
ten Staaten vorgeherrscht hatten, 
haben sich nicht erfüllt. Die erhofften 
Impulse für die Weltkonjunktur blie­
ben damit aus. Auch die japanische 
Wirtschaft verlor im Verlauf des 
lahres deutlich an Schwung. In den 
westeuropäischen Nachbarländern 
expandierten Nachfrage und Produk­
tion nur äußerst schwach oder waren 
sogar rückläufig. 

Im Unterschied dazu blieb die 
Bundesrepublik Deutschland auf 
Wachstumskurs; die anhaltende Son­
derkonjunktur aus der deutschen Wie­
dervereinigung zeigte sich allerdings 
weit weniger dynamisch als im lahr 
zuvor. Nach einer insgesamt erfreuli­
chen Entwicklung im ersten Halbjahr 
ließen die wirtschaftlichen Auftriebs­
kräfte in der zweiten Jahreshälfte 
merklich nach; belastend wirkten die 
Steuererhöhungen und die zuneh­
mende Verschuldung der öffentlichen 
Haushalte mit den negativen Begleit­
erscheinungen für das Zinsniveau. Die 
hohen Tarifabschlüsse haben diese 
Entwicklung noch verstärkt. Gestützt 
wurde die Konjunktur dagegen von 
der weiterhin regen Investitionstätig­
keit und von den ab Jahresmitte stei­
genden Exporten. Der Passivsaldo in 
der Leistungsbilanz hat sich gegen 
Ende 1991, bedingt durch die ab­
ebbende Kaufwelle in den neuen Bun­
desländern, wieder zurückgebildet. 
Obwohl die Wirtschaft Ostdeutsch­
lands durch staatliche Infrastruktur­
projekte sowie eine Vielzahl privater 
Investitionen spürbare Impulse 
erhielt, kam es als Folge der indu­
striellen Umstrukturierung auf dem 
Arbeitsmarkt noch zu keiner Ent­
lastung. 

Daimler-Benz: 95 Mrd. DM Umsatz 

Daimler-Benz erwirtschaftete im 
Geschäftsjahr 1991 einen Konzernum­
satz von 95,0 Mrd. DM (+ 11 %). Im 
deutschen Markt allein erzielten wir ein 
Wachstum von 21 % auf 44,4 Mrd. DM. 
Trotz der konjunkturellen Schwäche 

in den Partnerländern der Europä­
ischen Gemeinschaft erreichten un­
sere Erlöse dort das Vorjahresniveau. 
Der Umsatz im US-Markt lag mit 12,0 
Mrd. DM nur knapp unter der Größen­
ordnung von 1990. Dagegen verbuch­
ten wir auf den übrigen Auslands­
märkten ein Plus von 10 %. Vom Kon­
zernumsatz - ohne interne Lieferun­
gen und Leistungen - entfielen mehr 
als zwei Drittel auf den Unterneh­
mensbereich Mercedes-Benz; AEG 
steuerte 14 %, die Deutsche Aerospace 
13%un ddebis 4%bei. 

Mercedes-Benz Pkw: 
Verkäufe erneut auf hohem Niveau 

Das Geschäft mit Personenwagen 
ist 1991 insgesamt schwieriger gewor­
den. Die internationale Pkw-Industrie 
hat nach einer acht lahre anhaltenden 
Aufwärtsbewegung erstmals wieder 
eine deutliche Abschwächung ihrer 
Produktion hinnehmen müssen. In den 
USA ging die Nachfrage nach Perso­
nenwagen nochmals zurück. Davon 
waren besonders die amerikanischen 
Hersteller betroffen; aber auch die 
deutschen Importeure mußten erhebli­
che Einbußen verkraften, während die 
japanischen Anbieter ihren Marktan­
teil durch gesteigerte Verkäufe weiter 
ausbauen konnten. Ebenfalls rückläu­
fig waren die Neuzulassungen in 
Japan. Westeuropa nahm mit 13,5 
Mio. Pkw nur geringfügig weniger auf 
als im Jahr zuvor; erhebliche Markt­
rückgänge traten in Großbritannien, 
Frankreich, Spanien und in den mei­
sten skandinavischen Ländern ein. 

Einen nahezu vollständigen Aus­
gleich hierfür brachte die Bundesrepu­
blik Deutschland, die aufgrund des 
von der Wiedervereinigung ausgelö­
sten Nachfrageschubs ein Rekordvolu­
men von 4,2 (i. V. 3,3) Mio. neu zuge­
lassenen Pkw verzeichnete. Dabei 
stiegen die Erstzulassungen in den 
östlichen Bundesländern um mehr als 
das Doppelte auf 730.000 Pkw, wovon 
etwa jedes zweite Fahrzeug aus aus­
ländischer Fertigung stammte. Die 
europäischen und japanischen Wettbe­
werber, die sich teilweise erheblichen 
Rückgängen in ihren nationalen Pkw-
Märkten gegenübersahen, konnten 
damit an der günstigen Entwicklung 
in der Bundesrepublik Deutschland 
teilhaben und ihren Marktanteil mit 
insgesamt 32 % knapp behaupten. 



Der Daimler-Benz-Konzern 



Lagebericht 

Die allgemeine Marktschwäche in 
wichtigen Exportländern hatte zur 
Folge, daß die gesamte Ausfuhr der 
deutschen Pkw-Industrie um 19 % auf 
2,2 Mio. Fahrzeuge rückläufig war. 
Hier wirkte sich allerdings auch aus, 
daß die deutschen Hersteller den hei­
mischen Markt bevorzugt bedienten. 
Die Sonderkonjunktur im Inland hat 
den weit überwiegenden Teil der Ex­
portausfälle wettgemacht, so daß die 
deutsche Pkw-Industrie bei anhaltend 
guter Kapazitätsauslastung mit 
4,7 Mio. gefertigten Personenwagen 
das hohe Produktionsvolumen des 
Vorjahrs nur leicht unterschritt. 

Mercedes-Benz setzte 1991 welt­
weit 560.100 Personenwagen ab und 
erreichte damit nahezu das Niveau 
des Vorjahrs. Im Inland wurde mit 
270.400 neu zugelassenen Mercedes-
Benz Pkw ein Zuwachs von 10 % er­
zielt; dabei konnten alle Baureihen zu­
legen. Insbesondere die Dieselmodelle 
schnitten mit einem Absatzplus von 
25 % sehr erfolgreich ab. In der Kom­
paktklasse sowie in der S- und Sonder­
klasse verbuchten wir ein erfreuliches 
Wachstum. 

Im Ausland hingegen konnten 
wir uns dem allgemein rückläufigen 
Markttrend nicht entziehen. Mit 
283.000 verkauften Mercedes-Benz 
Pkw blieben wir um 8,6 % unter unse­
rer bisher höchsten Stückzahl von 
1990. In den Partnerländern der Euro­
päischen Gemeinschaft wurden mit 
127.500 Pkw 3,3 % weniger Fahrzeuge 
verkauft. Einbußen in Frankreich, 
Großbritannien und den Benelux-
Ländern standen dabei zweistellige 
Steigerungsraten auf dem italieni­
schen und spanischen Markt gegen­
über. 

In den USA hat uns der Einbruch 
des Markts sowie die Besteuerung 
höherwertiger Fahrzeuge, deren Kauf­
preis 30.000 US-Dollar übersteigt, 
erheblich getroffen. Dagegen konnte 
Mercedes-Benz in Japan trotz rückläu­
figer Neuzulassungen seine Position 
als Importmarke Nr. 1 halten. In den 
Ländern des Nahen und Mittleren 
Ostens hat sich der Absatz wieder 
belebt. 

Im Berichtsjahr fertigten wir bei 
voller Kapazitätsauslastung 578.000 
(i. V. 574.200) Pkw. Hochgefahren 
wurde insbesondere die Produktion 
der Roadster und der S-Klasse; der 
Anteil der Dieselfahrzeuge erhöhte 
sich wieder, und zwar auf 26,8 
(i. V. 23,6) %. 

Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge: 
Ausbau der führenden Position 

Der konjunkturelle Abschwung in 
zahlreichen Industriestaaten hat 1991 
das internationale Nutzfahrzeugge­
schäft erheblich beeinträchtigt. In den 
USA war der Absatz gegenüber dem 
Vorjahr weiter rückläufig, während 
Brasilien, Argentinien und Mexiko 
mehr Nutzfahrzeuge aufnahmen. Der 
japanische Markt verharrte auf dem 
Vorjahresniveau; in Westeuropa ging 
die Nachfrage nach Nutzfahrzeugen 
deutlich zurück. Auf dem deutschen 
Markt führte der aus der Wiederverei­
nigung entstandene Nachfragesog zu 
einem Marktwachstum, von dem alle 
europäischen Hersteller begünstigt 
waren. 

Mercedes-Benz hat seine Position 
als weltweit größter Lkw-Hersteller 
über 6 t zul. Gesamtgewicht weiter 
ausgebaut. In den alten Bundeslän­
dern stiegen unsere Neuzulassungen 
um 15 % auf 97.300 Lastwagen, Trans­
porter, Omnibusse und Unimog. In 
den neuen Bundesländern wurden 
24.600 Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge 
neu registriert. Die schwache Nutz­
fahrzeugkonjunktur in wichtigen Volu­
menmärkten innerhalb der EG hat 
dazu geführt, daß sich die Verkäufe 
von Mercedes-Benz Nutzfahrzeugen in 
den Partnerländern der Gemeinschaft 
um 11 % auf 64.900 Einheiten er­
mäßigten. Infolge der guten Entwick­

lung in Deutschland konnten wir die 
Verkäufe in allen westeuropäischen 
Märkten zusammen dennoch um 
16.500 auf 199.100 Nutzfahrzeuge 
steigern und damit unseren Markt­
anteil bei Lkw über 6 t auf 31,4 
(i. V. 26,3) % ausbauen. 

Die Kapazitäten unserer inländi­
schen Nutzfahrzeugwerke waren mit 
188.600 hergestellten Einheiten 
(+ 12 %) das ganze lahr über voll aus­
gelastet. Die Fertigung von Teilesätzen 
für die Produktion im Ausland mußte 
nach der kräftigen Steigerung im Vor­
jahr auf 17.800 (i. V. 21.200) Einhei­
ten zurückgenommen werden. Im 
Berichtsjahr wurden bereits mehr als 
8.300 Lkw und Transporter der Bau­
reihen LN1 und LN2 bei der Nutzfahr­
zeuge Ludwigsfelde GmbH, südlich 
von Berlin, im Lohnauftrag montiert. 

Von unseren ausländischen Nutz­
fahrzeuggesellschaften konnten die 
Mercedes-Benz do Brasil ihre Ver­
kaufszahlen um 33 % und die Merce­
des-Benz Argentina um 23 % erhöhen. 
Begünstigt durch das starke Wachs­
tum des mexikanischen Nutzfahrzeug­
markts kletterte der Absatz der Merce­
des-Benz Mexico um 63 %. In den USA 
war auch Freightliner von der schwa­
chen Binnennachfrage betroffen, 
konnte jedoch den Marktanteil in der 
Klasse 8 weiter auf 23 (i. V. 19) % aus­
weiten. Absatzverluste mußten die 
Mercedes-Benz of South Africa 
(- 12 %) und die Mercedes-Benz Türk 
(- 21 %) hinnehmen. Dagegen hat die 
Mercedes-Benz Espana wieder deut­
lich zugelegt (+ 19%). 

Insgesamt haben unsere ausländi­
schen Nutzfahrzeuggesellschaften ihre 
Produktion um 19 % auf 107.200 Fahr­
zeuge angehoben. Weltweit liefen in 
den Fabriken von Mercedes-Benz 
295.800 Nutzfahrzeuge (+ 14 %) vom 
Band; dies war ein neuer Höchststand. 
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Neuausrichtung bei AEG 

Die günstige Entwicklung der 
deutschen Elektroindustrie setzte sich 
auch 1991 fort. Die Geschäftsentwick­
lung des AEG Konzerns war von 
einem nahezu ausgeglichenen Wachs­
tum im In- und Ausland geprägt. Zur 
Steigerung der Inlandserlöse trugen 
die Geschäftsfelder Bahnsysteme, Au­
tomatisierungstechnik, Elektrotechni­
sche Anlagen und Komponenten sowie 
Hausgeräte überdurchschnittlich bei. 
Im Ausland wurde der Umsatzanstieg 
insbesondere von den Geschäftsfel­
dern Mikroelektronik, Bahnsysteme 
und Automatisierungstechnik getra­
gen. Bei der Mikroelektronik wirkte 
sich die erstmalige Einbeziehung der 
Siliconix, Santa Clara/Kalifornien, 
umsatzerhöhend aus. 

Der Auftragseingang des AEG 
Konzerns stieg im Geschäftsjahr auf 
14,6 Mrd. DM (+ 3,1 %). Der Zuwachs 
im Inland war insbesondere auf das 
gute Geschäft bei Hausgeräten sowie 
im Geschäftsfeld Elektrotechnische 
Anlagen und Komponenten zurückzu­
führen. Auch aus dem Ausland erhielt 
AEG mehr Aufträge als im Jahr zuvor; 
Schwerpunkte lagen im Geschäftsfeld 
Bahnsysteme sowie in der Mikro­
elektronik. 

Wegen der unverändert schlech­
ten Geschäftssituation bei der AEG 
Olympia Office GmbH wird sich AEG 
aus der Büro- und Kommunikations­
technik zurückziehen; zum 31. De­
zember 1992 werden die Entwick-
lungs- und Fertigungsaktivitäten in 
Deutschland eingestellt. Die Marke 
„Olympia" einschließlich des Service-
und Ersatzteilegeschäfts soll jedoch 
am Markt bestehen bleiben. Dies ist 
Teil unserer Bemühungen, den mit der 
Aufgabe des Geschäftszweigs verbun­
denen Abbau von Arbeitsplätzen so 
weit wie möglich einzugrenzen. 

Im Zuge der unternehmenspoliti­
schen Neuausrichtung des AEG 
Konzerns wurde AEG KABEL zum 
31. Dezember 1991 an die französische 
Alcatel-Gruppe veräußert; die Kabel­
satzfertigung für Automobile wurde 
als TELEFUNKEN Kabelsatz GmbH 
verselbständigt und den Aktivitäten 
der Kraftfahrzeug-Elektronik im Ge­
schäftsfeld Mikroelektronik zugeord­
net. Den Bereich Elektrowerkzeuge 

hat AEG zum 31. Dezember 1991 an 
den schwedischen Industriekonzern 
Atlas Copco verkauft. Im November 
1991 wurde der Vertrag zum Erwerb 
des Schienenfahrzeugbaus der 
Lokomotivbau-Elektrotechnische 
Werke Hennigsdorf GmbH unter­
zeichnet. 

Bei der Deutschen Aerospace 
(DASA) wurde im Berichtsjahr die 
neue Führungsstruktur in nahezu al­
len Bereichen eingeführt. Damit sind 
die einzelnen Tätigkeitsgebiete über 
die noch bestehenden Gesellschafts­
grenzen hinweg in marktorientierte 
und eigenverantwortlich handelnde 
Produktbereiche zusammengefaßt 
worden. 

Das Strukturkonzept Luftfahrt 
wurde mit der Ausgliederung der 
Werke Laupheim und Speyer von 
Messerschmitt-Bölkow-Blohm und des 
Werks Neuaubing der Dornier Luft­
fahrt mit Wirkung ab 1. Juli 1991 
umgesetzt. Die drei Werke hat die 
Deutsche Airbus GmbH übernommen, 
an der MBB 80 % der Anteile hält. 
Im Geschäftsbereich Verteidigung und 
zivile Systeme sind Überschneidungen 
und Parallelarbeiten beseitigt worden; 
das Konzept für die Raumfahrt wird 
derzeit umgesetzt. Im Hinblick auf die 
Weiterentwicklung der Struktur 
tauschte die Daimler-Benz AG zum 
Jahresende 1991 die vom Freistaat 
Bayern gehaltenen Anteile an MBB ge­
gen Aktien der Deutsche Aerospace 
AG; unsere Beteiligung an MBB erhöht 
sich damit auf 82 %. 

Im März 1991 hat die MTU mit 
der amerikanischen Gesellschaft Pratt 
& Whitney eine Vereinbarung über 
eine weitgehende und umfassende 
Kooperation auf dem Triebwerkssektor 
unterzeichnet. Außerdem wurde zum 
Jahresende der Hubschrauberbereich 
von MBB mit dem der französischen 
Aerospatiale in der neugegründeten 
Eurocopter Holding S.A. zusammenge­
führt. Durch dieses Joint Venture soll 
unsere Stellung auf dem Welt-Hub­
schraubermarkt gefestigt und ausge­
baut werden. 

DASA: Umsetzung der 
neuen Führungsstruktur 
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Der Konzernumsatz der Deut­
schen Aerospace erreichte wieder die 
Größenordnung des Vorjahrs. Ein 
deutlicher Anstieg war im Geschäfts­
bereich Luftfahrt zu verzeichnen, 
wozu höhere Lieferungen und Leistun­
gen bei Airbus-Baugruppen beitrugen. 
Im Geschäftsbereich Antriebe beweg­
ten sich die Erlöse annähernd auf dem 
Niveau von 1990, während in der 
Raumfahrt abrechnungsbedingt gerin­
gere Umsätze erzielt wurden. Der Be­
reich Verteidigung und zivile Systeme 
konnte das Geschäftsvolumen 
steigern. 

Die Bestelleingänge lagen insge­
samt mit 10,4 (i. V. 10,8) Mrd. DM in 
der Größenordnung des Vorjahrs. Der 
Auftragsbestand von 22,8 (i. V. 25,0) 
Mrd. DM lastet die Produktion rechne­
risch für rd. 22 Monate aus. 

Erfolgreicher Ausbau der 
Daimler-Benz InterServices 

Im Geschäftsjahr 1991 hat die 
Daimler-Benz InterServices (debis) 
alle Geschäftsbereiche weiter ausge­
baut und das Leistungsangebot in 
Breite und Tiefe vergrößert. Zugleich 
wurden wichtige Weichenstellungen 
vorgenommen, um die Wettbewerbs­
fähigkeit der Dienstleistungsangebote 
in den nationalen und internationalen 
Märkten weiter zu verbessern und 
neue interessante Geschäftsfelder 
aufzubauen. 

Im zweiten Jahr ihrer Geschäfts­
tätigkeit hat debis ihre Gesamtleistung 
kräftig gesteigert; neben den Umsatz­
erlösen enthält diese auch die Zins­
erträge aus Absatzfinanzierungen. 
Besonders erfreulich entwickelten sich 
wieder die Mercedes-Benz Credit 
Corporation, Norwalk/USA, und die 
Mercedes-Benz Lease Finanz sowie 
das debis Systemhaus. 

Mit dem Erwerb der 34%igen Be­
teiligung an der Sogeti S.A., der Mut­
tergesellschaft der Cap Gemini Sogeti, 
dem größten europäischen Software-
und Systemhaus, gelang ein entschei­
dender und weitreichender Schritt, um 
das Leistungsangebot im Bereich der 
Informationstechnologie (IT)-Dienst-
leistungen international abzurunden. 
Durch eine enge und umfassende 
Zusammenarbeit zwischen dem 

Systemhaus und der Cap Gemini-
Gruppe sollen die führende Rolle auf 
dem Gebiet der IT-Services in Europa 
weiter verstärkt und die Marktposition 
weltweit verbessert werden. Außer­
dem wurde das Leistungsspektrum 
des debis Systemhauses infolge der 
Akquisition der europäischen Diebold-
Gesellschaften um die Informations­
technologie-, Organisations- und 
Managementberatung erweitert. 

Im Geschäftsfeld Finanzdienstlei­
stungen wurde die internationale Prä­
senz durch die Gründung der Merce­
des-Benz Finance Co. Ltd. in lapan 
weiter verbessert. Zur Finanzierung von 
Produkten außerhalb des Fahrzeugge­
schäfts haben wir eigenständige Ge­
sellschaften in Deutschland und den 
USA gegründet, die nicht unter dem 
Namen Mercedes-Benz, sondern als 
debis Finance oder debis Leasing im 
Markt auftreten. Darüber hinaus wird 
gemeinsam mit Mercedes-Benz der 
Aufbau von Contract Hire zur Unter­
stützung des Vertriebs im Nutzfahr­
zeugbereich vorbereitet; hierbei erhält 
der Kunde nicht nur ein Fahrzeug, 
sondern eine Transportkapazität zu 
einem vertraglich festgelegten Preis 
für eine bestimmte Laufzeit. Der 
Geschäftsbereich Versicherungen hat 
deutliche Fortschritte dabei erzielt, 
seine Leistungen am Markt zu etablie­
ren. Auch der Geschäftsbereich Han­
del konnte seine Position beim Import-
und Kompensationshandel wesentlich 
ausweiten und ist bei der Erschlie­
ßung wichtiger Märkte ein gutes Stück 
vorangekommen. Der Bereich Marke­
ting Services hat inzwischen fast alle 
inländischen Mediaetats der Gesell­
schaften des Daimler-Benz-Konzerns 
übernommen und sein Leistungsange­
bot in allen Geschäftsfeldern ausge­
baut. Im Juli 1991 hat debis als Mehr­
heitsgesellschafter zusammen mit 
dem Handelshaus METRO und dem 
amerikanischen Telekommunikations­
anbieter NYNEX die debitel gegründet, 
die Dienste für mobile Kommunikation 
anbieten wird. 

379.000 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im 
Daimler-Benz-Konzern 

Zum lahresende 1991 waren im 
Daimler-Benz-Konzern 379.252 (i. V. 
376.785) Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter tätig, davon im Inland 305.295 
und im Ausland 73.957. Von der Kon­
zernbelegschaft befanden sich 17.233 
(i. V. 17.565) junge Menschen in 
einem Ausbildungs- oder Praktikan­
tenverhältnis. 

Nach Unternehmensbereichen be­
schäftigte zum lahresende Mercedes-
Benz 237.442, AEG 76.338, DASA 
56.465 und debis 6.203 Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter. Die Daimler-Benz 
AG und die ihr zugeordneten ausländi­
schen Holdinggesellschaften hatten 
einschließlich der zentralen Forschung 
einen Personalstand von 2.804 Arbeit­
nehmern. 

Zugenommen hat die Belegschaft 
insbesondere in den inländischen Au­
tomobilwerken der Mercedes-Benz AG 
und bei der debis. Dem stand ein 
Rückgang in der DASA um 4.800 Per­
sonen gegenüber, der im wesentlichen 
auf der Ausgliederung von drei Wer­
ken in die nicht in den Konzern einbe­
zogene Deutsche Airbus GmbH be­
ruht. Bei AEG ermäßigte sich die Zahl 
der Beschäftigten geringfügig infolge 
der Ausgliederung der AEG Mobile 
Communication; die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der zum Ende des Be­
richtsjahrs veräußerten Gesellschaften 
AEG KABEL und AEG Elektrowerk-
zeuge sind - ebenso wie deren Um­
sätze und Auftragseingänge - noch 
enthalten. Der leichte Anstieg der Aus­
landsbelegschaft verteilt sich auf 
nahezu alle Produktions- und Montage­
gesellschaften des Automobilbereichs. 

Einkaufsvolumen weiter gestiegen 

Der Daimler-Benz-Konzern hat 
1991 weltweit Güter und Dienstlei­
stungen im Wert von 55,4 (i. V. 50,4) 
Mrd. DM eingekauft. Nahezu drei Vier­
tel dieser Bezüge entfielen auf den 
Unternehmensbereich Mercedes-Benz, 
13,6 % betrafen AEG, 11,1 % die 
Deutsche Aerospace sowie 1,6 % 
die debis. 
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Trotz der im Berichtsjahr rückläufigen 
Rohstoffpreise führten hohe Tarifab­
schlüsse zu einem deutlichen Preisan­
stieg. Besonders betroffen waren 
die Erzeugnisse der Gießereien und 
Kunststoffverarbeiter sowie des Inve­
stitionsgütersektors. Durch Konzern­
rahmenvereinbarungen, Single Sour­
cing und den Abschluß von Mehrjah­
resverträgen konnte dem Preisauftrieb 
entgegengewirkt werden. In der Stahl­
industrie führten weltweite Nach­
frageausfälle auf wichtigen Export­
märkten, Überkapazitäten und ein 
gestiegener Importdruck zu Preis­
reduzierungen. 

Um die weltweit bestehenden Ein­
kaufsmöglichkeiten für den Konzern 
besser zu erschließen, haben wir 
unsere Aktivitäten auf dem Gebiet des 
Global Sourcing weitergeführt. Erstma­
lig ist in Großbritannien ein Lieferan­
tentag mit potentiellen Zulieferern 
abgehalten worden, der dazu diente, 
neue Geschäfte anzubahnen. Die be­
reits verwirklichten Kostensenkungen 
bestätigen, daß wir die Chancen des 
Weltmarkts stärker nutzen müssen. 
Zusätzliche Impulse erwarten wir 
auch durch den Europäischen Binnen­
markt ab 1993. 

Durch die Vergabe neuer Teile-
umfänge und die Übertragung der 
Gesamtverantwortung für komplexe 
Systeme und Komponenten haben wir 
die Zusammenarbeit mit der Zuliefer­
industrie verstärkt. Angesichts der 
weltweiten Verschärfung des Wettbe­
werbs wurden gemeinsam mit unse­
ren Lieferanten die Strategien und 
Programme weiterentwickelt, um die 
Kostensituation nachhaltig zu verbes­
sern. Dabei konzentrierten wir uns 
insbesondere auf die Material- und 
Informationsströme sowie die darauf 
ausgerichteten Transport- und Lager­
systeme. Der Umweltverträglichkeit 
von Produkten und Fertigungsprozes­
sen sowie der Recyclingfähigkeit der 
Zulieferteile tragen wir bei unseren 
Einkaufsentscheidungen in zunehmen­
dem Maße Rechnung. 

Unsere Bezüge aus den neuen 
Bundesländern konnten wir im Be­
richtsjahr kräftig erhöhen. Von Koope­
rationen und Joint Ventures unserer 
Lieferanten in dieser Region wie auch 
in den Ländern Osteuropas erwarten 
wir neue Chancen. 

Allen Zuliefer-, Transport- und 
Dienstleistungsunternehmen danken 
wir für die vertrauensvolle Zusammen­
arbeit. 

Erneut höhere Investitionen 

Für die Zukunftssicherung der 
Gesellschaften des Daimler-Benz-
Konzerns wurden auch im Berichts­
jahr erhebliche Mittel eingesetzt. Trotz 
der hohen Auslastung in nahezu allen 
Fertigungsstätten konnten wir unser 
Investitionsprogramm reibungslos und 
termingerecht umsetzen. 

Die Zugänge erreichten im Be­
richtsjahr bei Sachanlagen 6,5 (i. V. 
5,7) Mrd. DM und bei Immateriellen 
Vermögensgegenständen 0,6 Mrd. 
DM; hier waren vor allem im Rahmen 
der Übernahme von 40 % an der Euro-
copter Holding S.A. Geschäftswerte zu 
aktivieren. Die kräftig gestiegenen Zu­
gänge bei den Finanzanlagen von 2,3 
Mrd. DM betrafen zu zwei Dritteln den 
Erwerb der 34 %-Beteiligung an Sogeti 
S.A., der Muttergesellschaft des fran­
zösischen Systemhauses und Bera­
tungsunternehmens Cap Gemini So­
geti; der Rest entfiel auf den 10%igen 
Anteil an der Metallgesellschaft sowie 
Kapitalerhöhungen und Akquisitionen 
in den Unternehmensbereichen. Die 
Investitionen in Sachanlagen und Im­
materielle Vermögensgegenstände zu­
sammen konnten aus dem Cash flow 
von 7,8 (i. V. 6,7) Mrd. DM finanziert 
werden; zur Finanzierung der Beteili­
gungserwerbe haben wir auch auf die 
umfangreichen liquiden Mittel zurück­
gegriffen. 

Von den Sachinvestitionen des 
Gesamtkonzerns betrafen 4,1 (i. V. 3,5) 
Mrd. DM den Unternehmensbereich 
Mercedes-Benz. Wie in den fahren zu­
vor lag der Schwerpunkt im Geschäfts­
bereich Personenwagen. Für leistungs­
fähige, innovative und wirtschaftliche-
Fertigungseinrichtungen, für neue 
Produkte und zur Vorbereitung auf 
zukünftige Aufgaben wurden hier im 
Berichtsjahr 2,6 Mrd. DM eingesetzt; 
das waren 28 % mehr als 1990. 

Konzernumsatz nach Bereichen 
95,0 Milliarden DM 

Einkaufsvolumen 
55,4 Milliarden DM 

Mercedes-Benz 68,7% 
Personen wagen 40,3% 
Nutzfahrzeuge 28,4% 
AEG 14,3% 
DASA 12,6% 
debis 4,4% 

Mercedes-Benz 73,0 % 
AEG 13,6% 
DASA 11,1% 
debis 1,6% 
Daimler-Benz AG 0,7% 
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Der Geschäftsbereich Nutzfahrzeuge 
wendete insgesamt 1,1 Mrd. DM auf; 
davon entfielen 51 % auf die Werke 
und zentralen Bereiche in Deutschland 
und 49 % auf die ausländischen Produk­
tionsgesellschaften. Die Sachanlagen-
zugänge erreichten bei AEG 0,9, bei 
DASA 1,0 und bei der debis 0,3 Mrd. 
DM. Die Investitionen in diesen Unter­
nehmensbereichen dienten vornehm­
lich dazu, Produkte zu erneuern, die 
Fertigungskapazitäten zu modernisie­
ren und die Produktivität zu erhöhen. 

Das Investment in dem von der 
debis betriebenen Leasinggeschäft ist 
von 3,6 auf 4,2 Mrd. DM weiter gestie­
gen; es wird aus den hieraus verrech­
neten Abschreibungen und Abgängen 
sowie durch eine zeitlich abgestufte 
Zuführung von Fremdmitteln finan­
ziert. Der Gesamtumfang des Fremd­
kapitals, das für die Refinanzierung 
der Leasing- und Absatzfinanzierungs­
gesellschaften aufgenommen 
wurde, beläuft sich auf 8,1 (i. V. 6,6) 
Mrd. DM. 

8,4 Mrd. DM für 
Forschung und Entwicklung 

Für Forschung und Entwicklung 
haben wir 1991 im Konzern insgesamt 
8,4 (i. V. 8,2) Mrd. DM aufgewendet. 
Davon entfielen 58 % auf eigenfinan­
zierte Vorhaben; auftragsgebundene 
Forschung und Entwicklung betreibt 
nahezu ausschließlich der Unterneh­
mensbereich Deutsche Aerospace. 
Weltweit sind etwa 34.000 Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter in den Berei­
chen Forschung, Entwicklung und 
Versuch tätig. 

„Forschung" ist bei Daimler-Benz 
eine bereichsübergreifende Aufgabe; 
die geschäftsführende Holding be­
schäftigt hierfür rd. 1.500 Personen. 
Dabei sorgt der Bereich „Technik" da­
für, daß das innerhalb und außerhalb 
des Konzerns verfügbare Know-how 
zusammengetragen, bewertet und wir­
kungsvoll in Entwicklung und Produk­
tion, in neue Produkte und Geschäfts­
felder umgesetzt wird. Bei den kon­
zernübergreifenden Querschnittsfunk­
tionen stehen im Mittelpunkt Fragen 

der Verkehrstechnik, Werkstoffe, 
Informationstechnik, Produktions­
forschung und Umwelt sowie die 
Wechselwirkungen von Technik und 
Gesellschaft. 

Mercedes-Benz hat in den Ge­
schäftsbereichen Personenwagen und 
Nutzfahrzeuge 1991 insgesamt 3,2 
(i. V. 3,1) Mrd. DM für Forschung und 
Entwicklung eingesetzt. 

Der Geschäftsbereich Personenwa­
gen stellte im März 1991 auf dem In­
ternationalen Automobilsalon in Genf 
die neue S-Klasse der Öffentlichkeit 
vor und setzte mit dieser neuen Fahr­
zeugkonzeption Maßstäbe in der auto­
mobilen Oberklasse. Auf der Inter­
nationalen Automobilausstellung in 
Frankfurt am Main im September 
1991 präsentierten wir das 300 CE-24 
Cabriolet, ein offener Mercedes-Benz 
Viersitzer, bei dem wir durch innova­
tive technische Lösungen einen best­
möglichen Insassenschutz verwirk­
licht haben. Erstmals gezeigt wurde 
auch der Geländewagen 350 GD Turbo 
mit 3,5-Liter-6-Zylinder-Dieselmotor. 
Die im Januar 1992 auf der Internatio­
nalen Auto-Show in Detroit vorgestell­
ten neuen Coupes der S-Klasse 
(500 SEC und 600 SEC) bieten Kom­
fort, Fahreigenschaften, Sicherheit 
und Fahrleistungen wie die Limousi­
nen der S-Klasse. Darüber hinaus 
haben wir unser Pkw-Programm mit 
einer Fülle von neuen und verbesser­
ten Ausstattungen vor allem auf dem 
Gebiet der Sicherheit noch attraktiver 
gemacht. 

Der Geschäftsbereich Nutzfahr­
zeuge hat ebenfalls sein Programm 
um neue Produkte ergänzt und wei­
tere Produktverbesserungen einge­
führt. Die neuen LEV-Motoren (Low 
Emission Vehicle) erfüllen bereits 
heute die verschärften Abgasgrenz­
werte (Euro I). Mit dieser Motoren-
Generation wollen wir aber nicht nur 
die in der Umwelttechnik angestreb­
ten Ziele erreichen, sondern auch die 
Wirtschaftlichkeit, Lebensdauer und 
Leistungsentfaltung unserer Nutzfahr­
zeuge weiter erhöhen. Die neue 
Schwerlastzugmaschine 3548 S er­
gänzt das Lkw-Programm von Merce­
des-Benz. Bei den Omnibussen stand 
im Berichtsjahr der Produktionsanlauf 
und die Markteinführung des neu 
entwickelten Reisebusses 0 404 im 
Mittelpunkt. 

Auch unsere ausländischen 
Gesellschaften hatten zahlreiche Pro­
duktanläufe. Auf der Internationalen 
Automobilausstellung in Frankfurt am 
Main stellte die Mercedes-Benz 
Espana den komplett überarbeiteten 
Transporter MB 100 D vor. Unsere 
amerikanische Tochtergesellschaft 
Freightliner ergänzte ihr bisheriges 
Programm an Schwer-Lkw der Klasse 
8 um mittelschwere Lkw der Ge­
wichtsklassen 6 und 7 (zulässiges 
Gesamtgewicht 8,8 bis unter 15 t) für 
den Verteilerverkehr. Mercedes-Benz 
do Brasil hat mit der neuen Frontlen­
kerbaureihe die vollständige Er­
neuerung ihrer Produktpalette abge­
schlossen. 

Bei AEG betrugen die Aufwendun­
gen für Forschung und Entwicklung 
im Berichtsjahr 767 (i. V. 782) 
Mio. DM; das sind 5,5 % des AEG Kon­
zernumsatzes. Die Forschungsarbeiten 
konzentrierten sich auf die Antriebs­
und Automatisierungstechnik, System­
technik und Softwaretechnologie, 
Mikroelektronik, Integrierte Leistungs­
schaltungen, Mustererkennung, 
Hochtemperatur-Supraleiter sowie die 
elektronische Aufbau- und Verbin­
dungstechnik. Auch 1991 war AEG 
wieder an einer Reihe von nationalen 
und internationalen Forschungsvorha­
ben beteiligt, und zwar hauptsächlich 
in der Mikroelektronik, Automatisie­
rungstechnik und bei den Bahn­
systemen. 

Die Gesellschaften des DASA-
Konzerns haben im Berichtsjahr 4,3 
(i. V. 4,2) Mrd. DM oder 35 % ihres 
Umsatzes für Forschung und Entwick­
lung aufgewendet. Wie im Vorjahr 
entfielen davon 3,5 Mrd. DM auf Pro­
jekte, die im Auftrag Dritter ausge­
führt werden; für eigene Vorhaben 
wurden 0,8 Mrd. DM eingesetzt. 
Schwerpunkte bildeten im Bereich 
Luftfahrt das Regionalverkehrsflug­
zeug Dornier 328 und das europäische 
lagdflugzeug EFA. In der Raumfahrt 
lagen die Hauptaktivitäten in den 
Programmen Columbus, Hermes und 
Ariane 5 sowie beim Erderkundungs­
satelliten ERS-2 und den Sonnenfor­
schungssatelliten Cluster. Im Bereich 
Verteidigung und zivile Systeme 
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haben wir überwiegend am Panzer­
abwehrsystem Pars 3, an Funkauf-
klärungs- und Überwachungssyste­
men sowie an Rundfunk- und Fernseh­
sendeanlagen gearbeitet. Bei den 
Triebwerken standen der Antrieb für 
das europäische Jagdflugzeug EFA 
sowie das Hubschraubertriebwerk 
MTR 390 im Vordergrund. Die Ent­
wicklung der neuen Dieselmotoren-
Generation wurde planmäßig fort­
geführt. 

Anstieg des Konzern-Jahres­
überschusses auf 1,9 Mrd. DM 

In der Gewinn- und Verlustrech­
nung des Konzerns wird für 1991 ein 
Jahresüberschuß von 1,9 Mrd. DM 
ausgewiesen. Beim Vergleich mit dem 
Vorjahres wert ist zu berücksichtigen, 
daß der Steueraufwand im Berichts­
jahr drastisch zurückgegangen ist, 
weil erstmals erhebliche Verluste von 
AEG und Dornier steuermindernd 
übernommen werden konnten. Ande­
rerseits war in der Konzernrechnung 
von 1991 ein außerordentlicher Auf­
wand von 0,5 Mrd. DM zu verkraften, 
der aus der Strukturbereinigung bei 
AEG herrührt. Das Ergebnis der ge­
wöhnlichen Geschäftstätigkeit lag mit 
4,0 Mrd. DM um 4,6 % unter dem 
entsprechenden Wert des Vorjahrs; 
Ursache hierfür waren umfangreiche 
bilanzielle Vorsorgen, die sich im 
gestiegenen Cash flow niederschlagen. 

Der Automobilbereich prägt 
unverändert die insgesamt erfreuliche 
Ergebnisentwicklung des Daimler-
Benz-Konzerns. Maßgeblich für das Er­
gebnis war hier die sehr gute Inlands­
konjunktur für Personenwagen und 
Nutzfahrzeuge, die eine volle Ausla­
stung der Kapazitäten ermöglichte. 
Darüber hinaus wirkten ein günsti­
geres Model-Mix sowie Kostensen­
kungsprogramme ergebniserhöhend. 
Belastet haben dagegen die Absatz­
rückgänge im Ausland und der nied­
rige Kurs des US-Dollar, aber auch die 
Umstellung der Produktion auf neue 
Modelle. 

Der negative Beitrag des AEG 
Konzerns wurde entscheidend durch 
die Vorsorgemaßnahmen für den Aus­
stieg der AEG aus der Büro- und Kom­
munikationstechnik bestimmt. Ein Teil 
der außerordentlichen Aufwendungen 
konnte durch den Gewinn aus der 
Veräußerung von AEG KABEL auf­
gefangen werden. In den anderen 
Geschäftsfeldern, insbesondere in der 
Automatisierungstechnik und bei 
Hausgeräten, wurden deutliche 
Ergebnisverbesserungen erzielt. Die 
positiven Effekte konnten jedoch die 
Belastungen nicht ausgleichen. 

Die DASA weist aufgrund des 
erfreulichen Ergebnisses der Deutsche 
Airbus GmbH, die zwar nicht konsoli­
diert, jedoch als verbundenes Unter­
nehmen nach der Equity-Methode ein­
bezogen wird, in ihrem eigenen Kon-
zernabschluß ein positives Ergebnis 
aus; im Jahresüberschuß von Daimler-
Benz schlägt sich das Ergebnis der 
Deutschen Airbus allerdings 1991 we­
gen der Ausübung zusätzlicher Bilan­
zierungswahlrechte noch nicht mit 
einem positiven Beitrag nieder. Dage­
gen beeinträchtigten hohe Aufwen­
dungen der Dornier Luftfahrt GmbH 
für die Entwicklung der Dornier 328 
und Restrukturierungsmaßnahmen bei 
der Dornier Medizintechnik die 
Ertragslage. 

In dem gegenüber dem Vorjahr 
nochmals gestiegenen Ergebnisbeitrag 
der debis kommt insbesondere die 
günstige Entwicklung im Bereich 
Finanzdienstleistungen zum Aus­
druck. 

Im außerbetrieblichen Bereich hat 
sich das Zinsergebnis um 0,4 auf 0,6 
Mrd. DM ermäßigt. Einer geringfügi­
gen Erhöhung der Zins- und Wert­
papiererträge stand ein erheblicher 
Anstieg des Zinsaufwands gegenüber, 
der auf höhere Verbindlichkeiten für 
das weiter gewachsene Leasing- und 
Absatzfinanzierungsgeschäft zurück­
geht. Die von den Tochtergesellschaf­
ten in Hochinflationsländern erfolgs­
wirksam vorgenommene Verrechnung 
der Geldwertberichtigung ist im Kon-
zernabschluß beibehalten worden und 
verhindert insoweit den Ausweis von 
Scheingewinnen. 
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Unverändert solide Bilanzstrukturen 

Der Anstieg des Geschäftsvolu­
mens hat zu einer Zunahme der Bi­
lanzsumme um 8,4 auf 75,7 Mrd. DM 
geführt. Durch die starke Ausweitung 
des Leasinggeschäfts und die kräftig 
gestiegenen Sach- und Finanzanlagen 
ist die Aktivseite der Konzernbilanz 
anlageintensiver geworden. Das um 
2,4 Mrd. DM höhere Umlaufvermögen 
macht nunmehr 59 (i. V. 63) % des Ge­
samtvermögens aus. Die Eigenkapital­
quote ist mit rd. 30 % unverändert; 
aufgrund der sehr hohen Investitionen 
in Sach- und Finanzanlagen geht die 
Deckung des Anlagevermögens durch 
Eigenkapital von 102 auf 89 % zurück. 
Bei beiden Kennziffern ist das fremd­
finanzierte Finanzdienstleistungsge­
schäft nicht berücksichtigt. Nach Ein­
beziehung der mittel- und langfristi­
gen Rückstellungen, vor allem der 
Pensionsrückstellungen, erreicht der 
Anteil des lang- und mittelfristig zur 
Verfügung stehenden Kapitals an der 
Konzernbilanzsumme 62 %. Hierdurch 
werden sowohl das Anlagevermögen 
als auch die Vorräte voll gedeckt. 

Ergebnisverwendung 

Die Daimler-Benz AG weist mit 
1.194 Mio. DM einen um 6,6 % höhe­
ren Jahresüberschuß aus. Sie hat noch­
mals von der Möglichkeit des § 58 
AktG Gebrauch gemacht und die 
Hälfte des Jahresüberschusses den Ge­
winnrücklagen der Holding zugeführt. 
Den weit überwiegenden Beitrag 
hierzu leistete die Mercedes-Benz AG, 
die mit 1.100 Mio. DM wiederum ihr 
gesamtes Jahresergebnis abgeführt 
hat. Von der Deutsche Aerospace AG 
stammen 30 Mio. DM. Aufgrund der 
bestehenden Beherrschungsverträge 
wurden von der AEG Aktiengesell­
schaft 451 Mio. DM und von der 
Daimler-Benz InterServices AG 15 
Mio. DM an Verlusten übernommen. 

Unserer Hauptversammlung am 
24. Juni 1992 schlagen wir vor, die 
Dividende von 12,- auf 13,- DM 
je 50-DM-Aktie zu erhöhen. Die 
Ausschüttungssumme steigt damit 
von 557 auf 605 Mio. DM. 

Ausblick 

Anfang 1992 befinden sich die 
meisten westlichen Industrieländer 
unverändert in einer nicht einfachen 
wirtschaftlichen Lage. Eine spürbare 
Besserung innerhalb der nächsten Mo­
nate ist noch nicht abzusehen. Auch in 
der Bundesrepublik Deutschland sind 
die Bedingungen für ein weiteres 
Wachstum von Nachfrage und Produk­
tion nicht mehr so günstig wie 1991. 

Die deutsche Pkw-Industrie muß 
für 1992 aufgrund der schwächer wer­
denden Konjunktur von einem niedri­
geren Absatzniveau in ihrem Heimat­
markt ausgehen. In den anderen west­
europäischen Ländern wie auch in 
den USA dürfte sich die Nachfrage 
allmählich wieder beleben. Der japani­
sche Markt wird voraussichtlich mehr 
Fahrzeuge als im Vorjahr aufnehmen. 
Trotz dieses insgesamt unsicheren 
Umfelds rechnet Mercedes-Benz 
aufgrund seines attraktiven Pkw-
Programms damit, die Verkaufszahlen 
des Jahres 1991 wieder erreichen zu 
können. 

Bei den Nutzfahrzeugen gehen die 
deutschen Hersteller von einem allge­
mein rückläufigen Inlandsabsatz aus. 
Selbst wenn sich die übrigen europä­
ischen Märkte wieder erholen, werden 
sie für einen Rückgang in Deutschland 
keinen vollständigen Ausgleich brin­
gen. Der Kampf um Marktanteile und 
der bereits in Gang gekommene Kon-
zentrationsprozeß in der europäischen 
Nutzfahrzeugindustrie werden deshalb 
unvermindert weitergehen. Für das 
laufende Geschäftsjahr plant Mercedes-
Benz trotzdem weltweit ein weiteres 
Absatzwachstum. Der erhoffte 
wirtschaftliche Aufschwung in den 
Vereinigten Staaten sowie bessere 
Marktbedingungen in Südafrika und in 

der Türkei bieten dafür günstige Vor­
aussetzungen. Unsicherheiten beste­
hen in Brasilien und Argentinien. 
Dagegen wird unsere mexikanische Ge­
sellschaft auf Expansionskurs bleiben. 

Wenn wir die sich in den osteuro­
päischen Märkten bietenden Chancen 
voll nutzen wollen, müssen wir auch 
dort eine Produktionsbasis aufbauen. 
In diesem Zusammenhang führen wir 
Gespräche mit tschechischen Nutz­
fahrzeugherstellern. 

Bei AEG werden die Veräußerung 
des Kabelgeschäfts und der Elektro-
werkzeugsparte sowie der Rückzug 
aus der Büro- und Kommunikations­
technik dazu führen, daß Umsatz und 
Auftragseingang unter dem Niveau 
des Jahres 1991 bleiben. Eine Auswei­
tung des Geschäftsvolumens wird vor 
allem bei den Bahnsystemen, der 
Energieverteilung und TELEFUNKEN 
electronic erwartet. Im Inland rechnen 
wir nur mit einem leichten Umsatzan­
stieg, während das Auslandsgeschäft 
von der erwarteten konjunkturellen 
Erholung wichtiger westlicher Absatz­
länder Impulse erhalten dürfte. Die in­
ternationale Wettbewerbsfähigkeit ihrer 
Produkte will AEG weiter erhöhen; 
dies schließt eine geeignete Zusam­
menarbeit mit anderen Unternehmen 
ein, die von geschäftlichen Allianzen 
bis hin zur Übernahme weiterer 
Firmen reichen kann. 

Innerhalb des Daimler-Benz-
Konzerns führen AEG und die Deut­
sche Aerospace ihre Aktivitäten in der 
Mikroelektronik in einem Gemein­
schaftsunternehmen zusammen. Nicht 
zuletzt für das Geschäft mit den ost­
europäischen Staaten bieten die Stand­
orte der AEG in den neuen Bundes­
ländern eine gute Ausgangsbasis. 
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Die Deutsche Aerospace geht für 
das laufende Geschäftsjahr von einem 
Umsatzanstieg aus, der sich vor allem 
auf höhere Erlöse in den Geschäftsbe­
reichen Antriebe sowie Verteidigung 
und zivile Systeme stützt. Durch die 
verstärkte Zusammenarbeit mit Pratt 
& Whitney steigt nicht zuletzt das 
Geschäftsvolumen bei Antrieben für 
die Zivilluftfahrt. In der Verteidigungs­
technik trägt der Anlauf der Serien­
fertigung im Programm Stinger zum 
Wachstum bei, während im Bereich 
Luftfahrt der Vorjahreswert wegen der 
Ausgliederungen mehrerer Werke und 
aufgrund niedrigerer Abrechnungen 
in den Programmen EFA und Tornado 
nicht erreicht werden kann. Erheb­
lichen Einfluß auf die weitere Ge­
schäftsentwicklung wird die für Mitte 
des Jahres angekündigte Entscheidung 
der Bundesregierung über die Beschaf­
fung des europäischen Jagdflugzeugs 
EFA haben. 

Bei einem gegenüber dem Vorjahr 
unveränderten Umsatz wird in der 
Raumfahrt die Abrechnung der rück-
führbaren Raumplattform Eureca 
einen Schwerpunkt bilden; im Ariane-
Programm ist mit steigenden Erlösen 
zu rechnen. Die künftige Entwicklung 
in der Raumfahrt ist nach wie vor un­
sicher, da die langfristige Fortsetzung 
der Raumfahrtprogramme Hermes und 
Columbus noch nicht endgültig ent­
schieden ist. Ein wichtiges Ziel für das 
Jahr 1992 ist die Weiterentwicklung 
der Unternehmensstruktur der DASA; 
als nächsten Schritt beabsichtigen wir, 
die Gesellschaften MBB und TST in 
die Deutsche Aerospace AG zu inte­
grieren. 

Die Daimler-Benz InterServices 
wird in den kommenden Jahren vor al­
lem das Geschäft mit konzernexternen 
Kunden ausweiten. Ein wichtiger Auf­
gabenschwerpunkt des debis System­
hauses ist es, die Partnerschaft mit 
Cap Gemini Sogeti auszubauen. Der 
Geschäftsbereich Finanzdienstleistun­
gen will den Absatz von Mercedes-
Benz Fahrzeugen auch weiterhin 
nachhaltig unterstützen und zugleich 
entsprechende Leistungen für Pro­
dukte von AEG, Deutsche Aerospace, 
aber auch des debis Systemhauses 
bereitstellen. 

Im Versicherungsbereich sollen das 
industrielle Fremdgeschäft und auch 
das Privatkundengeschäft weiter aus­
gebaut werden. Die Geschäftsbereiche 
Handel und Marketing Services wer­
den ihr Angebot durch zusätzliche 
Dienstleistungen abrunden. 

Unsere Planungen sehen vor, daß 
die Umstrukturierung von Daimler-
Benz zu einem international tätigen 
Technologiekonzern in den nächsten 
Jahren deutliche Fortschritte machen 
wird. Dabei kommt es darauf an, das 
vorhandene technologische Potential 
ebenso wie das Wissen und Können 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter gezielt für die Entwicklung zu­
kunftsträchtiger Produkte und Dienst­
leistungen einzusetzen. Am Beispiel 
der vorgesehenen Zusammenführung 
der Mikroelektronik-Aktivitäten von 
AEG und Deutsche Aerospace werden 
aussichtsreiche Integrationsmöglich­
keiten bereits sichtbar. Weitere An­
wendungsgebiete sind Verkehrs- und 
Verkehrsleitsysteme; dazu haben wir 
eine neue Gesellschaft, die Intertraffic 
GmbH, gegründet, in die das Know-
how aus allen Bereichen des Konzerns 
einfließen wird. 

Um im internationalen Wettbe­
werb weiter mit Erfolg bestehen zu 
können, werden wir die in Gang ge­
setzten Kostensenkungsprogramme 
konsequent fortführen. Wegen des 
hohen Lohnniveaus in der Bundesre­
publik Deutschland gewinnen dabei 
Überlegungen zum Abbau von Ferti-
gungsumfängen zunehmend an Ge­
wicht. Schlankere Personalstrukturen 
und eine Abflachung der Hierarchie 
sollen diesen Prozeß unterstützen; sie 
leisten gleichzeitig einen wichtigen 
Beitrag, um die Motivation und Identi­
fikation unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit ihren Aufgaben zu 
erhöhen. 

Für das laufende Geschäftsjahr 
erwarten wir aus heutiger Sicht einen 
weiteren Anstieg von Umsatz und 
Ergebnis. 



Aus den Bereichen des Konzerns 
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Unternehmensbereich 
Mercedes-Benz Mercedes-Benz konnte im Be­

richtsjahr an den Aufwärtstrend der 
vorangegangenen Jahre anknüpfen. 
Der Konzernumsatz stieg um 12 % auf 
67,1 Mrd. DM; das Jahresergebnis 
lag mit 1.548 Mio. DM erneut auf 
dem hohen Niveau des Vorjahrs. 
Im Pkw-Bereich nahmen die Erlöse 
um 11 % auf 39,5 Mrd. DM zu, im 
Nutzfahrzeug-Bereich wurden mit 
27,6 Mrd. DM 14 % mehr umgesetzt 
als im Jahr zuvor. Damit steuerten die 
Personenwagen wieder 59 % und die 
Nutzfahrzeuge 41 % zum Geschäfts­
volumen bei. 

In der Europäischen Gemeinschaft 
erhöhte sich der Umsatz von Mercedes-
Benz um 18 % auf 43,6 Mrd. DM; 
das waren 65 (i. V. 62) % der Gesamt­
erlöse. Der überwiegende Teil davon 
entfiel auf die Bundesrepublik 
Deutschland, in der wir mit 30,8 Mrd. 
DM eine Zunahme von 27 % erwirt­
schaften konnten. Trotz der Nachfrage­
schwäche in einigen wichtigen 
Märkten wurden außerhalb der EG 
23,5 Mrd. DM umgesetzt (+ 3,0 %). 
Die Mercedes-Benz AG allein weist ein 
Geschäftsvolumen von 54,9 (i. V. 48,6) 
Mrd. DM aus. 

Die Gesamtbelegschaft des Unter­
nehmensbereichs hat sich zum Jahres­
ende 1991 weltweit auf 237.442 (i. V. 
230.974) Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter erhöht; davon waren 11.104 
(i. V. 11.288) Auszubildende und 
Praktikanten. In Deutschland stieg die 
Zahl der Beschäftigten um 3,4 % auf 
185.154 Personen; in unseren aus­
ländischen Gesellschaften nahm die 
Belegschaft auf 52.288 (i. V. 51.854) 
Personen zu. 

Das umfangreiche Investitionspro­
gramm wurde fortgeführt. In Sachan­
lagen hat Mercedes-Benz weltweit 4,1 
(i. V. 3,5) Mrd. DM investiert; davon 
entfielen 3,3 (i. V. 2,8) Mrd. DM auf 
Deutschland. Wie in den Jahren zuvor 
lag der Schwerpunkt im Geschäfts­
bereich Personenwagen; für leistungs­
fähige, innovative und wirtschaftliche 
Fertigungseinrichtungen, für neue 
Produkte und zur Vorbereitung auf 
zukünftige Aufgaben sind im Berichts­
jahr 2,6 Mrd. DM eingesetzt worden 
(+ 28 %). Im Geschäftsbereich Nutz­
fahrzeuge wurden insgesamt 1,1 Mrd. 
DM aufgewendet; mit einem Anteil 
von 51 % im Inland konzentrierten wir 
uns auf die Einführung neuer Techno­
logien und die Abrundung der Pro­
duktpalette, während bei den auslän­
dischen Produktionsgesellschaften 
unverändert die Erneuerung der 
Fahrzeugprogramme sowie Erweite-
rungs- und Modernisierungsmaßnah­
men im Mittelpunkt standen. Mehr als 
300 Mio. DM hat Mercedes-Benz aus­
gegeben, um die weltweite Vertriebs­
organisation zu stärken und auf den 
härteren Wettbewerb vorzubereiten; 
allein in den Aufbau von Ausliefe-
rungs- und Teilelägern in Deutschland 
und in Japan wurden rd. 125 Mio. DM 
investiert. Der Aufwand für Forschung 
und Entwicklung erhöhte sich 1991 
insgesamt auf 3,2 (i. V. 3,1) Mrd. DM. 

Aufgrund unseres attraktiven 
Modellprogramms rechnen wir für das 
laufende Jahr im Pkw-Bereich damit, 
die Verkaufszahlen des Jahres 1991 
wieder erreichen zu können. Bei den 
Nutzfahrzeugen erwarten wir trotz der 
Nachfrageberuhigung in Deutschland 
weltweit ein weiteres Absatzwachs­
tum. 
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Geschäftsbereich 
Personenwagen 

Wichtige Märkte im Rückwärtsgang 

Im Berichtsjahr hat sich die be­
reits 1990 einsetzende Abschwächung 
der internationalen Pkw-Konjunktur 
verstärkt. Das hohe Absatzvolumen 
des Vorjahrs konnte deshalb nicht 
wieder erreicht werden; die Welt­
produktion verminderte sich um 4,6 % 
auf 34,7 Mio. Fahrzeuge. Ausschlag­
gebend für die Talfahrt war vor 
allem die schlechte Verfassung der 
US-amerikanischen Volkswirtschaft. 
Hiervon war die Automobilindustrie 
ganz besonders betroffen. In lapan 
schrumpfte der Absatz nach den deut­
lichen Zuwächsen in den vergangenen 
drei Jahren um 4,6 % auf 4,9 Mio. Pkw. 
In Westeuropa lagen die Neuzulassun­
gen mit 13,5 Mio. Pkw nur geringfügig 
unter dem Niveau des Vorjahrs. Maß­
geblich dafür war die ausgeprägte 
Sonderkonjunktur in Deutschland; in 
den anderen westeuropäischen Län­
dern wurden zusammen rd. 8 % weni­
ger Personenwagen abgesetzt. Die 
Produktion in Westeuropa ist auf 13,2 
Mio. Pkw (- 4,3 %) zurückgegangen. 
Der Anteil an der Weltproduktion liegt 
nach wie vor bei über 37 %. 

Deutsche Einheit als 
Motor der Automobilkonjunktur 

Der aus der Wiedervereinigung 
Deutschlands entstandene Nachfrage­
sog nach Pkw und die insgesamt gün­
stige wirtschaftliche Entwicklung im 
Berichtsjahr reichten aus, der deut­
schen Automobilindustrie über die 
schwache Auslandsnachfrage hinweg­
zuhelfen. In den alten Bundesländern 
lagen die Neuzulassungen mit 3,4 
Mio. Fahrzeugen um 13 % über dem 
Rekordwert des Vorjahrs; in den 
neuen Bundesländern wurden 730.000 
Pkw erstmals registriert. Auf dem 
deutschen Markt konnten ausländi­
sche Pkw-Hersteller ihren Anteil von 
32 % halten; in den östlichen Bundes­
ländern erreichten sie dagegen rd. 
52 %. lapanische Fabrikate legten al­
lerdings nur unterdurchschnittlich zu, 
so daß ihr Marktanteil in den alten 
Bundesländern von 15,8 auf 14,5 % 
zurückging. 

Auch 1991 standen umweltge­
rechte Fahrzeuge ganz oben in der 
Käufergunst. In Westdeutschland fie­
len 96,4 % aller neu zugelassenen Pkw 
in die Kategorie der schadstoffredu­
zierten Fahrzeuge; von den Benzin-
Pkw waren 96 % mit einem geregelten 
Drei-Wege-Katalysator ausgestattet. 
Personenwagen mit Dieselantrieb stei­
gerten ihren Anteil am Gesamtmarkt 
auf 13 (i.V. 11)%. 

Das Exportgeschäft der deutschen 
Pkw-Hersteller war durch eine insge­
samt schwierige wirtschaftliche Lage 
in den Volumenmärkten bestimmt. Im 
westeuropäischen Ausland, den USA, 
aber auch in lapan blieb der Absatz 
zum Teil deutlich hinter dem des Vor­
jahrs zurück. Die Ausfuhr verringerte 
sich um 19 % auf 2,2 Mio. Pkw, wobei 
allerdings zu berücksichtigen ist, daß 
verschiedene Hersteller bevorzugt 
den nachfragestarken Inlandsmarkt 
bedienten und die stark rückläufigen 
Exportlieferungen aus den neuen Bun­
desländern die Gesamtzahl prägten. In 
den alten Bundesländern konnte trotz 
des Exportrückgangs und des Anlaufs 
neuer Modelle erneut das Rekordvolu­
men des Vorjahrs von 4,7 Mio. Perso­
nenwagen gefertigt werden. In den 
neuen Bundesländern liefen 1991 

dagegen nur noch 17.200 Fahrzeuge 
vom Band gegenüber 152.500 im 
Vorjahr; gleichzeitig nahm die Aus­
bringung montierter Personenwagen 
westdeutscher Marken von 4.100 auf 
59.300 Einheiten zu. 

Mercedes-Benz: 
Hohe Zulassungszahlen 
im deutschen Markt 

Begünstigt durch die lebhafte 
Nachfrage im deutschen Automobil­
markt sind im abgelaufenen Ge­
schäftsjahr 270.400 Mercedes-Benz 
Pkw neu zugelassen worden (+ 10 %). 
Allein bei den Dieselmodellen waren es 
89.200 Einheiten (+ 25 %). Besonders 
erfreulich war die Nachfrage bei unse­
rer Kompaktklasse, von der im Be­
richtsjahr 96.100 Fahrzeuge (+ 12 %) 
in den Verkehr gebracht wurden. 
Auch die Neuzulassungen von Fahr­
zeugen unserer Mittleren Klasse 
erhöhten sich, und zwar von 138.800 
auf 145.500 Limousinen, Coupes und 
T-Modelle. Von der S-Klasse wurden 
im Berichtsjahr 20.100 (i. V. 14.100) 
Fahrzeuge erstmals registriert; dies 
beruhte hauptsächlich auf dem Erfolg 
unserer neuen Modellreihe. Die Nach­
frage nach den SL-Roadstern blieb un­
verändert hoch; 1991 sind 7.500 (i. V. 
4.700) Sportwagen an unsere Inlands­
kundschaft ausgeliefert worden. In 
den östlichen Bundesländern wurden 
im Berichtszeitraum 7.700 neue 
Mercedes-Benz Pkw zugelassen. 

Absatzberuhigung im Ausland 

Im Ausland blieben wir mit 
283.000 verkauften Einheiten um 
8,6 % unter unserem bisher besten 
Absatzergebnis im Vorjahr. In der 
Europäischen Gemeinschaft außerhalb 
Deutschlands wurden 127.500 Fahr­
zeuge abgesetzt (- 3,3 %). In Italien 
konnten wir unsere Marktposition mit 
43.400 verkauften Mercedes-Benz 
Pkw (+11%) weiter ausbauen. Dage­
gen lag das Absatzvolumen in Frank­
reich mit 26.400 Personenwagen um 
8,0 % unter den Zahlen von 1990. 
Infolge des stark rückläufigen Pkw-
Gesamtmarkts in Großbritannien 
(- 21 %) sind auch die Mercedes-
Benz Verkäufe um rd. 5.900 auf 
21.400 Fahrzeuge gesunken. 



In Österreich haben wir mit 10.100 
ausgelieferten Pkw (+ 5,6 %) das gute 
Vorjahresresultat nochmals übertrof­
fen; in der Schweiz konnten wir mit 
9.600 verkauften Pkw (+ 4,3 %) einen 
neuen Höchststand erreichen. 

Trotz des schwierigen wirtschaft­
lichen Umfelds blieben die Vereinigten 
Staaten von Amerika unser größter 
Auslandsmarkt, wenngleich sich un­
sere Pkw-Verkäufe im Berichtsjahr auf 
58.900 (- 25 %) ermäßigten. In Japan 
hat sich die gebremste Automobilkon­
junktur auch auf die Nachfrage nach 
unseren Personenwagen ausgewirkt. 
Obwohl die Neuzulassungen von 
Mercedes-Benz Pkw insgesamt um 
12 % auf 34.100 Fahrzeuge nachga­
ben, haben wir unsere im Vorjahr er­
reichte Position als Importmarke Nr. 1 
halten können. Die Rückgänge betra­
fen ausschließlich den sogenannten 
Graumarkt, wogegen die Verkäufe 
über die autorisierte Mercedes-Benz 
Händlerorganisation weiter gesteigert 
werden konnten. 

Alles in allem hat sich Mercedes-
Benz im Geschäftsjahr 1991 als welt­
weit größter Hersteller besonders 
hochwertiger Personenwagen behaup­
tet und 578.000 (i. V. 574.200) Fahr­
zeuge hergestellt. Durch die im Berichts­
jahr deutlich gestiegene Nachfrage 
erhöhte sich der Dieselanteil an der 
Produktion wieder kräftig von 23,6 auf 
26,8 %. Die für uns im Lohnauftrag bei 
der Steyr-Daimler-Puch AG in Graz/ 
Österreich gefertigten Geländewagen 
erreichten im abgelaufenen Geschäfts­
jahr ein Produktionsvolumen von 
7.200 Fahrzeugen (- 6,7 %). 

Erweiterung der Modellpalette 

Im März stellten wir auf dem In­
ternationalen Automobilsalon in Genf 
die neue S-Klasse der Öffentlichkeit 
vor. Mit dieser Fahrzeuggeneration 
setzen wir neue Maßstäbe in der auto­
mobilen Oberklasse. Bewährte Techno­
logien und vielfältige Innovationen 
bieten unseren Kunden höchstmög­
liche Perfektion. Eine der vielen 
grundlegenden Neuheiten ist die Ver­
netzung der elektronischen Steuerge­
räte durch einen schnellen Datenbus. 
Die Ausstattung der Fahrzeuge genügt 
höchsten Ansprüchen. 

Weitere Neuheiten zeigten wir auf 
der Internationalen Automobilausstel­
lung in Frankfurt am Main im Septem­
ber 1991. Das 300 CE-24 Cabriolet ist 
der erste offene Mercedes-Benz Vier­
sitzer, der nach über 20 Jahren wieder 
ins Programm aufgenommen wurde. 
Bei den Geländewagen nimmt der 
neue 350 GD TURBO nun die Spitzen­
stellung ein. Der im Oktober auf der 
International Motor Show in Tokio 
vorgestellte 400 E rundet das Angebot 
im oberen Bereich unserer Mittleren 
Klasse ab. 

Im Januar 1992 haben wir auf der 
Internationalen Auto Show in Detroit 
die neuen Coupes der S-Klasse präsen­
tiert, den 500 SEC und den 600 SEC. 

Innovationen 
in der Sicherheitsentwicklung 

Den hohen Standard an aktiver 
und passiver Sicherheit unserer Fahr­
zeuge haben wir durch weitere Details 
erhöht. Mit Innovationen im Insassen­
schutz, wie den automatischen Sicher­
heitseinrichtungen unseres neuen 
viersitzigen Cabriolets, setzen wir 
weitere Meilensteine. 

Mehr als 3 Mio. ABS-Systeme, 
8 Mio. Gurtstraffer und über 900.000 
Airbag-Systeme in unseren Personen­
wagen unterstreichen die Vorreiter­
rolle von Mercedes-Benz in aktiver 
und passiver Sicherheit im Straßen­
verkehr. 

Hohe Investitionen 
für die Zukunftssicherung 

Für neue Produkte und Ferti­
gungseinrichtungen sowie für die Vor­
bereitung auf künftige Aufgaben wur­
den 1991 im Geschäftsbereich Pkw 
2,6 Mrd. DM investiert; das sind rd. 
28 % mehr als im Jahr zuvor. 

Durch den Einsatz modernster 
Fertigungstechnologien sichern wir 
nicht nur die Qualität unserer 
Produkte, sondern sorgen auch für 
humane Arbeitsplätze und einen wirk­
samen Umweltschutz. Schwerpunkte 
unserer Investitionen waren neben der 
anlaufenden Serienproduktion der 
neuen S-Klasse sowie den neuen 
Motoren in Vier-Ventil-Technik 
die Vorleistungen für die viersitzigen 
Cabrios der Mittleren Klasse und 



die Coupes der S-Klasse. Im Frühjahr 
1992 wurde mit dem Serienanlauf des 
viersitzigen Cabrios der Mittleren 
Klasse begonnen. Die Vorbereitungen 
für die Produktion des Coupes der 
S-Klasse liefen 1991 im Werk Sindel­
fingen auf vollen Touren; der Serien­
anlauf beginnt im Sommer 1992. Die 
Arbeiten für das Pkw-Montagewerk in 
Rastatt, das im Zentrum unserer 
Zukunftsinvestitionen steht, gingen 
zügig voran; die erste Ausbaustufe 
ist im Berichtsjahr weitgehend abge­
schlossen worden, die nächsten 
Ausbaustufen werden plangemäß 
vorbereitet. 

Weitere Fortschritte 
zu kürzeren Entwicklungszeiten 

Mercedes-Benz hat sich zum Ziel 
gesetzt, die Entwicklungszeiten zu 
verkürzen, ohne den hohen Reifegrad 
neuer Modelle beim Serienanlauf zu 
gefährden. Um den damit verbunde­
nen Herausforderungen begegnen zu 
können, mußte vor allem der Entwick­
lungsablauf durch neue Organisations­
formen und durch erweiterte und 
modernisierte Einrichtungen gestrafft 
werden. 

Im vergangenen Jahr wurden 
neue Motorenprüfstände in Betrieb ge­
nommen und das Abgasmeßzentrum 
erweitert. Um zeitraubende Fahrerpro­
bungen mit Versuchsmotoren einzu­
schränken, haben wir zwei hochdyna­
mische Prüfstände installiert; damit 
können alle Anforderungen, die im 
Fahrbetrieb an einen Motor gestellt 
werden, exakt simuliert werden. 

Zur Prüfung unter speziellen 
klimatischen Verhältnissen dient ein 
neuer Warmkanal, der uns in Verbin­
dung mit einem Rollenprüfstand in die 
Lage versetzt, Aggregate für Motor­
kühlung und Fahrzeugklimatisierung 
schnell und direkt im Fahrzeug zu er­
proben und zu optimieren. 

Ein weiteres Beispiel für neue Ent­
wicklungsmethoden ist die Stereolitho­
graphie. Mit diesem Verfahren ent­
steht innerhalb weniger Stunden mit 
Hilfe eines CAD-Datensatzes ein drei­
dimensionales Modell aus Kunststoff, 
ohne daß zuvor ein Formwerkzeug 
hergestellt werden muß. 

Intensive Zusammenarbeit 
mit der Zulieferindustrie 

Durch die veränderten weltwirt­
schaftlichen Rahmenbedingungen sind 
für die Automobil-Zulieferindustrie 
wie auch für Mercedes-Benz selbst 
erneut anspruchsvollere Aufgaben 
entstanden. Technologieentwicklung 
und Umweltschutz, Qualitätsniveau 
und Kosteneffizienz stehen dabei in 
vorderster Reihe. 

Im Einkauf haben wir verstärkt 
mit Systemlieferanten zusammengear­
beitet, die eine umfassende Verant­
wortung für zugelieferte Fahrzeug-
Teil-Systeme übernehmen, und zwar 
sowohl hinsichtlich der Technik als 
auch der Kosten. Darüber hinaus wol­
len wir die Zusammenarbeit zwischen 
unseren Lieferanten und dem Entwick­
lungsbereich von Mercedes-Benz ver­
stärken und ausbauen. Ein weiterer 
Schwerpunkt unserer Einkaufsaktivi­
täten war der Ausbau unserer Bezie­
hungen zu wettbewerbsfähigen 
ausländischen Zulieferern. 

Motorsport: 
Doppelerfolg in der Deutschen 
Tourenwagenmeisterschaft 

Mercedes-Benz hatte die Sport­
wagen-Weltmeisterschaft 1991 als 
„Lernjahr" angekündigt, weil mit 
einem vollkommen neuentwickelten 
Fahrzeug, einschließlich Motor und 
Getriebe, in der erstmals für Proto­
typen mit 3,5-Liter-Saugmotoren ausge­
schriebenen Klasse gestartet wurde. 
Nach harten Rückschlägen zur Saison­
mitte überzeugten unsere Piloten beim 
Saisonfinale genau wie in den Jahren 
1988, 1989 und 1990: Ein Sieg der 
Mercedes-Benz Junioren Michael 
Schumacher und Karl Wendlinger 
im japanischen Autopolis war Schluß-
punkt des insgesamt dreijährigen 
Engagements der Silberpfeile in der 
Sportwagen-WM. 

Für die Tourenwagen wurde die 
Deutsche Meisterschaft 1991 zum be­
sten Jahr seit Beginn der werksunter­
stützten Aktivitäten im Jahre 1985. 
Von vier Meisterschaftswertungen 
gingen zwei an Mercedes-Benz: die 
Marken- und die Teammeisterschaft. 
Bei der DTM-Fahrerwertung sowie 
beim Fahrerpokal der Vereinigung der 
Internationalen Tourenwagenrennen 
(ITR) konnte Klaus Ludwig den zwei­
ten Rang belegen. Mercedes-Benz war 

damit die erfolgreichste Marke der 
Deutschen Tourenwagenmeisterschaft 
1991, ein überragender Beweis für die 
sportlichen Fähigkeiten des 190er. 

Aufgrund von strategischen Über­
legungen haben wir uns zu einer 
Änderung unseres Engagements im 
Motorsport entschlossen. Die Gruppe 
C ist aus unserer Sicht nicht zukunfts­
trächtig. An den Rennen der Formel 1 
werden wir uns nicht beteiligen, weil 
es nach unserer festen Überzeugung 
für einen Automobilhersteller wie 
Mercedes-Benz nicht entscheidend ist, 
in dieser Rennsport-Kategorie mitzu­
wirken, in der ausschließlich die 
Fahrerweltmeisterschaft und nicht ein 
Markenwettkampf im Vordergrund 
steht. An der attraktiven Deutschen 
Tourenwagenmeisterschaft werden 
wir uns dagegen weiterhin beteiligen 
und für eine Europäisierung dieser 
Rennserie eintreten. 

Ausblick 

In der Bundesrepublik Deutsch­
land werden sich vermutlich 1992 die 
Pkw-Neuzulassungen in den alten 
Bundesländern wegen der nachlassen­
den Konjunktur auf einem gegenüber 
dem Spitzenjahr 1991 niedrigeren 
Niveau einpendeln. Auch im östlichen 
Teil Deutschlands dürfte das durch 
einen enormen Nachholbedarf gekenn­
zeichnete Marktvolumen kaum wieder 
erreichbar sein. 

Aufgrund einer gelockerten Geld-
und Kreditpolitik gehen wir in den 
westeuropäischen Nachbarländern 
und - zumindest in der zweiten Hälfte 
1992 - auch in den USA von einem 
moderaten Aufschwung der Kraftfahr­
zeugkonjunktur aus. In Japan kann 
aus heutiger Sicht wieder mit einem 
etwas höheren Absatzvolumen gerech­
net werden. 

Mercedes-Benz sieht trotz der 
erschwerten Marktsituation gute 
Möglichkeiten, das im Berichtsjahr 
erreichte Absatzniveau auch 1992 
wieder zu erreichen. Einen weiteren 
Wachstumsschub versprechen wir 
uns vor allem im Bereich der neuen 
S-Klasse. 
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Geschäftsbereich 
Nutzfahrzeuge 

Abschwächung der Konjunktur 
auf wichtigen Nutzfahrzeugmärkten 

Das internationale Nutzfahrzeug­
geschäft wurde 1991 durch die 
schwierigen wirtschaftlichen Rahmen­
bedingungen in zahlreichen Industrie­
ländern geprägt. Von den großen Volu­
menmärkten Westeuropas nahm ledig­
lich die Bundesrepublik Deutschland 
mehr Nutzfahrzeuge auf als im Jahr 
zuvor. Weltweit ging die Nutzfahrzeug­
produktion um 5,0 % auf 11,9 Mio. 
Einheiten zurück. 

In den USA verringerten sich die 
Verkäufe als Folge der wirtschaftli­
chen Stagnationsphase um 10 % auf 
4,3 Mio. Fahrzeuge. Allein die Schwer-
Lkw der Klasse 8 verzeichneten einen 
Markteinbruch um 19 % auf 98.800 
Einheiten. Insgesamt mußten die ame­
rikanischen Hersteller ihre Produktion 
um 9,4 % auf 3,4 Mio. Einheiten dros­
seln. In Mexiko und Argentinien 
wirkte sich die konsequente Stabili-
täts- und Liberalisierungspolitik gün­
stig auf das Nutzfahrzeuggeschäft aus. 
Trotz der von großen Unsicherheiten 
geprägten Wirtschaftslage in Brasilien 
hat sich der Nutzfahrzeugmarkt erho­
len können. Die Neuzulassungen von 
Nutzfahrzeugen in Japan haben sich 
nach einer zweijährigen Abwärtsent­
wicklung mit 2,7 Mio. Einheiten auf 
dem Vorjahresniveau stabilisiert. 
Der Export heimischer Produzenten 
ging nach einer anhaltenden Talfahrt 
weiter um 3,4 % auf 1,3 Mio. Einheiten 
zurück. Dementsprechend lag die Pro­
duktion mit 3,5 Mio. Nutzfahrzeugen 
um 1,3 % unter der des Jahres 1990; 
dennoch stieg ihr Anteil an der Welt­
produktion auf 29 (i. V. 28) %. 

Nach dem langen Aufschwung in 
der zweiten Hälfte der 80er Jahre 
führte die schwierige konjunkturelle 
Lage in den meisten Ländern Westeu­
ropas zu einem Rückgang der Nach­
frage. In der Europäischen Gemein­
schaft nahmen die Neuzulassungen 
um 4,7 % auf 1,6 Mio. Nutzfahrzeuge 
ab; die Produktion sank auf 1,6 Mio. 
Nutzfahrzeuge (- 11 %), bei Lkw über 
6 t lag sie mit 245.000 Fahrzeugen auf 
Vorjahreshöhe. 

Sonderkonjunktur 
auf dem deutschen Markt 

Im Unterschied zu allen anderen 
Ländern verzeichnete Deutschland in­
folge des aus der Wiedervereinigung 
entstandenen Sogs eine ausgeprägte 
Sonderkonjunktur, die allen europä­
ischen Herstellern zugute kam. Die 
Nachfrage nach Nutzfahrzeugen stieg 
im siebten Jahr in Folge weiter an. 
Dies war insbesondere auf den enor­
men Nachholbedarf an technisch 
anspruchsvolleren Fahrzeugen in den 
neuen Bundesländern zurückzuführen. 
In den alten Bundesländern setzte sich 
aufgrund des guten konjunkturellen 
Umfelds das lebhafte Nutzfahrzeugge­
schäft des Vorjahrs verstärkt fort. Mit 
332.300 Nutzfahrzeugen übertrafen 
die gesamten Neuzulassungen in 
Deutschland das bereits hohe Vorjah­
resniveau um 48 %. Die Exporte der 
deutschen Nutzfahrzeughersteller 
ermäßigten sich von 191.900 auf 
162.400 Einheiten. Trotz der gebrem­
sten Nachfrage im Ausland produ­
zierte die heimische Nutzfahrzeugin­
dustrie über einen längeren Zeitraum 
an der Kapazitätsgrenze. Mit einem 
Zuwachs von 2,3 % auf 357.800 Nutz­
fahrzeuge erreichte sie das bisher 
höchste Fertigungsvolumen; in den 
alten Bundesländern allein stieg die 
Produktion um 13 % auf 355.500 Ein­
heiten. 

Mercedes-Benz: Weiterer Ausbau 
der Marktposition in den 
westeuropäischen Ländern 

Unsere Position als weltweit größ­
ter Lkw-Hersteller über 6 t konnten 
wir auch auf wichtigen europäischen 
Märkten weiter ausbauen. 

In den alten Ländern der Bundes­
republik Deutschland nahmen die 
Neuzulassungen um insgesamt 15 % 
auf 97.300 Mercedes-Benz Nutzfahr­
zeuge zu: Bei Transportern von über 
2 t bis 6 t, die vorwiegend im Regio­
nalverkehr eingesetzt werden, sind sie 
um 17 % auf 47.700 Einheiten gestie­
gen; bei Lastwagen über 6 t kletterten 
sie um 15 % auf 45.500 Fahrzeuge. 
In den neuen Bundesländern konnte 
Mercedes-Benz 24.600 Nutzfahrzeuge 
erstmals in den Verkehr bringen. 

Wie bereits im lahr zuvor hat der 
starke Nachfrageeinbruch in wichti­
gen westeuropäischen Märkten auch 
das Nutzfahrzeuggeschäft von Merce­
des-Benz beeinträchtigt. Unsere Ex­
porte aus deutscher Produktion gingen 
deshalb um 8,0 % auf 80.100 Einheiten 
zurück; besonders stark betroffen 
waren Transporter und mittelschwere 
Lastwagen. Von den Schwer-Lkw ab 
16 t lieferten wir mit 23.100 Einheiten 
3,9 % weniger ins Ausland als im Vor­
jahr. In den Ländern der Europäischen 
Gemeinschaft ohne Deutschland wa­
ren unsere Verkäufe mit 64.900 Nutz­
fahrzeugen um 11 % niedriger als 
1990. In Frankreich, unserem größten 
westeuropäischen Auslandsmarkt, 
schrumpfte der Verkauf von Merce­
des-Benz Nutzfahrzeugen um 14 % auf 
17.500 Einheiten. Aufgrund der 
schlechten Wirtschaftslage war unser 
Nutzfahrzeuggeschäft in Großbritan­
nien noch stärker rückläufig; dort ver­
kauften wir nur noch 10.300 Einheiten 
(- 35 %). Auch in Italien mußte Merce­
des-Benz mit lediglich 8.400 Nutzfahr­
zeugen (- 7,0 %) Absatzeinbußen 
hinnehmen. Insgesamt konnte jedoch 
durch die sehr gute Entwicklung im 
Inland die Nachfrageschwäche im 
westeuropäischen Ausland kompen­
siert werden. In die Staaten Osteu­
ropas haben wir im Berichtsjahr 2.800 
Nutzfahrzeuge (+ 74 %) verkauft; 
Schwerpunktmärkte waren Jugosla­
wien und Polen. Europaweit, ein­
schließlich Deutschland, steigerten 
wir unseren Verkauf um 9,0 % auf 
204.000 Nutzfahrzeuge. 



Anstieg unserer weltweiten 
Omnisbusproduktion 

Bei vollausgelasteten Kapazitäten 
konnte Mercedes-Benz die Nachfrage 
nach Omnibussen nicht voll bedienen. 
Trotz eines Anstiegs der Neuzulassun­
gen um 2,1 % auf über 1.500 Einheiten 
ging unser Marktanteil auf 36,3 
(i. V. 37,1) % zurück. In unserem Werk 
Mannheim liefen im Jahre 1991 die 
Maßnahmen für die Produktionsum­
stellung vom 0 303 auf die neue 
Reisebus-Baureihe 0 404 an. Ins Aus­
land exportierten wir aus den deut­
schen Werken 3.100 Mercedes-Benz 
Busse und Busfahrgestelle (- 15 %). 
Weltweit stieg die Fertigung um 30 % 
auf rd. 28.600 Busse und Busfahrge­
stelle. 

Lebhaftes Inlandsgeschäft 
beim Unimog 

Die Verkäufe von Unimogfahrzeu­
gen lagen im Berichtsjahr mit 4.100 
Einheiten in der Größenordnung des 
Vorjahrs. Während die schwache 
Nutzfahrzeugkonjunktur auf wichtigen 
internationalen Märkten zu einem 
deutlichen Rückgang der Exporte 
führte, konnte der Absatz im Inland 
um 18 % auf 2.400 Einheiten ange­
hoben werden. Der MB-trac, der plan­
mäßig zum lahresende 1991 auslief, 
erreichte ein Verkaufsvolumen von rd. 
2.000 Einheiten. 

Verschiebung der Nachfrage zu 
leistungsstärkeren Industriemotoren 

Der rückläufige Konjunkturverlauf 
in den meisten europäischen Ländern 
wirkte sich auch bei den Abnehmern 
von Industriemotoren aus, die einen 
hohen Exportanteil in den Anwen­
dungssegmenten Erntemaschinen und 
schwere Fahrzeugkräne haben. Trotz­
dem konnte der Absatz mit über 
15.100 Industriemotoren annähernd 
auf dem Vorjahresniveau gehalten 
werden. Die Nachfrage verlagerte sich 
deutlich zu leistungsstärkeren und da­
mit höherwertigen Motoren. In Brasi­
lien lag der Absatz der dort gefertigten 
Industriemotoren mit rd. 9.100 Einhei­
ten trotz der besonders schwierigen 
wirtschaftlichen Situation im Bau­
gewerbe und in der Landwirtschaft 
gleichfalls in der Größenordnung des 
Vorjahrs. 

Nutzfahrzeugproduktion in den 
deutschen Werken auf Rekordniveau 

Mit einer Steigerung um 12 % auf 
188.600 Nutzfahrzeuge erreichten un­
sere deutschen Werke 1991 das höch­
ste Produktionsvolumen seit 1981. 
Die Kapazitäten waren durch das noch­
mals heraufgesetzte Programm das 
ganze Jahr über voll ausgelastet. In 
unseren Werken Mannheim, Wörth, 
Gaggenau, Düsseldorf und Kassel tra­
ten trotz des Nachfragebooms dennoch 
keine Lieferengpässe auf. Die erforder­
lichen Mehrkapazitäten konnten durch 
Überstunden dargestellt werden. 
Weitere Voraussetzungen dafür waren 
Veränderungen im Schichtdienst. Dem 
besonderen Engagement und dem Ein­
satz unserer Mitarbeiter haben wir es 
zu verdanken, daß die ehrgeizigen 
Produktionsprogramme voll realisiert 
werden konnten. 

Produktion in den 
neuen Bundesländern 

Anfang Januar 1991 wurde die 
Nutzfahrzeuge Ludwigsfelde GmbH 
gegründet, die bereits am 8. Februar 
1991 im Lohnauftrag den ersten Mer­
cedes-Benz Lastwagen auf dem Gebiet 
der ehemaligen DDR herstellte. Am 
1. Januar 1992 hat sich die Mercedes-
Benz AG über eine Holdinggesell­
schaft mit zunächst 25 % an dem Un­
ternehmen beteiligt. Mittelfristig wol­
len wir in Ahrensdorf nahe Ludwigs­
felde ein neues Nutzfahrzeugwerk 
aufbauen, das voll in unseren europä­
ischen Produktionsverbund integriert 
werden soll. Im Berichtsjahr konnten 
bereits über 8.300 Mercedes-Benz 
Lkw und Transporter in Ludwigsfelde 
montiert werden. 

Positive Entwicklung unserer 
ausländischen Produktions­
gesellschaften 

Unsere ausländischen Nutzfahr­
zeuggesellschaften haben im Berichts­
jahr ihre Fertigung um 19 % auf 
107.200 Fahrzeuge gesteigert. Maß­
geblich hierfür waren die Produktions­
erhöhungen bei unseren Unternehmen 
in Mexiko und Brasilien sowie Spanien. 
Im Unterschied dazu mußten unsere 
Gesellschaften in Südafrika und in der 
Türkei aufgrund der schwierigen öko­
nomischen Situation in ihren Heimat­
märkten Produktionskürzungen vor-



nehmen. Weltweit stieg die Konzern­
fertigung um 14 % auf 295.800 Nutz­
fahrzeuge und erreichte damit das 
höchste Volumen in der Geschichte 
unseres Hauses. 

Der Mercedes-Benz do Brasil ge­
lang es, ihren Absatz um beachtliche 
33 % auf 40.700 Fahrzeuge zu stei­
gern, obwohl die hohen Inflationsraten 
in Brasilien am Jahresanfang zu wirt­
schaftspolitischen Restriktionen führ­
ten, die erst in der zweiten Jahres­
hälfte 1991 teilweise wieder auf­
gehoben wurden. Der Marktanteil 
erhöhte sich bei Lkw über 6 t auf 
44 (i. V. 34) % und bei Omnibussen auf 
79 (i. V. 75) %. Die Produktion insge­
samt stieg auf 41.500 (i. V. 31.200) 
Nutzfahrzeuge. Begünstigt durch eine 
spürbare Belebung der Inlandsnach­
frage konnte die Mercedes-Benz Ar­
gentina ihren Absatz auf 3.300 Nutz­
fahrzeuge (+ 23 %) steigern. Getragen 
von dem starken Wachstum des 
mexikanischen Nutzfahrzeugmarkts 
schnellte der Absatz der Mercedes-
Benz Mexico um 63 % auf 9.600 
Fahrzeuge nach oben. 

Trotz der anhaltenden wirtschaft­
lichen Stagnation in den USA, 
die sich in einem starken Rückgang in 
der Klasse 8 (ab 15 t zul. Gesamtge­
wicht) ausdrückte, schnitt unsere 
Tochtergesellschaft Freightliner mit 
22.600 (i. V. 23.000) Lkw in dieser 
Klasse gut ab und konnte ihren Markt­
anteil auf 23 (i. V. 19) % erhöhen. 
Insgesamt stellte das Unternehmen 
im Berichtsjahr in den USA und in 
Kanada 25.000 (i. V. 24.800) Lkw her. 

Die Mercedes-Benz of South Africa 
konnte aufgrund einer andauernden 
Konjunkturflaute und der durch politi­
sche Unsicherheiten hervorgerufenen 
Kaufzurückhaltung nur noch 2.300 
Nutzfahrzeuge ausliefern; das waren 
12 % weniger als im lahr davor. 

Die Mercedes-Benz Espana hat 
im Berichtsjahr 28.000 Transporter 
produziert und abgesetzt. Unsere 
spanische Tochtergesellschaft war 
damit von den höheren Lieferungen 
in die neuen Bundesländer sowie 
in einige west- und vor allem osteuro­
päische Märkte begünstigt. 

Unsere türkische Tochtergesell­
schaft Mercedes-Benz Türk A.S. wurde 
von dem als Folge der Golfkrise insge­
samt stark rückläufigen Gesamtmarkt 
voll getroffen. Im Vergleich zu dem 
sehr guten Vorjahr konnten nur noch 
2.200 Nutzfahrzeuge abgesetzt wer­
den (-21 %). 

Entwicklung bei 
assoziierten Gesellschaften 

Die indonesischen Beteiligungsge­
sellschaften P.T. German Motor Manu-
facturing und P.T. Star Engines Indo-
nesia, Wanaherang, und P.T. Star 
Motors Indonesia, Jakarta, steigerten 
trotz des nachfragebedingten Markt­
rückgangs auf dem Fahrzeugsektor 
ihre Verkäufe auf 2.800 (i. V. 2.300) 
Nutzfahrzeuge. 

Bei der NAW Nutzfahrzeuggesell­
schaft Arbon & Wetzikon AG, Schweiz, 
die unter anderem Mercedes-Benz 
Nutzfahrzeuge umrüstet und montiert, 
ging mit 1.600 (i. V. 1.700) Einheiten 
das Fertigungsvolumen leicht zurück. 

Neue Produkte und 
Produktverbesserungen 

Mercedes-Benz hat im Berichts­
jahr sein Nutzfahrzeugprogramm um 
neue Produkte ergänzt und weitere 
Verbesserungen eingeführt. Ziel ist es, 
umweltverträgliche, wirtschaftliche 
und individuelle Transportlösungen 
anzubieten. Dafür wurde auch im 
Nutzfahrzeugbereich der größte Teil 
der Investitionen von weltweit 1,1 
Mrd. DM aufgewendet. 

Mit den neuen LEV-Motoren (Low 
Emission Vehicle) OM 366 LA, OM 
401 LA, OM 402 LA , OM 441 LA und 
OM 442 LA erfüllen wir bereits heute 
die im Oktober 1993 in Kraft treten­
den verschärften Abgasgrenzwerte 
(Euro I). Diese neue Motorengenera­
tion unterstreicht die Kompetenz von 
Mercedes-Benz in der Umwelttechnik: 
wir haben nicht nur alle in diesem 
Bereich angestrebten Ziele erreicht, 
sondern zugleich auch die Kriterien 
Wirtschaftlichkeit, Lebensdauer und 
Leistungsentfaltung besonders 
berücksichtigt. 

Die neue Schwerlastzugmaschine 
3548 S ergänzt das Mercedes-Benz 
Programm für Straßentransporte von 
überschweren, großvolumigen oder 
unteilbaren Ladungen, wie z. B. Trans­
formatoren, Großbehälter oder 
Brückenträger. Im Produktbereich 
Omnibus war das Geschäftsjahr 1991 
geprägt durch den Produktionsanlauf 
und die Markteinführung des neu ent­
wickelten Reisebusses O 404. Diese 
Busreihe, die auf dem 11. Internatio­
nalen Omnibussalon in Kortrjik Bel-
gien zum "Coach of the Year" gewählt 

wurde, löst den O 303 ab. Eine weitere 
Produktinnovation im Omnibusbereich 
ist der Niederflur-Gelenkzug O 405 
GN, den wir auf dem Internationalen 
Nutzfahrzeugsalon in Genf im lanuar 
1992 erstmals der Öffentlichkeit 
zeigten. 

Auch unsere ausländischen Toch­
terunternehmen stellten zahlreiche 
Produktinnovationen vor. Von der 
Mercedes-Benz Espana präsentierten 
wir auf der Internationalen Automobil­
ausstellung in Frankfurt am Main im 
Herbst 1991 den komplett überarbei­
teten Transporter MB 100 D. Mit dem 
Typ 2517 stellte die Mercedes-Benz 
Türk einen speziell auf den türkischen 
Markt zugeschnittenen Mercedes-Benz 
Lkw vor. Unsere amerikanische Tochter­
gesellschaft Freightliner entwickelte -
gemeinsam mit der Mercedes-Benz 
AG - ihren ersten mittelschweren 
Lkw, die Business-Class. Mercedes-
Benz do Brasil und Mercedes-Benz 
Mexico erweiterten ihre Produktions­
programme bei schweren Haubenfahr­
zeugen. 

Umweltschutz als wichtiges 
Unternehmensziel 

Die Umweltverträglichkeit von 
Produkten und Produktion ist neben 
der höheren Wirtschaftlichkeit und 
Sicherheit vorrangiges Entwicklungs-
ziel. Etwa ein Drittel der gesamten 
Forschungs- und Entwicklungsaus­
gaben wendet der Geschäftsbereich 
Nutzfahrzeuge für Umweltschutz­
maßnahmen auf. 

Einen ebenso wichtigen Beitrag 
zur Entlastung der Umwelt haben wir 
mit der Entwicklung schadstoffarmer 
Nutzfahrzeug-Motoren (LEV) geleistet. 
Mit Hilfe einer Partikelfilteranlage 
können die Emissionswerte bei Stadt­
omnibussen und Kommunalfahrzeu­
gen, die sich oft im Stop-and-Go-
Verkehr befinden, um mehr als 80 % 
gesenkt werden. Aufgrund der bislang 
vorliegenden Ergebnisse sind wir zu­
versichtlich, eine standardisierte Parti­
kelfilteranlage entwickeln zu können, 
die sich für den Einsatz in unter­
schiedlichen Typen von Neufahrzeu-
gen und auch für die Nachrüstung von 
Altfahrzeugen eignet. 
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Im Berichtsjahr konnten wir die 
ersten Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge 
mit einer FCKW-freien Klimaanlage 
ausliefern. Alle in Mercedes-Benz Per­
sonenwagen und Nutzfahrzeuge einge­
bauten Klimaanlagen werden Schritt 
für Schritt auf diese umweltfreund­
liche Technologie umgestellt. Ferner 
haben wir alle Niederlassungen mit 
Absaug- und Regeneriergeräten ausge­
stattet, damit bei Wartungen bzw. 
Verschrottungen von Altfahrzeugen 
kein FCKW in die Atmosphäre ent­
weicht. 

Herausforderungen für Material­
einkauf und Beschaffungslogistik 

Dem zunehmenden Wettbewerb 
im Nutzfahrzeugbereich wollen wir 
durch eine noch engere Zusammenar­
beit mit unseren Lieferanten begeg­
nen. In der Internationalisierung unse­
rer Einkaufsaktivitäten sehen wir 
einen wichtigen Ansatz, die Auswir­
kungen von Wechselkursschwankun­
gen auf Umsatz und Ergebnis durch 
Maßnahmen auf der Beschaffungsseite 
abzufedern. 

Bei der Festlegung der Lieferum-
fänge für neue Modelle sowie bei der 
Änderung bestehender Teile wollen 
wir künftig verstärkt komplette 
Systeme beschaffen, langfristige Bin­
dungen für Entwicklung und Teilebe­
zug eingehen sowie die Kosten der ge­
samten Wertschöpfungskette optimie­
ren. Entsprechend unserer langfristi­
gen Einkaufsstrategie werden wir dies 
gemeinsam mit unseren Lieferanten 
umsetzen und für beide Seiten erhebli­
che Kostenvorteile realisieren können. 

Wichtigste Aufgaben der Beschaf­
fungslogistik waren im Berichtsjahr, 
unser anspruchsvolles Produk­
tionsprogramm sicherzustellen sowie 
die Rahmenbedingungen unseres 
internationalen Fertigungsverbunds 
zu verbessern. Weiterhin war unser 
Engagement in den neuen Bundeslän­
dern auch von der Beschaffungsseite 
her abzusichern. 

Um die Logistikkosten weiter zu 
senken, sind wirtschaftlich sinnvolle 
lust-in-time Lieferungen verstärkt ein­
gesetzt worden. Darüber hinaus haben 
wir damit begonnen, für eine bessere 
Auslastung der von uns beanspruch­
ten Transportkapazitäten Gebietsspe­
ditionen einzusetzen. 

Umweltschutz, Recycling, Verpak-
kungsoptimierungen und die Entla­
stung des Transportaufkommens sind 
Aufgaben, die wir bereits seit Jahren 
gemeinsam mit unseren Lieferanten 
bearbeiten und künftig noch stärker 
bei unseren Bezugsentscheidungen 
berücksichtigen werden. 

Kooperationsprojekte 

Mit der südkoreanischen 
SsangYong Motor Company (SYMC) 
hat Mercedes-Benz ein Kooperations­
abkommen getroffen, das die Lizenz­
fertigung von Transportern der Bau­
reihe MB 100 und von Dieselmotoren 
vorsieht. Darüber hinaus werden mit 
SYMC Gespräche über die Fertigung 
weiterer Komponenten geführt. Diese 
Zusammenarbeit ist ein wichtiger 
Schritt zum kontinuierlichen Ausbau 
unseres weltweiten Produktionsver­
bunds. 

Bei unserem chinesischen Koope­
rationspartner, der Maschinenbau­
gruppe China North Industries Corpo­
ration (Norinco), werden Mercedes-
Benz Schwer-Lkw montiert; ab 1992 
ist die Serienproduktion vorgesehen. 
Innerhalb der nächsten Jahre sollen 
15.000 Produktionsteilesätze nach 
China geliefert werden. Die Fabrik 
wird für eine Jahresproduktion von 
6.000 Fahrzeugen ausgelegt. 

Aufgrund der politischen Verände­
rungen in der ehemaligen UdSSR hat 
sich das Projekt zur Lizenzfertigung 
des Omnibusses O 303 in Golizyno/ 
Rußland verzögert. Durch die Unter­
zeichnung der Einzelverträge ist die 
Vereinbarung zum Ende des Berichts­
jahrs wirksam geworden. Bereits 
1991 wurde die Probefertigung der 
ersten Busse begonnen. 

Ausblick 

Die Nutzfahrzeugnachfrage in 
den westeuropäischen Nachbarländern 
wird sich im Laufe des Jahres 1992 
voraussichtlich wieder langsam bele­
ben. Für den deutschen Markt erwarten 
wir hingegen einen Rückgang 
gegenüber dem durch Sonderfaktoren 
bestimmten Rekordniveau des Jahres 
1991. Die osteuropäischen Märkte, die 
langfristig über ein großes Potential 
verfügen, sind derzeit noch nicht 
mit der notwendigen Kaufkraft ausge­
stattet. 

Auch 1992 wird die Entwicklung 
in der Nutzfahrzeugindustrie durch 
eine hohe Wettbewerbsintensität und 
einen fortschreitenden Konzentrations-
prozeß geprägt. Insbesondere die 
Nutzfahrzeughersteller in Osteuropa 
streben zunehmend eine Zusammen­
arbeit mit westlichen Partnern an, um 
ihre internationale Konkurrenzfähig­
keit sowohl in bezug auf Produkte und 
Märkte als auch hinsichtlich der ange­
wendeten Fertigungsverfahren zu stär­
ken. Wenn wir die sich in den osteuro­
päischen Märkten bietenden Chancen 
voll nutzen wollen, müssen wir auch 
dort eine Produktionsbasis aufbauen. 
In diesem Zusammenhang führen wir 
Gespräche mit tschechischen Nutz­
fahrzeugherstellern. 

Weltweit streben wir 1992 ein 
nochmaliges Absatzwachstum an, 
wobei wir von einer wirtschaftlichen 
Belebung in den Vereinigten Staaten 
und einer Erholung des südamerikani­
schen und südafrikanischen Markts 
ausgehen. Damit verbunden ist das 
ehrgeizige Ziel, die Rekordproduktion 
des Jahres 1991 zu wiederholen. Un­
sere führende Stellung im Weltmarkt 
bei Lkw über 6 t wollen wir weiter 
festigen. 

Technologische Produktverbes­
serungen zur Entlastung der Umwelt 
sowie die weitere Erhöhung der Wirt­
schaftlichkeit unserer Nutzfahrzeuge 
stehen im Mittelpunkt unserer Ent­
wicklungsaktivitäten. Die erste Inter­
nationale Automobilausstellung für 
Nutzfahrzeuge in Hannover im Mai 
1992 steht unter dem Motto „Das 
Nutzfahrzeug - Leistung und Verant­
wortung". Hier bietet sich für Merce­
des-Benz die Möglichkeit, mit der ge­
samten Palette von Nutzfahrzeugen 
den hohen Technologiestandard im 
Fahrzeugbau unter Beweis zu stellen 
und mit der LEV-Fahrzeuggeneration 
unseren Führungsanspruch auch un­
ter ökologischen Gesichtspunkten zu 
untermauern. Als Nutzfahrzeugher­
steller wollen wir uns der Verantwor­
tung gegenüber der Gesellschaft stel­
len und gemeinsam mit den anderen 
Unternehmensbereichen des Daimler-
Benz-Konzerns Lösungsansätze auf­
zeigen, die zu einer bedarfsgerechten 
Weiterentwicklung der Verkehrs­
systeme mit dem Nutzfahrzeug als 
unverzichtbaren Bestandteil führen. 
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Unternehmensbereich 
AEG 

Der Geschäftsverlauf in der west­
deutschen Elektroindustrie wurde 
durch ein Umsatzwachstum von 7,3 % 
bei elektrotechnischen Investitions­
gütern getragen. Diese Zunahme kam 
fast ausschließlich aus dem Inland 
und betraf vorwiegend den Bereich 
der Informationselektronik sowie die 
energietechnischen Investitionsgüter. 
Die schwierige Entwicklung des deut­
schen Maschinenbaus wirkte sich 
dämpfend auf die Automatisierungs­
und Antriebstechnik sowie auf das Ge­
schäft mit elektrotechnischen Kompo­
nenten aus; hier war die Produktion 
teilweise sogar rückläufig. Die weiter­
hin hohe Nachfrage aus den neuen 
Bundesländern nach Konsumgütern 
führte bei Hausgeräten zu einem 
Produktionsanstieg von 8,9 %. 

Die Entwicklung des AEG Kon­
zerns war von einem nahezu ausgegli­
chenen Wachstum im In- und Ausland 
geprägt. Trotz des schwierigen kon­
junkturellen Umfelds konnten wir in 
den ausländischen Märkten sogar 
höhere Zuwachsraten erzielen als 
die Branche. 

Der Umsatz der AEG konnte 
gegenüber dem Vorjahr um 6,5 % auf 
14,0 Mrd. DM gesteigert werden. Im 
deutschen Markt stieg das Geschäfts­
volumen um 7,2 % auf 7,9 Mrd. DM; 
im Ausland betrug die Steigerungsrate 
5,6 %. 

Am Wachstum der Inlandserlöse 
waren die Geschäftsfelder Bahn­
systeme, Automatisierungstechnik, 
Elektrotechnische Anlagen und Kom­
ponenten sowie Hausgeräte über­
durchschnittlich beteiligt. Im Ausland 
wurde der Umsatzanstieg insbeson­
dere von den Geschäftsfeldern Mikro­
elektronik, Bahnsysteme und Automa­
tisierungstechnik getragen. 

Das Ergebnis des AEG Konzerns 
wurde durch die Geschäftsentwick­
lung bei AEG Olympia Office sowie 
den außerordentlichen Aufwand im 
Zusammenhang mit der Restrukturie-
rung und Aufgabe des Geschäftsfelds 

Büro- und Kommunikationstechnik 
geprägt. Dem standen deutliche Fort­
schritte bei der Ergebnisverbesserung 
in den anderen Geschäftsfeldern, ins­
besondere in der Automatisierungs­
technik und bei Hausgeräten, sowie 
ein außerordentlicher Ertrag aus der 
Veräußerung von AEG KABEL gegen­
über. Die positiven Effekte konnten 
jedoch die Belastungen nicht kompen­
sieren, so daß als Ergebnis im AEG 
Konzern ein Verlust von 624 Mio. DM 
verblieb. 

Der Auftragseingang stieg im 
Geschäftsjahr 1991 auf 14,6 Mrd. DM 
und war damit um 3,1 % höher als 
1990. Dazu trugen vor allem die 
Inlandsbestellungen bei, die um 3,6 % 
auf 8,2 Mrd. DM zunahmen. Aus dem 
Ausland erhielten wir 2,3 % mehr 
Aufträge als im lahr zuvor. 

Die AEG beschäftigte zum Jahres­
ende 1991 - noch einschließlich AEG 
KABEL und AEG Elektrowerkzeuge -
konzernweit 76.338 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, davon 56.338 im 
Inland und 20.000 im Ausland. Der 
leichte Rückgang der Gesamtbeleg­
schaft (- 0,8 %) ist auf die Veräuße­
rung der AEG Mobile Communication 
zurückzuführen. 

Der zukunftsgerichtete Einsatz 
der finanziellen Mittel lag weiterhin 
auf hohem Niveau. Für Investitionen 
in Immaterielle Vermögensgegen­
stände, Sachanlagen und Beteiligun­
gen, für Forschung und Entwicklung 
sowie für Aus- und Weiterbildung hat 
AEG insgesamt rd. 1,9 (i. V. 1,8) Mrd. 
DM aufgewendet. 

Die Investitionen beliefen sich 
1991 einschließlich des übernomme­
nen Anlagevermögens neu erworbener 
Gesellschaften auf insgesamt 943 
(i. V. 1.040) Mio. DM. Darin sind 872 
(i. V. 774) Mio. DM für Zugänge an 
Sachanlagen enthalten; in Beteiligun­
gen wurden 43 (i. V. 215) Mio. DM 
investiert. Im Mittelpunkt der Investi­
tionsaktivitäten standen die Fertigstel­
lung des integrierten Technologiezen­
trums und der Fabrik für Schaltanla­
gen und -geräte der Mittelspannungs­
technik in Regensburg sowie des 
neuen Werks in Essen. Hervorzuheben 
sind auch die Baumaßnahmen auf dem 
Gelände Sickingenstraße in Berlin 
sowie Modernisierungs- und Erweite­
rungsinvestitionen in den Werken der 
AEG Hausgeräte und der TELEFUNKEN 
electronic. 
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Die Aufwendungen für Forschung 
und Entwicklung betrugen im Be­
richtsjahr 767 (i. V. 782) Mio. DM, 
das sind 5,5 % des Konzernumsatzes. 
Schwerpunktthemen der Forschungs­
arbeiten waren die Antriebs- sowie 
Automatisierungstechnik, Systemtech­
nik und Softwaretechnologie, Mikro­
elektronik, Integrierte Leistungs­
schaltungen, Mustererkennung, Hoch­
temperatur-Supraleiter sowie die 
Elektronische Aufbau- und Verbin­
dungstechnik. Die AEG war 1991 in 
den Schwerpunktfeldern Mikroelektro­
nik, Automatisierungstechnik und 
Bahnsysteme wieder an mehreren 
nationalen und internationalen 
Forschungsvorhaben beteiligt. 

Bei der auf dem Gebiet der Büro-
und Kommunikationstechnik tätigen 
AEG Olympia Office GmbH hat sich 
der Geschäftsverlauf im Berichtsjahr 
weiter verschlechtert; weltweit blieben 
Umsatz und Auftragseingang unter 
dem Vorjahreswert. Der unverändert 
harte Verdrängungswettbewerb in der 
Bürobranche führte zu einem erneuten 
Ergebnisrückgang. 

Die Wettbewerbsbedingungen auf 
den internationalen Märkten machen 
es aussichtslos, eine Änderung der 
anhaltenden Verlustsituation bei der 
AEG Olympia Office herbeizuführen. 
Unsere intensiven Bemühungen, für 
AEG Olympia Office insgesamt oder 
zumindest für einen wesentlichen Teil 
einen Kooperationspartner zu finden, 
blieben ohne Erfolg. Ende 1991 wurde 
daher beschlossen, daß sich die AEG 
schrittweise aus der Büro- und Kom­
munikationstechnik zurückziehen 
wird. Das Arbeitsgebiet wird vom 
1. lanuar 1992 an nicht mehr als Ge­
schäftsfeld geführt; die AEG Olympia 
Office wird ihre Entwicklungs- und 
Fertigungsaktivitäten in Deutschland 
zum 31. Dezember 1992 einstellen. 

Die Veräußerung des Kabelge­
schäfts und der Elektrowerkzeug-
sparte sowie unser Rückzug aus der 
Büro- und Kommunikationstechnik 
werden dazu führen, daß Umsatz und 
Auftragseingang des AEG Konzerns 
1992 voraussichtlich unter dem 
Niveau des Jahres 1991 liegen. Wir 
erwarten eine Ausweitung des Ge­
schäftsvolumens bei den Bahnsyste­
men, der Energieverteilung und der 
TELEFUNKEN electronic. 

Positive Entwicklung 
in der Automatisierungstechnik 

Das Geschäftsfeld Automatisie­
rungstechnik umfaßt zum einen die 
Industrieautomatisierung mit den drei 
Bereichen Produkte und Basissysteme, 
Systemtechnik und Support sowie 
Industrieanlagen und zum anderen 
die Postautomatisierung. Der Umsatz 
nahm 1991 erneut deutlich zu. 

In der Industrieautomatisierung 
wurde das Liefer- und Leistungs­
programm Geamatics mit Produkten, 
Systemen und Anlagen weiter ausge­
baut; in Europa, Amerika und Fernost 
wurde der Umfang der lokalen Lei­
stungen erhöht. Vor allem das Auto­
matisierungsgeschäft in den USA 
konnte durch die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit der amerikanischen 
und europäischen Bereiche deutlich 
ausgeweitet werden. Der Bereich 
Produkte und Basissysteme hat seine 
Stellung in wichtigen Absatzregionen 
gestärkt. Trotz anhaltender Rezession 
konnte MODICON, Inc. in den USA 
seinen Marktanteil steigern; eine 
Reihe neuer Produkte wurde auf den 
Markt gebracht. Auf dem Gebiet der 
Servoantriebssysteme haben wir eine 
neu entwickelte Typenreihe modularer 
Servoverstärker und zwei darauf abge­
stimmte Motorenreihen für Trapez-
und Sinus-Technik auf den Markt ge­
bracht. Im Bereich der Sensortechnik 
konnten verschiedene Projekte im 
Automobilbau abgewickelt werden. 

Im Rahmen des Liefer- und 
Leistungsprogramms von Geamatics 
gewinnen Dienstleistungen, wie Bera­
tung und Schulung, sowie die System-
und Softwaretechnik zunehmend an 
Bedeutung. Deshalb haben wir das 
Ausbildungsprogramm wesentlich 
erweitert; weltweit wurden an über 80 
Standorten Kundenschulungen durch­
geführt. Mit einer deutlich über dem 
Marktwachstum liegenden Geschäfts­
ausweitung konnten wir unsere inter­
nationale Wettbewerbsfähigkeit im Be­
reich Industrieanlagen weiter festigen. 
Im Bereich der Grundstoff- und Verar­
beitenden Industrie konzentrierten 
sich unsere Aktivitäten hauptsächlich 
auf Modernisierungsvorhaben. 

In der Verfahrenstechnischen 
Industrie wickelten wir einen Auftrag 
zur zentralen Steuerung und Überwa­
chung eines 900 km langen Gaspipe­
line-Systems ab, das von Emden über 
Reckrod bei Bad Hersfeld nach Lud­
wigshafen am Rhein führt. 

Ein weiterer Schwerpunkt des 
Geschäftsfelds ist die Umwelttechnik. 
Unser Leistungsangebot umfaßt bei­
spielsweise ein automatisches Leck­
ortungssystem für Pipelines. Im Okto­
ber 1991 konnte ein System zur voll­
automatischen Steuerung und Über­
wachung einer Wasseraufbereitungs­
anlage seiner Bestimmung übergeben 
werden. 

Im Bereich Postautomatisierung 
konnte die AEG Electrocom (AEC) 
1991 wieder zahlreiche Maschinen 
und Systeme im Bereich der Anschrif­
tenlese- und Briefverteiltechnik auslie­
fern und damit ihre Position als Markt­
führer weltweit ausbauen. Briefsortier-
und -verteilanlagen der AEC sind jetzt 
auf allen Kontinenten im Einsatz. Zur 
weiteren Globalisierung des Geschäfts 
wurden Lizenzabkommen mit der 
Martin Marietta Information and Com-
munication Systems und der Westing-
house Electronic Systems Group abge­
schlossen, die unsere Technologie 
zusätzlich in den USA vermarkten 
werden. Die Gründung der AEG Post­
automation GmbH mit Sitz in Berlin-
Marzahn ist ein weiterer Schritt zur 
Stärkung unserer Aktivitäten in den 
neuen Bundesländern. 

Im Geschäftsjahr 1992 rechnen 
wir mit einem weiteren Umsatz­
wachstum. 

Geschäftsfeld Elektrotechnische 
Anlagen und Komponenten: 
Erfreulicher Geschäftsverlauf 

Im Geschäftsfeld Elektrotechni­
sche Anlagen und Komponenten sind 
die Geschäftsbereiche Energievertei­
lung, Komponenten und - bis 31. De­
zember 1991 - AEG KABEL Aktienge­
sellschaft zusammengefaßt. Trotz der 
konjunkturellen Abschwächung in 
einigen wichtigen Märkten konnte das 
Geschäftsvolumen gesteigert werden. 



Einen wesentlichen Beitrag leistete 
der Geschäftsbereich Energievertei­
lung. Umsatz und insbesondere die 
Auftragseingänge lagen erneut deut­
lich über dem Niveau des Vorjahrs. 
Bemerkenswerte Aufträge aus dem 
In- und Ausland gingen auf dem Gebiet 
der gasisolierten Hochspannungs­
schaltanlagen ein. 

Das Geschäft unserer Tochter­
gesellschaft AEG Starkstromanlagen 
Dresden, die im Bereich konventionel­
ler Schaltanlagen tätig ist, entwickelte 
sich im ersten Jahr der Zusammenar­
beit erfreulich. Zum weiteren Ausbau 
des Geschäfts in den neuen Bundes­
ländern haben wir die AEG Leitungs­
und Netzbau GmbH in Potsdam ge­
gründet. Im Bereich Hochspannungs­
technik haben wir die Produktpalette 
der 3. Generation der SF6-Leistungs-
schalter erweitert. Die in den vergan­
genen vier Jahren durchgeführte Mo­
dernisierung unserer Hochspannungs-
Schaltgerätefabrik in Kassel konnte 
abgeschlossen werden. Im Arbeitsge­
biet Netztechnik brachten wir die 
neue Familie numerischer Netzschutz­
einrichtungen erfolgreich auf den 
Markt. Im Bereich Mittelspannungs­
technik trug die neue Produktpalette 
wesentlich zur Steigerung des Ge­
schäftsvolumens bei. Mit dem Erwerb 
einer Minderheitsbeteiligung an 
einem der führenden italienischen 
Hersteller von Mittelspannungsschalt­
anlagen und -geräten, der VEI electric 
Systems S.p.A., Piacenza/Mailand, 
konnte die Wettbewerbsposition der 
AEG zusätzlich gefestigt werden. Im 
September wurde der Neubau des 
integrierten Technologiezentrums für 
Mittelspannungstechnik in Regens­
burg termingerecht seiner Bestim­
mung übergeben; dafür haben wir 
insgesamt 100 Mio. DM investiert. 

Im Geschäftsbereich Komponen­
ten wirkten sich - besonders in den 
Arbeitsgebieten Niederspannungs­
schaltgeräte und Motoren - konjunk­
turelle Schwächen im Inland und in 
wichtigen Abnehmerländern Europas 
aus. Trotzdem konnte das Geschäfts­
volumen gegenüber dem Vorjahr noch­
mals gesteigert werden. Nach der 
bereits im Vorjahr gegründeten AEG 
EAW Zähler GmbH Berlin-Treptow hat 
AEG Anfang 1991 die EWS-Stromver­
sorgungsgeräte GmbH in Sörnewitz 

bei Meißen übernommen. In der Nie­
derspannungstechnik bieten wir ver­
stärkt neue elektronische Lösungen 
an. Im Berichtsjahr haben wir damit 
begonnen, neue selektive Leitungs­
schutzschalter mit extrem hohem 
Schaltvermögen auf den Markt zu 
bringen. Eine positive Marktresonanz 
erwarten wir von der neuen Nieder­
spannungsmotorenreihe. Ein erheblich 
gesenktes Geräuschniveau weist die 
jetzt im Markt eingeführte Asynchron-
Hochspannungsmaschinenreihe auf. 

Bei AEG KABEL hat sich die gute 
Geschäftslage insgesamt fortgesetzt. 
Das Wachstum wurde vor allem im 
Inland bei Fernsprechortskabeln im 
Nachrichtenbereich und bei Kabeln für 
die Energieverteilung im Starkstrom­
bereich erzielt. Aus unternehmenspoli­
tischen Gründen wurde AEG KABEL 
zum 31. Dezember 1991 an die franzö­
sische Alcatel-Gruppe veräußert. 
Nicht in den Verkauf eingeschlossen 
ist das Kabelsatzgeschäft mit Werken 
in Mülheim und Rheindahlen/Mön-
chengladbach; dieses Arbeitsgebiet 
wurde als TELEFUNKEN Kabelsatz 
GmbH verselbständigt und den Aktivi­
täten der Kraftfahrzeug-Elektronik im 
Geschäftsfeld Mikroelektronik zu­
geordnet. 

Im Geschäftsfeld Elektrotechni­
sche Anlagen und Komponenten beab­
sichtigen wir 1992, insbesondere den 
Bereich der Energieverteilung durch 
Akquisitionen und Kooperationen auf 
den Gemeinsamen Europäischen 
Markt vorzubereiten. 

Bahnsysteme: 
Leistungsspektrum erweitert 

Zum Geschäftsfeld Bahnsysteme 
gehören die Gesellschaften AEG We-
stinghouse Transport-Systeme GmbH, 
Berlin, AEG Westinghouse Transporta­
tion Systems, Inc., Pittsburgh/Pennsyl-
vania, und MAN GHH Schienenver­
kehrstechnik GmbH, Nürnberg. Der 
Umsatz stieg gegenüber dem Vorjahr 
erneut kräftig an. Im November 1991 
haben wir den Vertrag zum Erwerb 
des Schienenfahrzeugbaus der 



Lokomotivbau-Elektrotechnische 
Werke Hennigsdorf GmbH unterzeich­
net; das Unternehmen wird als AEG 
Schienenfahrzeuge GmbH 1992 über­
nommen. Dieser Erwerb erweitert das 
Leistungsspektrum der AEG um kom­
plette Lokomotiven und Triebzüge. 

Mit Entwicklungsleistungen und 
Lieferungen sowohl für die ICE-
Triebzüge als auch für die stationären 
Einrichtungen der Neu- und Ausbau­
strecken haben wir einen wesentli­
chen Beitrag zur Realisierung des 
neuen Spitzenprodukts der Deutschen 
Bundesbahn geleistet. Auch an den 
Lieferungen für die vorgesehenen 
Erweiterungen der Hochgeschwindig­
keitsstrecken ist AEG beteiligt. 

In Bremen und München konnten 
mit dem von MAN GHH Schienenver­
kehrstechnik entwickelten neuen Nie­
derflur-Stadtbahnwagen positive Be­
triebserfahrungen gesammelt werden. 
Interesse an dieser benutzerfreundli­
chen Konzeption haben auch andere 
deutsche und europäische Städte 
gezeigt. AEG Westinghouse wird als 
Federführer eines amerikanischen 
Konsortiums ein automatisches, auf-
geständertes Stadtbahnsystem in 
Honolulu/Hawaii installieren. Mit dem 
Auftrag, ein Personentransfersystem 
für den Flughafen Honolulu zu instal­
lieren, konnte gleichzeitig die füh­
rende Stellung der AEG Westinghouse 
Transportation Systems im Bereich 
der automatischen People Mover 
weiter ausgebaut werden. 

Für das M-Bahnsystem, das seine 
Leistungsfähigkeit schon auf der 
Berliner Erprobungsstrecke beweisen 
konnte, hat die Zulassung nach dem 
Personenbeförderungsgesetz jetzt die 
Voraussetzungen geschaffen, dieses 
innovative Nahverkehrssystem 
speziell im Öffentlichen Personen­
nahverkehr in Deutschland einzu­
setzen. In dem neuen Zentrum für 
Verkehrstechnologie in Braunschweig 
entwickeln wir die M-Bahntechnik 
weiter. 

Zusätzlich zur Übernahme des 
Schienenfahrzeugbaus der Lokomotiv­
bau-Elektrotechnische Werke Hennigs­
dorf GmbH werden im Geschäftsfeld 
Bahnsysteme weitere Kooperationen 
vorbereitet, zunächst in den Kern­
märkten Europa und Nordamerika. Da­
mit setzen wir die zukunftsorientierte 
Ausrichtung des Geschäftsfelds als Ge­
samtsystemanbieter konsequent fort. 

Hohe Inlandsnachfrage 
bei Hausgeräten 

Zum Geschäftsfeld Hausgeräte 
gehörten während des Berichtsjahrs 
die Bereiche Hausgeräte und Elektro-
werkzeuge, geführt von der 1990 ge­
gründeten AEG Hausgeräte AG. Das 
Umsatzvolumen des Geschäftsfelds 
konnte weiter gesteigert werden. Im 
Bereich Hausgeräte wurde das Um­
satzwachstum im wesentlichen vom 
Inlandsgeschäft getragen. Nahezu alle 
Produktbereiche haben zur Umsatz­
steigerung beigetragen. Insbesondere 
im Segment höherwertiger Waschma­
schinen und Einbaugeräte gelang uns 
eine erfreuliche Ausweitung. Maßgeb­
lich dafür waren Innovationen der 
neuen Herdbaureihe Competence so­
wie die konsequente Weiterentwick­
lung der Waschmaschinen-Frontlader-
Baureihe; dabei standen besonders 
ökonomische und ökologische Ge­
sichtspunkte im Vordergrund. Nicht 
zuletzt das von uns entwickelte Sy­
stem der Wasservorenthärtung wird 
von Handel und Verbrauchern positiv 
aufgenommen. Das Auslandsgeschäft 
übertraf den entsprechenden Vorjah­
reswert mit einem Zuwachs von 5,0 % 
und liegt damit über dem Branchen­
durchschnitt. Das Geschäft mit Elek-
trowerkzeugen hat AEG aus unter­
nehmenspolitischen Gründen zum 
31. Dezember 1991 an den schwedi­
schen Industriekonzern Atlas Copco 
verkauft. 

Bei den Hausgeräten rechnen wir 
1992 wieder mit einem erfolgreichen 
Geschäftsverlauf. Dazu dürfte die 
Markteinführung einer neu konstruier­
ten Baureihe bei Bodenstaubsaugern 
ebenso beitragen wie die Vorstellung 
neuer Mikrowellengeräte. 

Mikroelektronik: Breites Angebot 
in der Kraftfahrzeug-Ausrüstung 

Das Geschäftsfeld Mikroelektronik 
umfaßt die TELEFUNKEN electronic 
GmbH sowie den Geschäftsbereich 

Opto- und Vakuumelektronik. Den 
wesentlichen Anteil am Umsatzwachs­
tum hatte TELEFUNKEN electronic; 
dazu haben alle Produktlinien beige­
tragen. Hinzu kam, daß die Firma 
Siliconix in Santa Clara/Kalifornien 
erstmals in die Berichterstattung ein­
bezogen wurde. Überdurchschnittliche 
Zuwächse erzielten wir im Geschäft 
mit Kraftfahrzeug-Baugruppen und 
-Modulen. Mit einem Anteil am Ge­
samtumsatz der TELEFUNKEN electro­
nic von über 51 % entwickelte sich das 
Exportgeschäft erfreulich, hauptsäch­
lich in die USA und nach Fernost. Die 
Arbeiten an Entwicklungsprojekten 
für den Kraftfahrzeugsektor haben wir 
weiter intensiviert. Im Rahmen inter­
nationaler Projekte wurde die Entwick­
lung neuer Technologien und Systeme 
auf dem Gebiet der Integrierten Schal­
tungen vorangetrieben. 

Im Bereich Opto- und Vakuum­
elektronik war die Geschäftsentwick­
lung im Berichtsjahr von einer wesent­
lichen Veränderung der Programm­
struktur geprägt. Sie hat zum Ziel, das 
rückläufige Geschäft im militärischen 
Bereich durch Produkte für zivile An­
wendungen zu kompensieren. Ein we­
sentlicher Schritt hierzu war die Auf­
nahme von Großserienfertigungen für 
Multifunktionsanzeigen sowie für das 
neue Produktgebiet Identifikationssy­
steme. Insgesamt konnte der Umsatz 
trotz dieser Strukturveränderungen 
auf Vorjahresniveau gehalten werden. 

Im Zuge der strategischen Neu­
ordnung der AEG und zur Steigerung 
der Wettbewerbsfähigkeit des Daim­
ler-Benz-Konzerns werden wir die 
Geschäftsaktivitäten der AEG und die­
jenigen der Deutschen Aerospace 
(DASA) in der Mikroelektronik in 
einem Gemeinschaftsunternehmen 
bündeln. Die gemeinsame Mikroelek­
tronik-Gesellschaft wird Produkte und 
Leistungen anbieten, die von der 
Kraftfahrzeug-Elektronik, der Elektro­
nik für die Luft- und Raumfahrt bis hin 
zur Industrie- und Konsumelektronik 
reichen. Damit schaffen wir die Grund­
lage, die auf diesem Gebiet relevanten 
Technologien allen Unternehmen inner­
halb des Daimler-Benz-Konzerns, vor 
allem aber auch dem Markt, anzubieten. 
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Unternehmensbereich 
Deutsche Aerospace 
(DASA) 

Die Deutsche Aerospace hat im 
Berichtsjahr in nahezu allen Bereichen 
ihre neue Führungsstruktur einge­
führt. Damit sind die einzelnen Aktivi­
täten über die noch bestehenden 
Gesellschaftsgrenzen hinweg in 
marktorientierten und eigenverant­
wortlich handelnden Produktbereichen 
zusammengefaßt, die ihrerseits den 
Geschäftsbereichen Luftfahrt, Raum­
fahrt, Verteidigung und zivile Systeme 
sowie Antriebe zugeordnet sind. Im 
Bereich Luftfahrt wurden die Werke 
Laupheim und Speyer von Messer-
schmitt-Bölkow-Blohm und das Werk 
Neuaubing der Dornier Luftfahrt auf 
die Deutsche Airbus GmbH übertra­
gen. Im Geschäftsbereich Verteidigung 
und zivile Systeme sind Überschnei­
dungen und Parallelaktivitäten besei­
tigt worden; das Konzept für die 
Raumfahrt wird derzeit umgesetzt. Zu­
künftig werden wir über die Entwick­
lung der Geschäftsbereiche der DASA 
zusammenfassend, also unbeschadet 
der jeweiligen gesellschaftsrechtlichen 
Zuordnung, berichten. 

Mit der AEG wurde Anfang 1992 
ein Gemeinschaftsunternehmen 
gegründet, in das die Bereiche Mikro­
elektronik und Kraftfahrzeug-Elektro­
nik der DASA eingebracht werden. 
Im Hinblick auf die Weiterentwick­
lung der Struktur des DASA-Konzerns 
haben wir, nachdem der Freistaat 
Bayern seine MBB-Anteile gegen 
Aktien der Deutsche Aerospace AG 
eingetauscht hat, unseren Anteil an 
MBB auf 82 % erhöht. Mit der Dornier 
GmbH wurde ein Beherrschungs­
und Ergebnisabführungsvertrag 
abgeschlossen. 

Im März 1991 hat die MTU mit 
Pratt & Whitney (P&W) eine Vereinba­
rung über eine weitgehende und 
umfassende Zusammenarbeit auf dem 
Triebwerkssektor unterzeichnet. Zum 
lahresende haben wir die Hubschrau­
beraktivitäten von MBB mit denen von 
Aerospatiale in der neu gegründeten 
Eurocopter Holding S.A. zusammenge­
führt; der Anteil von MBB an diesem 

Joint Venture beträgt 40 %. Im Hin­
blick auf die Entwicklung eines 80 bis 
130sitzigen Regionalverkehrsflug­
zeugs sind die Verhandlungen mit 
Aerospatiale und Alenia über eine 
Kooperation intensiviert worden. 

Auf dem Sektor Raumfahrt grün­
dete die DASA zusammen mit Aero­
spatiale, Alenia und Dassault Aviation 
Anfang 1992 die Euro-Hermespace 
S.A. Im Satellitenbereich beabsichti-

. gen wir, zusammen mit den Partnern 
Aerospatiale, Alcatel und Alenia eine 
Allianz einzugehen. In den östlichen 
Bundesländern hat die DASA zusam­
men mit der Jenoptik Carl Zeiss Jena 
GmbH das Raumfahrtunternehmen 
Jena-Optronik GmbH gegründet. Die 
MTU übernahm zum 1. Juli 1991 den 
Triebwerksinstandsetzungsbetrieb 
LTL-Luftfahrttechnik Ludwigsfelde 
GmbH. 

Der Konzernumsatz der Deut­
schen Aerospace lag mit 12,3 (i. V. 
12,5) Mrd. DM auf dem Niveau des 
Vorjahrs. Das Jahresergebnis erreichte 
50 (i. V. -135) Mio. DM. Zu dieser po­
sitiven Entwicklung hat im wesent­
lichen die „at equity" einbezogene 
Deutsche Airbus GmbH beigetragen. 
Die Bestelleingänge bewegten sich 
mit 10,4 (i. V. 10,8) Mrd. DM in der 
Größenordnung des Jahres 1990. 

Im Berichtsjahr haben wir 986 
(i. V. 938) Mio. DM in Sachanlagen in­
vestiert. Für Forschung und Entwick­
lung wurden 4,3 (i. V. 4,2) Mrd. DM 
oder 35 % des Umsatzes aufgewendet; 
davon entfielen wiederum 3,5 Mrd. 
DM auf Projekte, die im Auftrag 
Dritter ausgeführt werden. Ende 1991 
waren konzernweit insgesamt 56.465 
(i. V. 61.276) Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigt; der Rückgang 
ist im wesentlichen auf die Werks­
ausgliederungen zurückzuführen. 

Für das laufende Geschäftsjahr er­
wartet die DASA einen Umsatzanstieg, 
der sich vor allem auf höhere Erlöse 
in den Geschäftsbereichen Antriebe 
sowie Verteidigung und zivile Systeme 
stützt. Erheblichen Einfluß auf die 
künftige Geschäftsentwicklung 
werden die Entscheidung der Bundes­
regierung über die Beschaffung des 
europäischen Jagdflugzeugs EFA und 
die langfristige Planung der ESA bei 
den Programmen Hermes und Co-
lumbus haben. Im Zuge der weiterlau­
fenden Neustrukturierung beabsichti­
gen wir, im Jahre 1992 die Gesell­
schaften MBB und TST in die Deutsche 
Aerospace AG zu integrieren. 
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Dornier: Erfolgreicher Erstflug 
der Dornier 328 

Der Umsatz der Dornier-Gruppe 
lag 1991 unter dem außergewöhnlich 
hohen Volumen des Vorjahrs, das 
durch die Schlußabrechnungen von 
zwei Großaufträgen geprägt war. 

Der Bereich Luftfahrt lieferte im 
Berichtsjahr 18 (i. V. 15) Dornier 228 
aus; damit sind bisher 197 Flugzeuge 
dieses Typs an Kunden übergeben 
worden. Der indische Lizenznehmer 
Hindustan Aeronautics Ltd., Banga-
lore, hat bis Ende 1991 insgesamt 30 
Dornier 228 ausgeliefert, davon acht 
im Berichtsjahr. 

Mit dem erfolgreichen Erstflug der 
Dornier 328 am 6. Dezember 1991 
wurde ein wichtiger Meilenstein er­
reicht, das neu entwickelte 30sitzige 
Regionalverkehrsflugzeug serienreif 
zu machen. Die ersten Flugzeuge sol­
len 1993 ausgeliefert werden. Bis zum 
Ende des Geschäftsjahrs lagen insge­
samt 45 Aufträge und 29 Optionen für 
die Dornier 328 vor. 

Im Auftrag der Deutsche Airbus 
GmbH sind wir an der Entwicklung 
und Fertigung verschiedener Baugrup­
pen für die Airbus-Typen A320/A321 
sowie A330/A340 beteiligt. Unsere 
Arbeiten für das europäische Jagd­
flugzeug EFA wurden plangemäß fort­
geführt. 

Im Bereich Flugzeugbetreuung 
trug das Programm zur Verlängerung 
der Nutzungsdauer des Transporthub­
schraubers Bell UH-1D wesentlich zur 
Beschäftigung bei. Für die Nato haben 
wir als Generalunternehmer die E-3A-
Frühwarnflotte (Awacs) gewartet. 

In der Raumfahrt nahmen die Ent­
wicklungsarbeiten für den Erderkun­
dungssatelliten ERS-2 und die Sonnen­
forschungssatelliten Cluster einen 
breiten Raum ein. Bei beiden Projek­
ten ist Dornier für den Bau wichtiger 
Teilsysteme der wissenschaftlichen 
Nutzlast und für die Satellitenintegra­
tion zuständig. Weitere Arbeiten be­
trafen das Infrarotexperiment Isophot 
sowie eine hochauflösende Stereo­
kamera für den russischen Satelliten 
Mars 94. 

Im Rahmen des Projekts Polare 
Plattform ist Dornier als Hauptauftrag­
nehmer der ESA für die Definition 
verschiedener Aufgaben der europä­
ischen Forschungsvorhaben sowie für 
die Auswahl und Entwicklung der 
entsprechenden Instrumente verant­
wortlich. 

Mit einer Reihe von Experimen­
tiervorrichtungen leistet Dornier einen 
wesentlichen Beitrag für die zweite 
deutsche Spacelab-Mission. Im 
Ariane-5-Programm ist Dornier für die 
Fertigung und Entwicklung der Tank­
böden und der Nutzlasttragestruktur 
Speltra zuständig. 

Den Schwerpunkt im Bereich Ver­
teidigung und zivile Systeme bildete 
das Aufklärungssystem CL289. Für 
das Luftverteidigungssystem Patriot 
lieferte Dornier mobile ausfahrbare 
Mastanlagen, die auch für zivile An­
wendungen geeignet sind. Im europä­
ischen Stinger-Nachbauprogramm 
wird die Serienproduktion vorbereitet. 

Für den Tornado arbeitet Dornier 
an dem Überwachungssystem Olmos, 
das die Abnutzung von Verschleißtei­
len in den Triebwerken und bei einzel­
nen Flugzeugteilen festhält. Im zivilen 
Bereich entwickelt Dornier im Auftrag 
der Bundesanstalt für Flugsicherung 
das Datenkommunikationssystem 
Dakos. 

Die Dornier Medizintechnik er­
hielt 1991 in den USA die Zulassung 
für die Lithotripter MFL 5000 und 
MPL 9000 wie auch für den Laserlitho-
tripter Impact. Den größten Anteil am 
Geräteumsatz hatte der Lithotripter 
MFL 5000. In der Forschung und Ent­
wicklung konzentrieren sich unsere 
Aktivitäten auf die dreidimensionale 
Ultraschallbilddarstellung. Weitere Ar­
beitsgebiete bei den Anderen Aktivitä­
ten waren die Kraftfahrzeug-Elektro­
nik sowie die Informations- und Um­
welttechnik. 

Für das lahr 1992 erwartet 
Dornier eine Geschäftsbelebung. Vor 
allem beim Stinger-Nachbauprogramm, 
beim Hubschrauber Bell UH-1D und in 
der Medizintechnik rechnen wir mit 
höheren Erlösen. In der Raumfahrt 
wird der Umsatz niedriger sein. 

Erfreuliche Steigerung von Umsatz 
und Auftragseingang bei MBB 

Mit einer deutlichen Steigerung 
des Geschäftsvolumens konnte 
Messerschmitt-Bölkow-Blohm den 
im Vorjahr als Folge von Ausgliede­
rungen eingetretenen Umsatzrück­
gang annähernd ausgleichen. 

Im Bereich Luftfahrt lieferte das 
Tornadoprogramm erneut den größten 
Umsatzbeitrag. Mit der Auslieferung 
des letzten Tornado-Flugzeugs an die 
Bundeswehr Anfang 1992 wurde 
dieses beschäftigungsintensive Ferti­
gungsprogramm zu Ende geführt. 

Im Auftrag der Deutschen Airbus 
haben wir 1991 in erhöhtem Umfang 
Baugruppen für die Airbusfamilie ent­
wickelt und gefertigt. Für die Serien­
flugzeuge der Typen A321 und A330 
sind die ersten Hauptbaugruppen 
ausgeliefert worden. Im europäischen 
Programm EFA verläuft die End­
montage des Prototyps planmäßig; der 
Erstflug ist für die zweite lahreshälfte 
1992 vorgesehen. Im deutsch­
amerikanischen Experimentalpro-
gramm X-31A untersuchen wir die 
technologischen Voraussetzungen für 
eine bessere Manövrierbarkeit 
künftiger Hochleistungsflugzeuge. 

Der Hubschrauber BK 117, den 
wir überwiegend im US-Markt ver­
kaufen, wurde im luni 1991 von der 
britischen Civil Aviation Authority 
(CAA) zugelassen. Der zivile Mehr­
zweckhubschrauber BO 105 hat sich 
im Polizei- und Luftrettungswesen 
weiterhin gut behauptet; bei dem als 
Nachfolger konzipierten BO 108 testen 
wir seit Juni 1991 den zweiten Proto­
typen. Der Erstflug des Panzerabwehr-
und Begleitschutz-Hubschraubers Ti­
ger fand plangemäß am 27. April 1991 
statt. Die Aktivitäten im Bereich der 
Hubschrauber wurden inzwischen auf 
das neu gegründete Gemeinschaftsun­
ternehmen Eurocopter überführt. 

Der Bereich Raumfahrt einschließ­
lich der Erno in Bremen hat maßgeb­
lich an sieben Satelliten mitgearbeitet, 



die im Berichtsjahr in Dienst gestellt 
wurden. Das dritte Fluggerät der deut­
schen Fernmeldesatellitenserie DFS 
Kopernikus wurde für den Start mit 
einer US-Trägerrakete vorbereitet. Un­
sere Aktivitäten an Untersystemen für 
weitere Fluggeräte des europäischen 
Nachrichtensatellitensystems Eutel-
sat II und des japanischen Superbird 
konnten nahezu abgeschlossen wer­
den. Die Systeme für den chinesischen 
Kommunikationssatelliten DFH-3, die 
Weltraum-Plattform Eureca und die 
D2-Mission wurden fertiggestellt. 

Für die dritte Stufe der europä­
ischen Trägerrakete Ariane 4 haben 
wir bisher über 60 Schubkammern 
des HM7-Motors ausgeliefert. Im Rah­
men des Ariane-5-Programms werden 
wir das Schubkammersystem des Vul-
cain-Motors für die Zentralstufe und 
den Oberstufenantrieb L-7 entwickeln 
und bauen. Die Integrationsarbeiten 
für die freifliegende und rückführbare 
Experimentenplattform Eureca wurden 
abgeschlossen. 

Umsatzschwerpunkte im Bereich 
Verteidigung und zivile Systeme bilde­
ten die Panzerabwehrsysteme Pars 3 
und das Waffensystem Roland. Von 
dem in Lizenz gefertigten Flugkörper 
Patriot konnte die tausendste in 
Europa gefertigte Einheit übergeben 
werden. Für den Seezielflugkörper 
Kormoran 2 hat MBB Ende 1991 den 
Serienvertrag unterzeichnet. 

Durch die in den vergangenen Jah­
ren ausgebauten dual-use-Aktivitäten 
bei der militärischen Mikroelektronik 
konnten wir für die Bereiche Kraft­
fahrzeug- und Industrie-Elektronik 
mehr als 30 Entwicklungsaufträge mit 
anschließender Serienfertigung her­
einholen. Unsere Arbeiten bei der Ent­
sorgung von Munition, Explosivstoffen 
und anderen militärischen Altlasten 
sowie von Sonder- und Schadstoffen 
haben wir weiter intensiviert. 

Innerhalb der Anderen Aktivitäten 
beschäftigen wir uns mit der Energie-
und Industrietechnik, der Fertigungs­
und Automatisierungstechnik sowie 
der Leit- und Datentechnik. 

Der Umsatz der MBB-Gruppe wird 
1992 den Vorjahreswert voraussicht­
lich überschreiten. Bei Tornado und 
EFA werden die Erlöse zurückgehen; 
dagegen erwarten wir in den Program­
men Airbus, Ariane, Columbus und 
Pars 3 wieder größere Abrechnungen. 

Hoher Exportanteil bei der MTU 

Die MTU München entwickelt und 
fertigt Strahl- und Wellenleistungs­
triebwerke sowie Gasturbinen für 
zivile und militärische Anwendungen; 
bei der MTU Friedrichshafen werden 
hauptsächlich schnellaufende Diesel­
motoren hergestellt. Der Umsatz 
der MTU-Gruppe lag auf dem Niveau 
von 1990. 

Im Bereich Antriebe Luftfahrt war 
das Triebwerk RB199 für den Tornado 
der Umsatzschwerpunkt. Bei den 
Triebwerksprogrammen für Verkehrs­
und Geschäftsflugzeuge konnte der 
Umsatz durch höhere Ersatzteilver­
käufe, vermehrte Triebwerksausliefe­
rungen und günstigere Dollarkurse 
gesteigert werden. 

Im Rahmen der Kooperation mit 
P&W beteiligt sich MTU mit 12,5 % an 
dem Großtriebwerk PW4084, das für 
das Großraumflugzeug Boeing 777 
vorgesehen ist. Unseren Anteil an der 
Triebwerksfamilie PW2000 haben wir 
von 11,2 auf 21,2 % erhöht. Darüber 
hinaus eröffnen uns die Vereinbarun­
gen mit P&W die Möglichkeit, die 
Systemführung beim Triebwerk für 
das geplante Regionalverkehrsflug­
zeug zu übernehmen. 

Das gemeinsam mit P&W Canada 
entwickelte Triebwerk PW300 für 
Geschäftsreiseflugzeuge hat die Flug­
zulassung durch die Federal Aviation 
Administration (FAA) in den USA 
erhalten. Bei dem Triebwerk V2500 
laufen die Entwicklungsarbeiten für 
die leistungsstärkere Version A5, 
mit der auch der Airbus A321 aus­
gerüstet wird. 

Das mit Abstand größte Entwick­
lungsprojekt bei MTU ist das Trieb­
werk EI200 für das europäische Jagd­
flugzeug EFA. Hier wurde im Berichts­
jahr der Flugtriebwerksstandard 
erreicht. Das Wellenleistungstrieb­
werk MTR390 für den Panzerabwehr­
und Begleitschutz-Hubschrauber Tiger 
wird derzeit im ersten Prototypen 
erprobt. 



Die MTU Maintenance GmbH, die 
Großtriebwerke für Verkehrsflugzeuge 
wartet, repariert und testet, erzielt 
gegenwärtig mit dem Triebwerk 
CF6-50 den größten Umsatz. Die In­
standsetzung der Triebwerke CF6-80, 
PW2000, V2500 und LM5000 wurde 
neu aufgenommen. In Ludwigsfelde 
bei Berlin warten wir im wesentlichen 
kleinere Triebwerke sowie Hilfsgas­
turbinen. 

Bei den Antrieben Land/Wasser 
waren wieder die Motoren der univer­
sell einsetzbaren Baureihe 396 der 
Hauptumsatzträger. Bei den Antrieben 
für Eisenbahnen verkauften wir 500 
Motoren der Baureihen 183 und 396. 
Bestellungen erhielten wir von der ko­
reanischen Staatsbahn zur Ausrüstung 
weiterer Push-Pull-Züge und von der 
Deutschen Bundesbahn für den An­
trieb von Pendolino-Zügen und den 
Triebwagen 628. In Japan bekam MTU 
erstmals den Zuschlag für die Liefe­
rung von Motoren für Diesellokomoti­
ven. 

Bei Schiffsantrieben haben wir 
begonnen, die langfristigen Aufträge 
über Antriebs- und Aggregatemotoren 
für Minensuchboote der norwegischen 
sowie für zehn Fregatten der neusee­
ländischen und australischen Marine 
abzuwickeln. Ein weiteres Anwen­
dungsgebiet unserer Motoren ist der 
Betrieb von Notstromaggregaten für 
Krankenhäuser und Industriebetriebe 
sowie für kerntechnische und ähnlich 
sicherheitsempfindliche Anlagen. 

Der zur Außenerprobung auf 
dem Hochsee-Fährschiff Deutschland 
eingesetzte Motor der neuen, umwelt­
freundlichen Baureihe 595 hat im 
Berichtsjahr problemlos 5.000 Be­
triebsstunden erreicht. 

Die Aktiengesellschaft Kühnle, 
Kopp und Kausch in Frankenthal pro­
duzierte bei Turboladern nahezu wie­
der die Stückzahlen des Vorjahrs. Bei 
der L'Orange GmbH, Stuttgart, die Ein­
spritzsysteme für Großdieselmotoren 
entwickelt und herstellt, setzte sich 
die positive Geschäftsentwicklung fort. 

Die MTU erwartet für 1992 insge­
samt einen leichten Umsatzanstieg, 
wobei sich im Triebwerksbereich eine 
weitere Verschiebung vom militäri­
schen zum zivilen Sektor ergeben 
wird. Bei Dieselmotoren sind von der 
Verwirklichung des EG-Binnenmarkts 
positive Auswirkungen zu erwarten. 

TST: Auslandsumsatz gesteigert 

Die Telefunken Systemtechnik 
GmbH (TST) und ihre Tochtergesell­
schaften arbeiten schwerpunktmäßig 
auf dem Gebiet elektronischer 
Systeme für die Verteidigung. Der 
Umsatz erreichte im Berichtsjahr 
wieder das Niveau von 1990. 

Im Bereich Radar und Funk haben 
wir von den dreidimensional erfassen­
den Radarsystemen TRM-S und den 
zweidimensional erfassenden Radar­
systemen TRM-L die jeweils letzte Ein­
heit ausgeliefert. Auf dem Gebiet der 
elektronischen Kampfführung (EloKa) 
entwickelt TST die Schiffs-EloKa-
Anlage FL 1800 weiter; sie soll in die 
Schnellboote S143A sowie die Fregat­
ten der Klassen Fl22 und Fl23 der 
Bundesmarine eingebaut werden. 
Für die Umrüstung der Phantom F-4F 
Flugzeuge der Bundeswehr wurde mit 
der Lieferung des Bordradarsystems 
APG-65 begonnen. Die Entwicklungs­
arbeiten für das Bordradar des europä­
ischen Jagdflugzeugs EFA haben wir 
plangemäß fortgeführt. 

Speziell für Regionalflughäfen hat 
TST das Situation Awareness System 
(SAS) entwickelt, das die Situation im 
Luftraum erfaßt und darstellt. In den 
Nachfolgestaaten der ehemaligen So­
wjetunion beteiligen wir uns im Rah­
men einer internationalen Zusammen­
arbeit an der geplanten Modernisie­
rung des gesamten Flugsicherungs­
systems. 

Bei Funksystemen bildeten 
Lieferungen und Leistungen des HF-/ 
VHF-Fernmeldeaufklärungssystems 
EloKa-Heer an die Bundeswehr einen 
Schwerpunkt des Geschäfts. Das 
adaptive HF-Kommunikationssystem 
Farcos für den Einsatz in der Zivilluft­
fahrt haben wir weiterentwickelt. Au­
ßerdem hat TST sechs Rundfunksen­
der an arabische Kunden übergeben; 
größere Aufträge erhielten wir aus 
dem vorderasiatischen Raum. Im 
Inland gingen zusätzliche Aufträge 
für TV-Sender in den neuen Bundes­
ländern ein. 

Der Bereich Energie- und Anlagen­
technik installiert auf dem Flughafen 
München 2 eine der größten und 
modernsten Befeuerungsanlagen der 
Welt. Ein weiteres großes Flughafen­
projekt war der Anfang 1992 zu Ende 
geführte Auftrag, die Befeuerung der 
Start- und Landebahn 1 des Flugha­
fens Berlin-Schönefeld zu erneuern. 

Mit elektrischen Richtantrieben 
für Panzerfahrzeuge konnte sich TST 
erstmals an einem US-amerikanischen 
Projekt beteiligen. Im Programm Pars 3 
ist der erste Prototyp der Stabilisie­
rungsplattform des Hochleistungsvi­
siers Osiris für den Panzerabwehr-
und Begleitschutz-Hubschrauber Tiger 
fertiggestellt worden. 

Auf der Nordseeinsel Pellworm 
haben wir begonnen, die Hybridanlage 
zur Nutzung von Sonnen- und Wind­
energie auszubauen. In der Orbitalen 
Energietechnik erhielt TST den Auf­
trag, die Solargeneratoren für den 
Erderkundungssatelliten ERS-2 zu 
konzipieren. 

Unsere Tochtergesellschaft Elek-
luft ist als System- und Projektfirma in 
der Nachrichtentechnik und der elek­
tronischen Datenverarbeitung tätig. 
Auf dem Gebiet der beruflichen Aus-
und Weiterbildung hat sie ihre Aktivi­
täten in Ostdeutschland erheblich 
ausgebaut. 

Im Bereich Abwehr und Schutz 
lagen Schwerpunkte bei der Lieferung 
von Elektronik-Baugruppen für das 
Luftraumüberwachungssystem Awacs 
sowie bei der Entwicklung eines Ab-
standswarnradars für Kraftfahrzeuge. 
Unsere Tochtergesellschaft Eltro kon­
zentrierte ihre Aktivitäten wiederum 
auf Wärmebildgeräte und Laserentfer­
nungsmesser. 

Für das Jahr 1992 erwartet TST 
einen Umsatz in der Größenordnung 
des Vorjahrs. 
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Unternehmensbereich 
Daimler-Benz 
InterServices 
(debis) 

Im Geschäftsjahr 1991 hat die 
Daimler-Benz InterServices alle ihre 
Geschäftsbereiche weiter ausgebaut 
und das Leistungsangebot in Breite 
und Tiefe vergrößert. Zugleich wurden 
wichtige Weichenstellungen vorge­
nommen, um die Wettbewerbsfähig­
keit der Dienstleistungsangebote in 
den nationalen und internationalen 
Märkten zu steigern und neue interes­
sante Geschäftsfelder aufzubauen. 

Die debis erwirtschaftete weltweit 
eine Gesamtleistung von 6,0 (i. V. 4,0) 
Mrd. DM. Dieser Betrag setzt sich 
zusammen aus Umsatzerlösen von 5,5 
Mrd. DM sowie Zinserträgen aus 
Absatzfinanzierungen des Geschäftsbe­
reichs Finanzdienstleistungen in Höhe 
von 0,5 Mrd. DM. Die Steigerung 
der Gesamtleistung ist einerseits auf 
die 1991 getätigten Akquisitionen 
zurückzuführen, andererseits unter­
streicht sie auch das deutliche innere 
Wachstum der Geschäftsbereiche und 
deren fortschreitende Akzeptanz im 
Markt. Von der Gesamtleistung entfal­
len 51 % auf das Inland, 12 % auf die 
Partnerländer in der EG und 31 % auf 
den US-Markt. Mit externen Kunden 
wurden 77 % erzielt; dies ist vor allem 
auf die volumenstarken Finanzdienst­
leistungsgesellschaften zurückzufüh­
ren, die schon seit vielen jähren mit 
großem Erfolg am Markt tätig sind. 
Im Berichtsjahr ist es jedoch auch den 
anderen Geschäftsbereichen gelungen, 
ihren Umsatz mit Auftraggebern au­
ßerhalb des Daimler-Benz-Konzerns 
spürbar auszuweiten. 

Der Konzern-Jahresüberschuß der 
debis erreichte im Berichtsjahr 123 
(i. V. 50) Mio. DM. In der erheblichen 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr 
kommt die wiederum erfreuliche 
Ergebnisentwicklung insbesondere im 
Bereich Finanzdienstleistungen zum 
Ausdruck. In Sachanlagen, vorwiegend 
DV-Ausstattung, wurden 265 Mio. DM 

investiert, in Vermietete Gegenstände 
4.894 Mio. DM. Die Zugänge im 
Finanzanlagevermögen betrugen 
59 Mio. DM. Zum Jahresende 1991 
beschäftigten wir weltweit 6.203 
(i. V. 4.879) Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter; davon 5.377 im Inland und 
826 im Ausland. 

Im Jahre 1992 will die Daimler-
Benz InterServices vor allem das Ge­
schäft mit konzernexternen Kunden 
weiter ausbauen. 

Systemhaus: Erweiterung der 
Informationstechnologie-Dienste 

Die umfassenden Informations­
technologie (IT)-Services des debis 
Systemhauses stellen nicht nur ein 
wichtiges Leistungsangebot für die 
anderen Gesellschaften des Daimler-
Benz-Konzerns dar, sondern sind ein 
eigenständiges, marktorientiertes 
Geschäftsfeld. Das debis Systemhaus 
konnte im Berichtsjahr weiter wach­
sen und seine Gesamtleistung von 657 
auf 1.182 Mio. DM steigern. 

Im Verlauf des lahres 1991 haben 
wir mit der internationalen Software-
Gruppe Cap Gemini Sogeti eine strate­
gische Allianz vereinbart. Dadurch 
kann das debis Systemhaus seine 
Dienstleistungen nicht nur an den 
mehr als 50 Standorten in Deutsch­
land erbringen, sondern verfügt 
gleichzeitig über Kontakte in allen 
wichtigen europäischen Ländern und 
in Nordamerika. Darüber hinaus 
wurde 1991 das Leistungsspektrum 
im Bereich Management-, Organisa-
tions- und Technologieberatung durch 
den Erwerb der Mehrheit der Anteile 
an den europäischen Diebold-Bera-
tungsgesellschaften ergänzt. 

Das Geschäftsfeld Computer- und 
Kommunikationsservices, das ab 1992 
unter dem Namen „debis Systemhaus 
CCS Computer-Communication Ser­
vices GmbH" firmiert, bietet den Kun­
den ein komplettes Angebot, das im 
Berichtsjahr auch auf die neuen Bun­
desländer ausgedehnt wurde. Außer­
dem haben wir eines der bisher größ­
ten europäischen IT-Outsourcing-Pro-
jekte in der Informationstechnologie 
erfolgreich weitergeführt: Von den frü­
her über 40 inländischen Rechenzen­
tren des Daimler-Benz-Konzerns konn­
ten bereits mehr als die Hälfte in zehn 
regionalen Großrechenzentren zusam-
mengefaßt und durchgängig miteinan­
der vernetzt werden. 
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Das Geschäftsfeld Kaufmännische 
Systeme und Projekte hat seine Aktivi­
täten erfolgreich auf den Markt außer­
halb des Konzerns ausgedehnt. Die 
bereits bestehenden Angebote in den 
Bereichen „Finanzen und Betriebswirt­
schaft", „Personal", „Vertrieb" sowie 
„Leasing" konnten um Anwendungen 
auf dem Gebiet „Warenwirtschafts-
systeme/Point-of-sales-Systeme" (POS) 
sowie moderne Management-Informa­
tions-Systeme erweitert werden. 

Das Geschäftsfeld Industrielle 
Systeme und Projekte hat mit praxis­
nahen, vielfach bewährten Leistungen 
seine Position am Markt gestärkt. Das 
Spektrum der angebotenen Software­
systeme erstreckt sich auf die gesamte 
Prozeßkette der industriellen Ferti­
gung. Dazu gehören Produktionspla-
nungs- und -Steuerungssysteme, Ferti­
gungsleittechnik- und Automatisie­
rungssysteme sowie Anwendungen 
der Betriebsdatenerfassung, Instand­
haltung und Qualitätssicherung. 

Das Geschäftsfeld Schulung hat 
im Berichtsjahr neben der Ausbildung 
für systemhauseigene Produkte auch 
aktuelle Themen der Informationstech­
nologie angeboten. Grundlagenkurse 
zu Betriebssystemen und Program­
miersprachen waren ebenso gefragt 
wie Seminare über Projektmanage­
ment, Software-Engineering und CIM 
(Computer Integrated Manufacturing). 

Wir sind zuversichtlich, mit unse­
rer neuen, ab 1992 gültigen Geschäfts­
struktur günstige Voraussetzungen 
geschaffen zu haben, um das debis 
Systemhaus in Deutschland als führen­
den Anbieter für Komplettlösungen 
der Informationstechnologie zu posi­
tionieren und die Stellung auf dem 
europäischen Markt für IT-Leistungen 
gemeinsam mit Cap Gemini auszu­
bauen. 

Verbreiterung 
des Leistungsspektrums 
im Bereich Finanzdienstleistungen 

Der Geschäftsbereich Finanz­
dienstleistungen hat im Jahre 1991 
seine Führungsrolle als Anbieter von 
qualifizierten Leasing- und Finanzie­
rungsprogrammen für Mercedes-Benz 
Fahrzeuge in den Schwerpunktmärk­
ten Europa, Nordamerika und Japan 
abgesichert und ausgebaut. Außerdem 
haben wir das Leistungsspektrum um 
zusätzliche Servicekomponenten 
erweitert. 

Hierzu gehören beispielsweise das 
Contract Hire im Nutzfahrzeugbereich 
(Mercedes-Benz CharterWay), das wir 
gemeinsam mit dem Unternehmensbe­
reich Mercedes-Benz anbieten werden, 
und das Fleet Management bei Perso­
nenwagen. Finanzdienstleistungen der 
debis werden heute von 17 Leasing-
und Finanzierungsgesellschaften in 
11 Ländern Europas und Nordame­
rikas sowie seit Ende 1991 auch in 
Japan angeboten. 

Das Programm produktbezogener 
und kundenorientierter Finanzdienst­
leistungen für die Unternehmensberei­
che AEG, DASA und auch die debis 
selbst wurde im Berichtsjahr weiter 
ausgebaut. 

Der erfolgreiche Geschäftsverlauf 
in wichtigen Absatzmärkten, nicht 
zuletzt in Deutschland, den USA und 
Großbritannien, hat es ermöglicht, das 
Neugeschäft gegenüber dem Vorjahr 
um 17 % auf rd. 125.000 Einheiten zu 
steigern; rd. 70 % der Neuverträge 
entfielen auf Personenwagen. Damit 
wurde in den von uns betreuten 
Märkten jedes sechste neuverkaufte 
Mercedes-Benz Fahrzeug über Lea­
sing- und Finanzierungsgesellschaften 
der debis vermarktet. Die im Berichts­
jahr abgeschlossenen Verträge er­
reichten einen Wert von 7,7 (i. V. 6,4) 
Mrd. DM; dies entspricht einem Zu­
wachs um rd. 20 %. Der Vertragsbe­
stand erhöhte sich auf mehr als 
297.000 Einheiten mit einem Wert 
von über 13,6 Mrd. DM. Die Gesamt­
leistung (einschließlich Zinserträge 
aus der Absatzfinanzierung) nahm um 
38 % auf 4,5 Mrd. DM zu. 

Im Inland hat die Mercedes-Benz 
Lease Finanz das Neugeschäft mit 
50.000 Vertragsabschlüssen im Wert 
von 2,7 Mrd. DM deutlich gesteigert. 
Der Vertragsbestand ist dadurch von 
2,8 auf 3,6 Mrd. DM gewachsen. Die 
Mercedes-Benz Credit Corp. (MBCC) 
ist in den USA bei Pkw mit einer 
Penetrationsrate von 45 % Marktführer 
bei der Finanzierung von Mercedes-
Benz Fahrzeugen. Im Berichtsjahr 
stieg das Neugeschäft der MBCC auf 
3,2 Mrd. DM an; der Vertragsbestand 
wuchs um über 20 % auf 6,8 Mrd. DM. 
Auch die Leasing- und Finanzierungs­
gesellschaften in den westeuropä­
ischen Nachbarländern wiesen im ab­
gelaufenen lahr insgesamt eine sehr 
erfreuliche Geschäftsentwicklung auf. 

Zum lahresende 1991 haben wir die 
Mercedes-Benz Finance Co., Ltd. in 
lapan gegründet; der Geschäftsbereich 
Finanzdienstleistungen wird damit 
auch auf dem japanischen Markt tätig, 
der für den Daimler-Benz-Konzern 
immer wichtiger wird. 

In enger Zusammenarbeit mit den 
Vertriebsorganisationen der industriel­
len Unternehmensbereiche des Daim­
ler-Benz-Konzerns soll die Position 
als führender Anbieter qualifizierter 
Finanzdienstleistungen gefestigt und 
ausgebaut werden. Neben der Ent­
wicklung neuer Dienstleistungsange­
bote werden wir unsere Präsenz auf 
weitere Regionen ausdehnen. 

Versicherungen: 
Marktpräsenz verbessert 

Im Hinblick auf die Öffnung des 
Versicherungsmarkts in der Europä­
ischen Gemeinschaft hat der Ge­
schäftsbereich Versicherungen (debis 
Assekuranz Vermittlungs GmbH) im 
Berichtsjahr seine Geschäftsfelder neu 
strukturiert. Um auf die Wünsche der 
Kunden gezielt eingehen zu können, 
haben wir im Industriegeschäft unsere 
Leistungen für Konzern- und Drittkun­
den zusammengefaßt; in diesem Be­
reich haben wir unsere Aktivitäten in 
den neuen Bundesländern ausgewei­
tet. Im Privatkundengeschäft betreuen 
wir vorwiegend Belegschaftsangehö­
rige. Die in Teilbereichen schon lang­
jährig praktizierte Zusammenarbeit 
mit Marsh & McLennan, dem größten 
weltweit tätigen Versicherungsmakler, 
und dessen deutscher Tochtergesell­
schaft Gradmann & Holler wird durch 
einen neuen Kooperationsvertrag 
verstärkt. 

Für unsere Kunden gewinnt vor 
allem die Leistungspalette der zum 
Geschäftsbereich Versicherungen ge­
hörenden debis Risk Consult zuneh­
mend an Bedeutung. Diese Gesell­
schaft bietet Risikoanalyse und -be-
wertung sowie Beratung bei der 
Risikobewältigung und Risikobeherr­
schung in den Bereichen Umwelt­
schutz, Brandschutz und Produkt­
sicherheit an. Insbesondere nach dem 
Inkrafttreten des Umwelthaftungs­
gesetzes werden sich diese Risiken 
für alle Unternehmen weiter erhöhen. 



Bei einem verantworteten Gesamt-
prämienvolumen von rd. 420 Mio. DM 
haben wir im Geschäftsjahr 1991 mit 
236 Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
tern Provisionseinnahmen in Höhe 
von 35 Mio. DM erwirtschaftet. Wir 
gehen davon aus, daß wir 1992 ein 
weiteres Wachstum erzielen können. 

Neue Chancen 
für Kompensationshandel 

Im Geschäftsbereich debis Handel 
ist das im Daimler-Benz-Konzern auf 
dem Gebiet des Kompensationshan­
dels vorhandene Know-how zusam-
mengefaßt. Dieser Tätigkeitsbereich 
hat im internationalen Warenaus­
tausch insbesondere nach der Öff­
nung Osteuropas erheblich an Bedeu­
tung gewonnen. Der Geschäftsbereich 
Handel konnte seine Tätigkeit im Be­
richtsjahr erfolgreich ausweiten und 

• mehr als 200 Mio. DM zur Ablösung 
von Devisenverpflichtungen aus Ex­
portgeschäften erwirtschaften; damit 
wurde der Vorjahreswert um mehr als 
70 % übertroffen. 

Die Industriehandel GmbH 
betreut alle Unternehmensbereiche 
des Daimler-Benz-Konzerns bei ihren 
Kompensationsprojekten; sie ist 
schwerpunktmäßig auf den Märkten 
Afrikas und des Nahen Ostens tätig. 
Die im Jahre 1990 gegründete debis 
International Trading hat ihre Tätig­
keit im März 1991 aufgenommen. Ihre 
Hauptaufgabe liegt darin, die Märkte 
Osteuropas - und hier insbesondere in 
den neu entstandenen Republiken der 
Gemeinschaft Unabhängiger Staaten 
(GUS) - für Kompensationsgeschäfte 
zu erschließen. Außerdem werden 
ausgesuchte Zielmärkte in Asien und 
Lateinamerika betreut. 

Wir wollen auch in Zukunft die 
bestehenden Möglichkeiten aus der 
Verbindung von Kompensation und 
Produkthandel gezielt nutzen, um die 
bilateralen Handelsströme zwischen 
den Nationen weiter zu fördern. 

Marketing Services: 
Ein deutlicher Schritt nach vorn 

Die debis Marketing Services 
GmbH konnte im abgelaufenen Jahr in 
allen Tätigkeitsgebieten ein hohes 
Wachstum erzielen. Die Gesamtlei­
stung stieg im ersten vollen Geschäfts­
jahr auf insgesamt 199 (i. V. 109) 

Mio. DM. Dabei wurden die Aktivitä­
ten nicht nur auf sämtliche Unterneh­
mensbereiche des Daimler-Benz-
Konzerns ausgeweitet, sondern es 
sind auch in steigendem Umfang 
Kunden außerhalb des Daimler-Benz-
Konzerns betreut worden. 

Das Geschäftsfeld Marketing Con­
sulting hat die Beratungsleistungen 
für interne und externe Kunden 
aus dem Investitionsgüterbereich 
verstärkt. Im Laufe des Jahres 1991 
haben die Gesellschaften des Daimler-
Benz-Konzerns fast alle inländischen 
Media-Schaltetats dem Geschäftsfeld 
Media zur Betreuung übertragen. Es 
wickelt die Aufträge der Kunden zur 
Schaltung von Anzeigen sowie von 
Rundfunk- und Fernsehspots ab und 
ist für die Koordination von Preisen 
und Rabatten bei allen Medialeistun­
gen für den gesamten Daimler-Benz-
Konzern verantwortlich. 

Im Geschäftsfeld Marketing-Kom­
munikation und Sales Promotion wur­
den Leistungen für vielfältige Problem­
stellungen auf dem Gebiet der Kom­
munikationsberatung und -gestaltung 
erbracht. Der Bereich Fairs and Exhi-
bitions hat im Berichtsjahr weltweit 
etwa 200 Messen und Ausstellungen 
durchgeführt. 

Der Geschäftsbereich Marketing 
Services wird seine Aktivitäten in al­
len Geschäftsfeldern weiter ausbauen; 
für das Geschäftsjahr 1992 erwarten 
wir ein beträchtliches Wachstum. 

debitel: Günstige Perspektiven 
im Mobilfunk 

Die debitel Kommunikationstech­
nik GmbH & Co. KG wurde am 1. Juli 
1991 als Tochterunternehmen der 
debis mit Beteiligung des Handels­
hauses METRO und des amerikani­
schen Telekommunikations-Unterneh­
mens NYNEX zur Vermarktung von 
Mobilfunkdiensten gegründet. Begin­
nend mit der Inbetriebnahme der Dl-
und D2-Netze werden wir alle GSM-
Dienste anbieten, die in diesen Netzen 
zur Verfügung stehen. Um indivi­
duelle Problemlösungen für die Kom­
munikationsanforderungen zu gewähr­
leisten, erhalten unsere Kunden 
Zugang zu weiteren Diensten wie 
Bündelfunk, Paging, Satellitenkommu­
nikation und Personal Communica­
tions Network (PCN), sobald diese 
Angebote verfügbar sind. 



Forschung 
und Technik 

Integriertes FuE-Management 

Die bereits im Vorjahr begonnene 
Neustrukturierung im Bereich For­
schung und Technik haben wir 1991 
auf das gesamte Ressort ausgedehnt. 
Ziel dieses Prozesses war einerseits, 
die Inhalte und Aktivitäten besser auf 
die individuellen Bedürfnisse der 
Unternehmensbereiche auszurichten, 
und andererseits die Schaffung eines 
kreativen Umfelds, in dem aus mittel-
und langfristigen Forschungskonzep­
ten neue Ideen für neue Produkte und 
Geschäftsfelder hervorgehen. 

Dies wird durch eine matrixartige 
Verknüpfung von dezentralen For­
schungsinstituten, die für die einzel­
nen Unternehmensbereiche arbeiten, 
mit Querschnittsfunktionen, die sich 
auf grundlegende, unternehmensüber­
greifende Forschungsthemen konzen­
trieren, erreicht. Um das innerhalb 
und außerhalb des Konzerns vorhan­
dene Know-how schneller und effizien­
ter zu nutzen und wirkungsvoll in der 
Entwicklung und Produktion umsetzen 
zu können, haben wir einen neuen Be­
reich „Technik" eingerichtet, in dessen 
Mittelpunkt das Technologie- und 
Informationsmanagement steht. Hinzu 
kommen eigene Forschungsaufgaben 
sowie die Sonderfunktion, den 
Umweltbevollmächtigten des Konzerns 
zu unterstützen. 

Die Zusammenarbeit zwischen der 
Forschung und den verschiedenen 
Geschäftsbereichen wird durch 
gemeinsame Forschungsausschüsse 
gesteuert. Ein mit Vorstandsmitglie­
dern besetzter Konzernforschungs-
ausschuß behandelt übergeordnete 
Fragestellungen. 

Forschungsinstitute 
für AEG und DASA 

Nach dem Vorbild des bereits 
1990 eingerichteten „Forschungsinsti­
tuts Mercedes-Benz" wurden im 
Berichtsjahr drei weitere Forschungs­
institute strukturiert, und zwar für 
AEG, DASA/Dornier sowie DASA/ 
MBB. Das auf die AEG ausgerichtete 
Institut gehört schon seit 1989 zum 
Ressort Forschung und Technik der 
Daimler-Benz AG. Die beiden für die 
DASA arbeitenden Institute sind seit 
diesem Jahr programmatisch einge­
bunden. 

In den konzernübergreifenden 
Querschnittsfunktionen beschäftigen 
sich unsere Forscher mit Fragen der 
Verkehrstechnik, Werkstoffe, Informa­
tionstechnik, Produktionsforschung 
und Umwelt sowie den Wechselwir­
kungen von Technik und Gesellschaft. 

Technologie-Management 

Im Rahmen des Technologie-
Managements werden weltweite Entwick­
lungen beobachtet und bewertet, tech­
nologische Strategien des Konzerns im 
Abgleich mit den Geschäftsfeldstrate­
gien der Unternehmensbereiche erar­
beitet und deren Umsetzung insbeson­
dere durch sogenannte Innovations­
projekte sowie durch aktiven Techno­
logie-Transfer unterstützt. 

Um die für diese Tätigkeiten be­
nötigten Informationen zu beschaffen, 
haben wir 1991 unseren internationa­
len Informationsverbund um wichtige 
Stützpunkte ergänzt. So wurde in 
Japan eine Außenstelle eingerichtet, 
die bereits wertvolle Beiträge geliefert 
hat. Das Liaison-Programm mit dem 
MIT (Massachusetts Institute of Tech­
nology, Cambridge/USA) ist ein wei­
teres Beispiel für unsere Kontakte mit 
renommierten Instituten in aller Welt. 

Verkehrstechnik 
gegen den Verkehrsinfarkt 

In der Daimler-Benz-Forschung 
kommt neuen Ansätzen zur Verkehrs­
technik eine Schlüsselrolle zu. Im Rah­
men der europäischen Verkehrspro­
jekte PROMETHEUS und DRIVE erar­
beiten wir deshalb, in Kooperation mit 
Partnern aus der Automobil- und Elek­
tronikindustrie, wichtige Grundlagen 
der Verkehrsleit- und Informations­
technik für den Personen- und Güter­
verkehr. 

Der Stand des Prometheus-
Projekts wurde im September 1991 in 
Turin präsentiert. Bei dieser Demon­
stration fand die Vorstellung eines 
funktionsfähigen, individuellen 
Verkehrsleitsystems besondere Beach­
tung; es verbindet die Vorteile der 
Routenwahl im Fahrzeug mit denen 
der Routen-Vorausberechnung in einer 
Verkehrsleitzentrale. 
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Ein Steuerungssystem für Güter­
verkehrsflotten veranschaulichte, wie 
effizient eine Speditionszentrale mit 
europaweit operierenden Nutzfahrzeu­
gen verknüpft sein kann. Erdgebun­
dene Datenfunksysteme und Satelli­
ten-Kommunikationstechnik sind 
dabei in ein Gesamtsystem moderner 
Mobilkommunikation integriert. 

Eine Reihe der für PROMETHEUS 
erzielten Forschungsresultate wird in 
das Verkehrsmanagement-Projekt 
STORM einfließen. Im Rahmen dieses 
Vorhabens arbeitet ein Industrie-
Konsortium unter unserer Führung 
daran, bis 1995 regional wirksame 
Verkehrsleit- und -informationstech-
niken im Stuttgarter Raum zu ver­
wirklichen. 

Die Entwicklung von Verkehr, 
Verkehrsumfeld und Transportsyste­
men ist Gegenstand weiterer wissen­
schaftlicher Studien und Szenarien. 
So haben wir beispielsweise unter dem 
Titel „Der optimierte Verkehr" ein Pro­
gramm definiert, in dem theoretische 
und technologische Grundlagen für 
neue Verkehrstechniken untersucht 
werden. Angelaufen sind auch die bei­
den Projekte „Europäische Verkehrs-
Infrastruktur und Güterverkehrs­
ströme" sowie „Güterverkehrskonzept 
2000". 

Elektronik im Fahrzeug 

Seitdem Mercedes-Benz erstmalig 
in der neuen S-Klasse einen Datenbus 
- den CAN-Bus - einsetzt, eröffnen 
sich der Fahrzeugelektronik völlig 
neuartige Anwendungsmöglichkeiten. 
Um sich dieses Technologiepotential 
zu erschließen, wurden im „For­
schungsinstitut Mercedes-Benz" 
Systemkonzepte entwickelt, die im 
Rahmen einer offenen Systemarchitek­
tur die Einzelfunktionen elektroni­
scher Bauelemente zunehmend 
integrieren. 

Die im Fahrzeug benötigte elektri­
sche Leistung wird heute zunehmend 
elektronisch geschaltet. Mit der 
„Smart-Power"-Technologie werden 
die eigentlichen Leistungsschalter auf 
ein und demselben Chip mit „intelli­
genten" digitalen und analogen Funk­
tionen kombiniert. 

Auf diesem Gebiet arbeiten wir 
eng mit dem Halbleiterhersteller Sili-
conix in den USA zusammen, der dem 
Geschäftsfeld Mikroelektronik zu­
geordnet ist und an dem Daimler-Benz 
mehrheitlich beteiligt ist. 

Verminderung der Emissionen 

Weniger Emissionen, sowohl bei 
Abgasen wie auch beim Lärm, sind ein 
vorrangiges Ziel für die Weiterent­
wicklung der Antriebstechnik. Mit 
besonderen laseroptischen Meßtech-
niken wurden Möglichkeiten zur 
Optimierung der Gemischbildung und 
Reduzierung der Emissionen unter­
sucht. Die Verfahren ermitteln die 
orts- und zeitabhängige Verteilung des 
Kraftstoffs im Ottomotor. Hierdurch 
kann insbesondere die Verteilung des 
Kraftstoffs in Dampf- oder Tröpfchen­
form an den Einspritzdüsen genau 
gemessen werden. 

Mehr Sicherheit beim Fahren 

Die Lichtstreuung an den Fahr­
zeugscheiben stellt im Einzelfall, 
vor allem bei Nacht, ein erhebliches 
Risiko dar. Wir haben deshalb eine 
Verglasung entwickelt, die den Fahrer 
weniger beeinträchtigt und damit 
zugleich in kritischen Situationen 
die Sicherheit im Straßenverkehr erhöht. 

In dieselbe Richtung zielt auch ein 
Verfahren, mit dem sich durch Einsatz 
„intelligenter" Farbstoffe und Glas­
technologien Scheiben herstellen las­
sen, die selbsttätig auf die Umwelthel­
ligkeit reagieren. Diese Scheiben ver­
dunkeln sich bei starker Bestrahlung 
und vermindern so die störende 
Aufheizung des Fahrgastraumes. Bei 
schwachem Tageslicht oder nachts 
kehren die Scheiben zur normalen 
Transparenz zurück. 

Einzelradantrieb 
für die Bahntechnik 

Einzeln angetriebene Räder stei­
gern nicht nur den Komfort eines 
Fahrzeugs, sie reduzieren auch das 
Fahrzeuggewicht und mindern durch 
die „kraftschlußunabhängige Spurfüh­
rung" den Verschleiß. Zwischen Schie­
nen- und Straßenfahrzeugen lassen 
sich hier Synergieeffekte nutzen, in­
dem Baueinheiten für Subsysteme und 

Komponenten mit gleichartigen Funk­
tionsanforderungen gemeinsam ent­
wickelt und zentral gefertigt werden. 
Bevor allerdings aufwendige Erpro­
bungsträger gebaut und auf der 
Strecke getestet werden, rechnen wir 
Fahrversuche im Computer durch. 

Auf dem Gebiet kleiner Antriebs­
leistungen arbeitet die Forschung an 
nichtkonventionellen Systemen und 
untersucht deren Vorteile gegenüber 
klassischen elektromagnetischen An­
trieben. Auf der Basis des sogenann-
ten Reluktanzprinzips entstanden 
verbesserte Antriebslösungen für Groß­
serienanwendungen, wobei die kom­
plexen Steuer- und Regelfunktionen 
systematisch in „Smart-Power"-
Technologie umgesetzt wurden. 

Software mit System 

Im Bereich der Systemtechnik und 
Softwaretechnologie beschäftigen wir 
uns sowohl bei technischen als auch 
bei kommerziellen Anwendungen mit 
neuen Lösungen für den Software-
Einsatz. Auf Basis einer Experten-
systemschale haben wir ein Werkzeug 
erstellt, das modulare technische 
Systeme konfiguriert. Ein Prototyp 
zum Software-Test wurde an mehrere 
Geschäftsbereiche ausgeliefert und 
gemeinsam mit diesen erfolgreich 
erprobt. 

Dem Geschäftsbereich Omnibus 
von Mercedes-Benz haben wir ein 
wissensbasiertes Beratungssystem für 
Verkäufer übergeben. Dieses neue 
System, das bis Ende 1992 bundes­
weit eingeführt werden soll, ist auf 
einem tragbaren PC installiert und 
ersetzt umfangreiche papiergebundene 
Informationsmedien. Für Verkäufer 
und Kunden erleichtert es den Zugriff 
auf Informationen über sämtliche 
lieferbaren Modellvarianten; darüber 
hinaus können aber auch Wirtschaft-
lichkeits- und Fahrwertberechnungen 
angestellt werden. 

Der Softwarequalität auf der Spur 

Computer-Programme bestimmen 
zunehmend die Effektivität der Arbeit 
in praktisch allen Bereichen des Un­
ternehmens. Um so wichtiger wird es, 
die Qualität von Software aussage­
kräftig zu beurteilen. 
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Gemeinsam mit dem debis System­
haus und Mercedes-Benz haben wir 
ein computergestütztes Bewertungs­
verfahren erarbeitet, mit dem der Be­
nutzer abgeschlossene Projekte selbst 
beurteilen kann. Basis hierfür ist ein 
standardisierter Fragebogen, mit dem 
benutzerrelevante Qualitätsmerkmale 
wie die Eignung für die spezifischen 
Aufgaben des jeweiligen Arbeits­
platzes oder die Fehlerhäufigkeit 
abgefragt werden. 

Für die objektive Qualitätsbeurtei­
lung von Anwendungsprogrammen 
wurde ein maschinelles Verfahren ent­
wickelt, mit dessen Hilfe sich insbe­
sondere die Möglichkeiten der War­
tung und Erweiterung von Software 
darstellen lassen. Ein erster Prototyp 
ist beim debis Systemhaus bereits im 
Einsatz. 

Kommunizieren 
mit Bild und Sprache 

Um wirklichkeitsgetreue Bildfol­
gen synthetisch aufzubauen, müssen 
die dargestellten Szenen im Rechner 
möglichst effektiv codiert werden. Die 
Forschung arbeitet an entsprechenden 
Methoden zur automatischen symboli­
schen Beschreibung von natürlichen 
Szenen. Genutzt werden können sie 
beispielsweise für die Bilderzeugung 
in Flug- und Fahrsimulatoren, aber 
auch für neuartige Verkaufssysteme 
und die Bildkommunikation über 
Funkkanäle. 

Um auch die Sprache für die Ver­
ständigung zwischen Mensch und 
Maschine einsetzen zu können, arbei­
tet die Forschung an der Sprachbedie­
nung von Funktionen im Fahrzeug, 
die den Fahrer von seiner eigentlichen 
Aufgabe leicht ablenken. Hierzu gehö­
ren beispielsweise das Öffnen der Fen­
ster, das Einstellen der Klimaanlage 
oder das Wählen beim Autotelefon. 

Ein weiteres Anwendungsfeld ist 
der Zugang zu automatischen Informa­
tionsdiensten über normales Sprechen 
am Telefon. Den Nutzen der Spracher­
kennung analysieren wir in Zusammen­
arbeit mit der Universitätsklinik Ulm 
auch am Arbeitsplatz eines Arztes. 
Befunde, die der Arzt zum Beispiel 
bei einer Ultraschalluntersuchung 
erhebt, gibt er einfach per Sprache ein. 
Dadurch konzentriert er sich mehr auf 
die eigentliche Untersuchung und 
muß die Ergebnisse nicht nachträglich 
aus der Erinnerung notieren. 

Komplexe Strukturen 
in der Automatisierungstechnik 

In der Automatisierungstechnik 
erfordern die komplexen Prozeßstruk-
turen vermaschte Reglersysteme, 
die in ihrer Gesamtheit beherrscht 
werden müssen. Neben dem Entwurf 
leistungsfähiger Reglerstrukturen 
beschäftigt sich die Forschung deshalb 
mit der Konzeption eines dezentral 
orientierten Gesamtsystems und der 
Definition der verschiedenen Hierar­
chieebenen sowie der Kommunika­
tionsprozesse, welche die Funktions­
einheiten verbinden. Diese Forschungs­
aktivitäten sind in die strategischen 
Überlegungen zur Weiterentwicklung 
des Automatisierungssystems 
Geamatics der AEG eingebunden. 

Technologie-Datenbank 

Als Pilotvorhaben hat das Ressort 
Forschung und Technik eine Daten­
bank über Produktionstechnologien 
aufgebaut, die das in sämtlichen pro­
duktionstechnischen Entwicklungsab­
teilungen der Unternehmensbereiche 
vorhandene Potential den Forschungs­
und Entwicklungsbereichen des Kon­
zerns zugänglich macht. Damit haben 
wir wichtige Voraussetzungen für den 
Technologie-Transfer geschaffen und 
gleichzeitig einen Beitrag zur Integra­
tion aller Forschungs- und Entwick­
lungsaktivitäten geleistet. 

Neue Werkstoffe 

An den Standorten Stuttgart-Un­
tertürkheim, Ulm und Ottobrunn ar­
beiten unsere Forscher der neu einge­
richteten Querschnittsfunktion „Werk­
stoffe" daran, neue Materialien für die 
Anwendung in den Geschäftsfeldern 
des Konzerns zu erschließen. 

Im Bereich „Strukturwerkstoffe" 
liegen die Forschungsschwerpunkte 
bei faserverstärkten Kunststoffen für 
Aggregate, Fahrwerke und Aufbauten, 
bei hochfesten Keramiken für Motor-
und Aggregateteile sowie bei neuarti­
gen Metallegierungen. So sind Brems­
systeme aus faserverstärkten Kunst­
stoffen fast nur noch halb so schwer 
wie die herkömmlichen aus Stahl. 

Im Bereich „Funktionswerkstoffe" 
wurden die zunächst noch auf die 
Standorte Stuttgart und Ulm verteilten 
Arbeitsgruppen inzwischen fast voll­
ständig im Forschungszentrum Ulm 
zusammengeführt. Während der 
Arbeitsbereich „Schichten" vorüberge­
hend in Labors der ersten Baustufe un­
tergebracht ist, steht für die Bereiche 
Funktionskeramiken und Polymere 
der Teilstandort Ulm/Böfingen zur 
Verfügung. Anfang 1993 soll dann die 
zweite Baustufe des Forschungszen­
trums auf dem Oberen Eselsberg, Ulm, 
bezugsfertig sein. 

Die Forschungsarbeiten zu Dia­
mantschichten und ionenleitenden 
Keramiken wurden zusammen mit der 
Universität Ulm und dem Zentrum für 
Sonnenenergie- und Wasserstoff-
Forschung begonnen. Auf dem Gebiet 
der Hochtemperatur-Supraleitung 
konnten erstmalig mit einer neu­
artigen Technologie dünne Schichten 
dieses Materials hergestellt werden. 

Hochfrequenzbauteile 
mit Supraleitern 

Die verlustlose Leitung von Strom 
in den neuen Hochtemperatur-Supra­
leitern verspricht entscheidende 
Vorteile für die Hochfrequenztechnik. 
Mehrere der vorgesehenen Bauele­
ment-Strukturen konnten im Berichts­
jahr demonstriert werden, so zum Bei­
spiel koplanare Wellenleiter verschie­
dener Geometrie, Ringresonatoren in 
Mikrostreifentechnik oder Antennen­
elemente. Die zur Herstellung dieser 
Bauelemente-Strukturen notwendigen 
Technologien für doppelseitige und 
großflächige Beschichtung werden 
bereits routinemäßig beherrscht. 

Mikroelektronik: schnell und schlau 

Bei unseren mikroelektronischen 
Hochfrequenz-Bauelementen konnten 
wir neue Spitzenleistungen erzielen. 
So erreichen unsere „Hetero-Feldef-
fekt-Transistoren" aus Gallium-
Arsenid beispielsweise eine Grenzfre­
quenz von 230 GHz. Mit Hetero-Bipo-
lar-Transistoren aus Silizium-Germa­
nium sind Stromverstärkungen bis 
zum 5.000-fachen möglich. 

Diese Technologien beschäftigen 
uns aus zwei Gründen: Zum einen ar­
beiten wir an monolithisch integrier­
ten Mikrowellenschaltungen auf der 



Basis von Gallium-Arsenid, um preis­
günstige Radarsysteme oder Kurz-
streckenübertragungen in Millimeter­
wellen-Technik entwickeln zu können, 
und zum anderen werden für die 
monolithische Integration in schnelle 
Bipolarschaltungen auf der Basis von 
Silizium kundenspezifische Schaltun­
gen mit erweiterten Optionen 
erforscht. 

Die Fortschritte in der Steuer-
und Regelungstechnik machen heute 
Leistungs-Bauelemente notwendig, die 
adressierbar, diagnosefähig, selbst­
überwachend und selbstschützend 
sind. Um diese Eigenschaften zu errei­
chen, werden neue Systemkonzepte 
und Integrationstechnologien unter­
sucht. Der jeweils erreichte technolo­
gische Stand wird in Prototypen und 
Anwendungen für die Kraftfahrzeug-
Elektronik sowie für die Antriebs- und 
Automatisierungstechnik umgesetzt. 

Umweltschutz bei Daimler-Benz 

Die ständig zunehmende Bela­
stung der Umwelt macht es zwingend 
erforderlich, daß die Hersteller indu­
strieller Produkte bei der Entwicklung 
neuer Technologien noch stärker als 
bisher die Anforderungen an Umwelt­
verträglichkeit und Schonung der Res­
sourcen im Auge haben. Um den inter­
nen Bedarf an Know-how abzudecken 
und gleichzeitig das externe Geschäft 
auszuweiten, sind konzernübergrei­
fende Projekte eingeleitet worden. Sie 
beschäftigten sich nicht zuletzt mit 
Reststoffentsorgung, Recycling von 
Wertstoffen, Emissionsüberwachung 
von Industrieanlagen, Abgasbehand­
lung von Stationärmotoren sowie was­
serfreien Produktionsbetrieben. In ein­
zelnen Vorhaben konnten wir bereits 
Ergebnisse erzielen, die über den der­
zeitigen Stand der Technik hinausge­
hen und neue Maßstäbe im Umwelt­
schutz setzen. 

Recycling von Werkstoffverbunden 

Ein hochwertiges stoffliches Re­
cycling setzt in der Regel voraus, daß 
die zu verarbeitenden Materialien sor­
tenrein getrennt sind. Dies war bisher 
bei vielen aus einem Werkstoffver­
bund bestehenden Teilen nicht mög­
lich. In Ulm arbeiten wir deshalb an 

Verfahren, um solche Werkstoffver­
bunde aufzubrechen und in einzelne 
Materialsorten zu trennen. Am Bei­
spiel des Pkw-Cockpits konnte gezeigt 
werden, daß auch Materialien, die bis­
her als nicht trennbar galten, durch 
selektives Mahlen mit kombinierten 
Aufbereitungsverfahren teil- und 
trennbar sind. 

Mit diesen Arbeiten schaffen wir 
zugleich die Grundlagen, um künftige 
Produkte von Anfang an recycling­
freundlich konstruieren zu können. 

Naturstoffe für den Fahrzeugbau 

Im Norden Brasiliens hat Daimler-
Benz ein Projekt gestartet, mit dem 
zum einen umweltfreundliche Pro­
dukte entwickelt und zum anderen die 
sozialen, ökologischen und ökonomi­
schen Bedingungen dieser Region 
unter gleichzeitiger Rekultivierung des 
tropischen Regenwalds verbessert 
werden sollen. Dieses als Para-Projekt 
bezeichnete Vorhaben ist eng gekop­
pelt mit dem UNICEF-Projekt „Armut 
und Umwelt in Amazonien". In Zu­
sammenarbeit mit der Universität von 
Para werden unter dem Thema „Tech­
nology is Life" regionale Naturpro­
dukte für eine Anwendung im Fahr­
zeugbau untersucht. 

Speziell erforscht werden soll 
die Eignung von Pflanzenölen als 
Schmierstoff, die Gewinnung von 
Reinstpigmenten für die Herstellung 
von Lacken aus Naturfarben, der Ein­
satz von Naturfasern zum Beispiel für 
Sitzschalen oder als Isoliermaterial 
sowie die verbesserte Produktion von 
Kautschuk - unter Einsatz modernster 
Mikrowellen- und Vakuumtechnolo­
gien - für Gummiteile im Fahrzeug. 
Im Vordergrund steht die Frage, ob 
sich dadurch biologisch abbaubare 
Schmierstoffe und Farben sowie Alter­
nativen zu manchen schwer recycleba-
ren Verbundstoffen mit synthetischen 
Faserwerkstoffen gewinnen lassen. 

Verbunden mit diesen Vorhaben 
ist ein Aufforstungsprogramm des 
tropischen Regenwalds. Gleichzeitig 
tragen die Forschungsprojekte zum 
Aufbau eines Wirtschaftsraums in der 
Amazonasregion bei, der sich an den 
natürlichen Gegebenheiten ausrichtet. 



Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

Strategische Ausrichtung 
der Personalarbeit 

Die fortlaufende Qualifizierung un­
serer Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter sehen wir als vorrangige Aufgabe 
unserer Personalarbeit an. Denn nur 
mit gut ausgebildetem, motiviertem 
Personal und kompetentem Manage­
ment können wir unsere Position im 
internationalen Wettbewerb langfristig 
sichern. 

Im Geschäftsjahr 1991 haben wir 
in den Personalbereichen des Daimler-
Benz-Konzerns verstärkt strategische 
Konzepte entwickelt. Dazu wurden auf 
Konzernebene und in allen Unterneh­
mensbereichen Handlungsfelder von 
übergeordneter Bedeutung definiert, 
die unsere Arbeit zukünftig bestim­
men werden. Nicht zuletzt wurden 
Projekte in den Mittelpunkt gestellt, 
mit denen die Integration der einzel­
nen Unternehmensbereiche und die 
Internationalisierung der Mitarbeiter 
gefördert werden. 

Durch eine solche übergreifende 
und langfristig konzipierte Personal­
arbeit wollen wir die Unternehmens­
und Geschäftsbereiche des Konzerns 
unterstützen, der sozialen Verant­
wortung des Unternehmens Rechnung 
tragen und zugleich allen unseren 
Beschäftigten neue Perspektiven 
eröffnen. 

Beschäftigungslage 
und -entwicklung 

Zum Jahresende 1991 waren im 
Daimler-Benz-Konzern 379.252 
(i. V. 376.785) Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter tätig; allein in Deutschland 
waren es 305.295 (i. V. 303.404). Die 
gegenüber dem Vorjahr gestiegene 
Beschäftigtenzahl ist vor allem auf 
Veränderungen im Konsolidierungs­
kreis bei AEG und debis, aber auch auf 
Neueinstellungen bei Mercedes-Benz 
zurückzuführen. In den neuen Bundes­
ländern arbeiteten Ende 1991 rd. 
8.600 Personen in Gesellschaften, die 
sich in der Übernahme befinden oder 
bereits zu unserem Unternehmen 
gehören. 

Die Beschäftigungssituation im In­
land war insgesamt zufriedenstellend. 
Lediglich in Einzelbereichen war vor­
übergehend Kurzarbeit erforderlich. 
Bei AEG Olympia Office in Wilhelms­
haven und im Werk Eiweiler der 
DASA bestanden erhebliche Ausla­
stungsprobleme, die uns zu dem 
Beschluß veranlaßt haben, die Aktivi­
täten an diesen Standorten nicht 
weiterzuführen. Im Ausland waren am 
Jahresende 73.957 (i. V. 73.381) 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
beschäftigt. 

Bei Mercedes-Benz waren die 
Inlandswerke während des gesamten 
Berichtsjahrs voll ausgelastet; die Zahl 
der Arbeitnehmer stieg um 6.300. 
In einigen ausländischen Produktions­
und Montagegesellschaften des 
Mercedes-Benz-Konzerns mußten dage­
gen aufgrund der schwierigen wirt­
schaftlichen Rahmenbedingungen 
Maßnahmen zur Personalanpassung 
durchgeführt werden. Erfreulich 
entwickelte sich wiederum die 
Mercedes-Benz Mexico, die wegen des 
Aufschwungs im mexikanischen Nutz­
fahrzeugmarkt Neueinstellungen vor­
nehmen konnte. 

Die Beschäftigungslage der AEG 
war - mit Ausnahme der anhaltenden 
Probleme bei AEG Olympia Office -
von einer überwiegend guten Kapazi­
tätsauslastung gekennzeichnet. 
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Dies gilt insbesondere für die 
Geschäftsfelder Hausgeräte und Bahn­
systeme sowie bei AEG Electrocom. 
Dagegen haben sich bei den stark vom 
Maschinenbau abhängigen Bereichen 
im Geschäftsfeld Elektrotechnische 
Anlagen und Komponenten gegen 
Jahresende Abschwächungstendenzen 
gezeigt. Die Zahl der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Inland ist vor 
allem wegen der Ausgliederung der 
AEG Mobile Communication geringfügig 
zurückgegangen; im Ausland nahm sie 
wegen der erstmaligen Einbeziehung 
von Siliconix, Santa Clara/Kalifornien, 
leicht zu. Im Belegschaftsstand sind 
die Beschäftigten der zum Ende des 
Berichtsjahrs veräußerten Gesellschaf­
ten AEG KABEL und AEG Elektrowerk-
zeuge - ebenso wie deren Umsätze 
und Auftragseingänge - aus Gründen 
der Vergleichbarkeit noch enthalten. 

Bei der Deutschen Aerospace war 
die Auslastung 1991 leicht rückläufig. 
Die Personalkapazität konnte über den 
Nichtersatz der Fluktuation angepaßt 
werden. Allerdings werden im Ge­
schäftsbereich Verteidigung und zivile 
Systeme weitere Personalmaßnahmen 
nicht zu vermeiden sein. Der Rück­
gang der DASA-Belegschaft im 
Berichtsjahr ist eine Folge der Aus­
gliederung von Werken in die im 
Konsolidierungskreis nicht erfaßte 
Deutsche Airbus GmbH. 

Der Anstieg der Mitarbeiterzahl 
bei debis ist auf Akquisitionen in allen 
Geschäftsbereichen zurückzuführen. 
Mit 4.443 Arbeitnehmern stellen die 
im Systemhaus zusammengefaßten 
Gesellschaften den größten Geschäfts­
bereich dar. Im Ausland arbeitet der 
überwiegende Teil der Beschäftigten 
in den Finanzierungs- und Leasing­
gesellschaften. 

Beschäftigtenstruktur 

Die Beschäftigtenstruktur in den 
deutschen Gesellschaften des Daimler-
Benz-Konzerns hat sich gegenüber 
den Vorjahren kaum verändert. Bei 
Mercedes-Benz, AEG und DASA waren 
rd. 5 % der Gesamtbelegschaft Aus­
zubildende und Praktikanten. In 
der debis und bei Daimler-Benz liegt 
dieser Anteil deutlich niedriger, da 
Mercedes-Benz weitestgehend deren 
Ausbildungsfunktion übernommen 
hat. Entsprechend der Art des Ge­
schäfts haben Mercedes-Benz und 
AEG einen Arbeiteranteil von jeweils 
über 50 %, während bei DASA (mit 
über 65 %) und debis (mit nahezu 
100 %) die Angestellten überwiegen. 

Im Inland sind 17 % unserer 
Arbeitnehmer Frauen. Der Ausländer­
anteil beträgt 13 % - bei den Arbeitern 
20 % und bei den Angestellten 3 %. Die 
ausländischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter kommen aus etwa 60 ver­
schiedenen Ländern; Türken, Jugosla­
wen, Italiener und Griechen stellen die 
größten nationalen Gruppen. Wenn­
gleich der Ausländeranteil in den 
letzten fahren kontinuierlich zurück­
ging, werden wir auch langfristig auf 
die Unterstützung unserer ausländi­
schen Arbeitnehmer angewiesen sein. 

Ende 1991 waren in den Inlands­
gesellschaften des Daimler-Benz-Kon­
zerns 13.800 Schwerbehinderte tätig. 
Die gesetzliche Beschäftigungsquote 
von 6 % konnte damit zwar nicht 
erreicht werden; wie in den Vorjahren 
wurde jedoch zum Ausgleich eine 
beträchtliche Anzahl von Aufträgen 
an Behindertenwerkstätten vergeben. 

Tarifabschlüsse 1991 

In den alten Bundesländern 
brachte die Tarifrunde 1991 in der 
Metall- und Elektroindustrie zum 
1. Juni 1991 eine Erhöhung der Löhne 
und Gehälter um 6,7 %; für die Monate 
April und Mai wurde eine Pauschal­
zahlung vereinbart. Das Niveau der 
unteren Lohngruppen ist überpropor­
tional angehoben worden. In Unter­
nehmen mit starker Besetzung der 
unteren Lohngruppen führte dies zu 
einer Gesamtbelastung, die über 6,7 % 
hinausging. 

In den neuen Bundesländern wur­
den langfristige Tarifverträge abge­
schlossen, die alle tariflich wichtigen 
Sachverhalte regeln. Zum 1. April 
1991 stiegen die Löhne und Gehälter 
auf durchschnittlich 60 % der west­
deutschen Tarife. Bis zum 1. April 
1994 ist im Rahmen eines Stufenplans 
eine Anhebung auf 100 % des Niveaus 
der alten Bundesländer vorgesehen. 
Tarifliche Zusatzleistungen wie das 
Urlaubsgeld werden ab 1995 einge­
führt. Betriebliche Sonderzahlungen 
sollen bis 1994 schrittweise auf 50 % 
eines Monatsentgelts erhöht werden. 
Für den Jahresurlaub gibt es ebenfalls 
eine Stufenlösung bis zum Jahre 1996. 
Die tarifliche wöchentliche Arbeitszeit 
- augenblicklich 40 Stunden - wird 
ab 1. April 1994 auf 39 Stunden und 
ab 1. Oktober 1996 auf 38 Stunden 
verkürzt. 

Personalaufwand 

Der Personalaufwand nahm im 
Daimler-Benz-Konzern weltweit 
um 9 % auf 29,4 Mrd. DM zu. Im Inland 
wirkten sich neben der gestiegenen 
Beschäftigtenzahl vor allem die tarif­
liche Anhebung der Löhne und Gehälter 
sowie höhere Sozialabgaben aus. 

Betriebliche Altersversorgung 

Kernstück der Sozialleistungen 
aller Unternehmen im Daimler-Benz-
Konzern ist nach wie vor die betrieb­
liche Altersversorgung. Sie trägt -
zusammen mit der gesetzlichen Rente 
und der individuellen Eigenversor­
gung - zur wirtschaftlichen Sicherheit 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter im Ruhestand bei. 

Im Rahmen der betrieblichen 
Altersversorgung haben die Daimler-
Benz AG und die Mercedes-Benz AG 
im Berichtsjahr 296 Mio. DM an rd. 
47.800 Pensionäre, Witwen und 
Kinder gezahlt. Zur Absicherung der 
künftigen Verpflichtungen wurden 
den Pensionsrückstellungen bei der 
Daimler-Benz AG und der Mercedes-
Benz AG, auf Basis eines Rechnungs­
zinsfußes von 3,5 %, insgesamt 643 
Mio. DM zugeführt. Weiterhin wurden 
der Daimler-Benz-Unterstützungs­
kasse GmbH 204 Mio. DM zugewendet. 



AEG zahlte im Berichtsjahr rd. 
136 Mio. DM an rd. 42.500 Pensio­
näre, Witwen und Kinder. Bei den Ge­
sellschaften der Deutschen Aerospace 
erreichten die Ausgaben für rd. 17.100 
Anspruchsberechtigte 89 Mio. DM. 

Insgesamt hat der Daimler-Benz-
Konzern im Berichtsjahr für 
die betriebliche Altersversorgung 
1,5 Mrd. DM aufgewendet. 

Vermögensbildungsaktion 1991 

Im Rahmen des fünften Vermö­
gensbildungsgesetzes hatten 1991 
wiederum alle im Inlandskonzern Be­
schäftigten die Möglichkeit, Aktien der 
Daimler-Benz AG zu einem steuerbe­
günstigten Vorzugskurs zu erwerben. 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von 
Daimler-Benz, Mercedes-Benz und 
debis konnten sich wahlweise auch für 
Aktien der Mercedes Aktiengesell­
schaft Holding entscheiden. Insgesamt 
nahmen 140.247 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter dieses Angebot wahr. 
Die Angehörigen von Daimler-Benz 
und Mercedes-Benz konnten darüber 
hinaus der Daimler-Benz AG ein 
Arbeitnehmerdarlehen in Höhe von 
312 DM gewähren, das mit 10 % ver­
zinst wird; von dieser Möglichkeit 
haben insgesamt 28.434 Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter Gebrauch 
gemacht. 

Förderung von Wohnungseigentum 

Die Mehrzahl unserer Konzernun­
ternehmen hat ihre Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter wiederum beim Bau 
und Kauf von Wohnungen sowie 
Eigenheimen unterstützt. Insgesamt 
sind für 3.726 Wohnungen und Eigen­
heime zinslose oder zinsvergünstigte 
Darlehen in Höhe von mehr als 
97 Mio. DM ausgezahlt worden. 

Führungskräfteentwicklung 
und -planung 

Die Umsetzung von Konzernstra­
tegien wird durch die Entwicklung, 
die Qualifizierung und den Einsatz des 
vorhandenen und künftigen Manage­
mentpotentials entscheidend beein-
flußt. Mit den in allen Unternehmens­
bereichen eingeführten Instrumenten 
unterstützen wir wirkungsvoll den 
langfristig angelegten Prozeß der Füh­
rungskräfteentwicklung und -planung. 

Im Berichtsjahr wurde die Pla­
nungsrunde mit der Erfassung und Be­
wertung der Bedarfs- und Nachwuchs­
situation auf den oberen Führungsebe­
nen abgeschlossen. Die Analyse und 
Bewertung dieser Situation in wichti­
gen Funktionsfeldern hat die Voraus­
setzungen für eine optimale Nutzung 
des vorhandenen Führungskräftepo­
tentials für die Konzernunternehmen 
weiter verbessert und die Entwick­
lungsmöglichkeiten der Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter vergrößert. 

Die erheblich zunehmenden globa­
len Aktivitäten, Kooperationen und 
Allianzen des Konzerns unterstützen 
wir durch eine verstärkte Internationa-
lisierung der Führungskräfte, wie bei­
spielsweise durch eine internationale 
Nachwuchsgruppe. 

Berufsausbildung 

Zum Jahresende 1991 befanden 
sich im Daimler-Benz-Konzern 15.243 
Jugendliche in der Berufsausbildung. 
Der Anteil der Mädchen betrug 20 %; 
in den kaufmännischen Ausbildungs­
gängen waren nahezu zwei Drittel der 
Auszubildenden weiblich. 

Im Berichtsjahr haben 4.160 Jun­
gen und Mädchen ihre Ausbildung 
begonnen, davon 3.225 in gewerblich­
technischen und 935 in kaufmänni­
schen Berufen. Von den 4.397 Jugend­
lichen, die ihre Ausbildung erfolgreich 
abschließen konnten, wurden 85 % in 
ein Arbeitsverhältnis übernommen. 
Insgesamt bieten die inländischen 
Konzerngesellschaften über 50 ge­
werblich-technische und 10 kauf­
männische Ausbildungsberufe an. 
Darüber hinaus gibt es 15 spezielle 
Ausbildungswege für Abiturienten, 
insbesondere in der Berufsakademie, 
die nach wie vor sehr begehrt sind. 

Im Rahmen der Nachwuchsförde­
rung für qualifizierte Fachkräfte haben 
wir eine größere Anzahl von Studen­
ten unterstützt sowie die Beratung 
und Betreuung von Studierenden bei 
Praktika, Diplomarbeiten und durch 
studienbegleitende Seminare weiter 
ausgebaut. 



Fort- und Weiterbildung 

Fort- und Weiterbildung wird im 
gesamten Konzern auf allen Ebenen 
gefördert. Die Unternehmensbereiche 
bieten ein umfassendes, an den unter­
schiedlichen Tätigkeitsfeldern ausge­
richtetes Progamm an. Die Fortbildung 
für obere Führungskräfte auf Konzern­
ebene wurde 1991 nochmals erwei­
tert; sie leistet einen wichtigen Beitrag 
zum gemeinsamen Verständnis der 
Entwicklung des Gesamtunterneh­
mens und seiner Strategie sowie zum 
persönlichen Dialog zwischen den 
Führungskräften. 

Etwa 177.500 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter nahmen während der 
Arbeitszeit an Weiterbildungsmaßnah­
men teil. Erneut stark genutzt wurden 
die Angebote im Bereich neuer Tech­
nologien und der Informationsverar­
beitung sowie spezielle Programme 
zur Bereichsentwicklung. Auf dem 
gewerblichen Gebiet sind die Maß­
nahmen zur Fort- und Weiterbildung 
insbesondere im Hinblick auf neue 
Produktionskonzepte - z. B. Gruppen­
arbeit - verstärkt worden. Die Auf­
wendungen für Fort- und Weiterbil­
dung beliefen sich im Berichtsjahr 
auf 326 Mio. DM. 

Neue Formen 
der Arbeitsorganisation 

Vor dem Hintergrund der sich 
weltweit verschärfenden Wettbe­
werbssituation mit höheren Anforde­
rungen an Flexibilität und Qualität 
haben wir neue und veränderte Pro­
duktionskonzepte intensiv untersucht. 
Unter dem Stichwort „lean manage-
ment" werden in allen Unternehmens­
bereichen seit längerem Anstrengun­
gen unternommen, moderne, ganzheit­
liche Formen der Arbeitsorganisation 
zu verwirklichen. Ein wesentlicher Ge­
sichtspunkt ist dabei die Übertragung 
von planerischen, ausführenden und 
kontrollierenden Arbeitsumfängen an 
ein und dieselbe Person oder Arbeits­
gruppe. 

Bei Mercedes-Benz wurden in 
nahezu allen Werken verschiedene 
Formen der Gruppenarbeit in Pilotbe­
reichen erprobt. Im Vordergrund stand 
dabei die Fragestellung, wie Gruppen­
arbeit angelegt sein muß, damit sie zu 
einer wirtschaftlichen Fertigung und 
zu einer Verbesserung der Arbeitssi­
tuation beiträgt. 

AEG hat im Zuge des Neubaus der 
Fabrik Regensburg - Fachbereich 
Mittelspannungstechnik - den Produk­
tionsbereich neu geordnet. Jede Mitar­
beiterin und jeder Mitarbeiter über­
nimmt seitdem neben der eigentlichen 
Aufgabe in der Fertigung zusätzliche 
Verantwortung bei der Qualitätssiche­
rung, Steuerung, Betriebsmittel- und 
Materialbereitstellung und für den 
Materialtransport. Dabei wechseln 
die Beschäftigten im Montagebereich 
regelmäßig ihre Arbeitsplätze, um 
auf diese Weise ihre Kenntnisse und 
Einsatzmöglichkeiten zu erweitern. 

Gesundheitsvorsorge 

In den werksärztlichen Diensten 
waren über 250 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigt, darunter 
rd. 50 Werksärztinnen und Werks­
ärzte. Hinzu kamen - vor allem an 
kleineren Standorten - zahlreiche ne­
benberufliche Betriebsärzte. Im Mittel­
punkt der Gesundheitsvorsorge 
standen Vorsorgeuntersuchungen, Be­
ratungen und Schulungen zu Themen 
wie Ernährung, Sucht und Gefahrstoffe 
sowie insbesondere auch die Mitwir­
kung bei der Arbeitsplatzgestaltung. 

Arbeitssicherheit 

Im gesamten Inlandskonzern sind 
200 Sicherheitsfachkräfte hauptamt­
lich für die Belange des Arbeits­
schutzes und somit für die Sicherheit 
der Belegschaft tätig. Zu ihren Haupt­
aufgaben gehören die Beratung der 
Führungskräfte, die Durchführung von 
Unterweisungen und Schulungen 
sowie die Umsetzung technischer und 
organisatorischer Maßnahmen zur 
Verhütung von Arbeitsunfällen. 

Der Erfolg dieser Arbeit kommt in 
den abermals gesunkenen Unfallzah­
len zum Ausdruck; gegenüber dem 
Vorjahr ist sowohl die Unfallhäufigkeit 
als auch die Zahl der unfallbedingten 
Ausfalltage weiter zurückgegangen. 

Arbeitsschwerpunkte im Berichtsjahr 
waren die Verbesserung der Ausbil­
dung der betrieblichen Führungskräfte 
und der Sicherheitsbeauftragten sowie 
die Entwicklung von DV-Systemen zur 
Erfassung von Gefahrstoffdaten. Im 
Rahmen der Arbeitssystemgestaltung 
wurden verstärkt moderne Erkennt­
nisse des Arbeitsschutzes und der 
Ergonomie bereits im Planungs­
stadium eingebracht. 

Einbindung der Mitarbeiter 
in betriebliche Problemlösungen 

Mit insgesamt 38.600 (i. V. 
34.000) eingereichten Verbesserungs­
vorschlägen im betrieblichen Vor­
schlagswesen zeigten die Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter in den Kon­
zernunternehmen erneut großes Inter­
esse an ihrer Arbeit. Die Vorschläge 
der Einsender haben wir mit 14,1 
(i. V. 11) Mio. DM honoriert. Das positive 
Ergebnis des betrieblichen Vorschlags­
wesens ist Ausdruck der Kreativität 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter und ihres Engagements für die 
Ziele unseres Unternehmens. 

Dank an unsere Belegschaft 

Für ihre Einsatz- und Leistungsbe­
reitschaft in einem Jahr, in dem uns 
der Markt erneut vor schwierige Her­
ausforderungen gestellt hat, während 
gleichzeitig die Anpassung der Ko­
stenstruktur energisch fortzuführen 
war, danken wir allen Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeitern. Unser Dank gilt 
gleichermaßen den Mitgliedern der 
Betriebsräte und der Sprecheraus­
schüsse auf allen Ebenen des Kon­
zerns für die vertrauensvolle Zusam­
menarbeit. 



Hier gab es ein Produkt- oder Stimmungsbild ohne Text oder Zahlen.

Es wurde in der PDF-Datei weggelassen, um eine nutzerfreundliche Dateigröße zu erreichen.

Here was a product or mood picture without text or figures.

It was omitted in the pdffile to improve the usability of the file size.



Jahresüberschuß trotz 
außerordentlicher Belastungen 
höher als im Vorjahr 

Der Jahresabschluß 1991 verdeut­
licht die unveränderte finanzielle 
Stärke des Daimler-Benz-Konzerns 
und bildet zugleich eine solide Grund­
lage, um die noch vor uns liegenden 
Aufgaben erfolgreich zu bewältigen. 
Das Zahlenwerk ist nicht nur durch 
das weiter gewachsene Geschäfts­
volumen geprägt, sondern auch durch 
eine Reihe von Sonderfaktoren, die im 
folgenden mit erläutert werden. 

Die Zahlen der Gewinn- und Ver­
lustrechnung enthalten die Ertrags­
und Aufwandspositionen der erst zum 
Jahresende aus dem Konsolidierungs­
kreis ausgeschiedenen Gesellschaften 
des AEG Konzerns, die in der Kon­
zernbilanz jedoch nicht mehr erfaßt 
sind. Dagegen wird die zum 31. De­
zember 1991 gegründete Eurocopter 
Holding S.A. zu 40 % (quotal) in die 
Konzernbilanz einbezogen, während 
in der Erfolgsrechnung noch die Hub­
schrauberaktivitäten von MBB berück­
sichtigt sind. 

Die Umsatzerlöse des Daimler-
Benz-Konzerns stiegen 1991 infolge 
der lebhaften Inlandsnachfrage nach 
Kraftfahrzeugen um 11 % auf 95 Mrd. 
DM. Die stärkere Zunahme der Ge­
samtleistung um 12 % auf 98,6 Mrd. 
DM beruhte vor allem auf dem kräfti­
gen Wachstum des Leasinggeschäfts 
sowie auf Bestandserhöhungen bei 
den Vorräten, insbesondere im Unter­
nehmensbereich Mercedes-Benz. Der 
Materialaufwand entwickelte sich in 
etwa parallel zur Gesamtleistung; 
sein Anteil beträgt 50,2 (i. V. 50,3) %. 
Innerhalb des Personalaufwands, 
dessen Anteil mit 29,8 % nahezu un­
verändert blieb, haben sich sowohl die 
Löhne und Gehälter als auch die Auf­
wendungen für die Altersversorgung 
erhöht; zur Aufstockung des 
Deckungskapitals haben wir den 
Unterstützungskassen des Konzerns 
0,2 Mrd. DM zugewiesen. Maßgeblich 
für den überdurchschnittlichen An­
stieg der Abschreibungen um 15 % 
auf 6,1 Mrd. DM waren die nochmals 
höheren Investitionen in Sachan­
lagen und Vermietete Gegenstände. 
Die Sonstigen betrieblichen Erträge 

lagen mit 3,5 Mrd. DM in der Größen­
ordnung des Vorjahrs. Der deutliche 
Anstieg der Sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen von 12,0 auf 13,8 Mrd. 
DM steht insbesondere im Zusammen­
hang mit Rückstellungszuführungen. 

Im außerbetrieblichen Bereich 
wird für den Gesamtkonzern ein Zins­
ergebnis von 0,6 Mrd. DM ausgewie­
sen. Der starke Rückgang gegenüber 
dem Vorjahr hat gegenläufige Ursa­
chen: Einerseits stiegen die Zins- und 
Wertpapiererträge trotz der gesunke­
nen Liquidität leicht an, andererseits 
war eine erhebliche Zunahme der 
Zinsaufwendungen zu verzeichnen, 
die sich vor allem aus dem geschäfts­
bedingt höheren Fremdkapitalbedarf 
für unsere Leasing- und Absatzfinan­
zierungsgesellschaften ergab. Den Zins­
aufwendungen aus der Finanzierung 
des Leasinggeschäfts stehen entspre­
chende Erträge gegenüber, die in den 
Leasingraten enthalten und in den 
Umsatzerlösen ausgewiesen sind. 
Ohne den Zinsaufwandssaldo für die 
Refinanzierung des Finanzdienstlei­
stungsgeschäfts beläuft sich das Zins­
ergebnis des Konzerns auf 1,1 (i. V. 
1,3) Mrd. DM. 

Wie in den Vorjahren haben wir 
auch diesmal wieder die in den Hoch­
inflationsländern erzielten Zinserträge 
um die Inflationsgewinne gekürzt. 

Das Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit ging lediglich von 
4,2 auf 4,0 Mrd. DM zurück; höhere 
Beiträge des betrieblichen Bereichs 
haben das rückläufige Zinsergebnis 
weitgehend ausgeglichen. Das außer­
ordentliche Ergebnis, das mit 0,5 Mrd. 
DM die Gewinn- und Verlustrechnung 
des Konzerns belastet, setzt sich aus 
zwei außerordentlichen Vorgängen 
zusammen, und zwar aus dem Auf­
wand für AEG Olympia sowie dem 
Gewinn aus dem Verkauf von 
AEG KABEL. Wenn der Jahresüber-



schuß dennoch um 8 % auf 1,9 Mrd. 
DM ansteigt, so ist dies darauf zurück­
zuführen, daß wir erhebliche Verluste 
der AEG Aktiengesellschaft und der 
Dornier GmbH aufgrund der 1991 
abgeschlossenen Gewinnabführungs­
verträge erstmals steuermindernd im 
Organkreis verrechnen konnten. 

Bilanzbild des Konzerns vom Finanz­
dienstleistungsgeschäft geprägt 

Noch stärker als die Gewinn- und 
Verlustrechnung wird die Bilanz des 
Konzerns durch das stark wachsende 
Leasing- und Absatzfinanzierungsge­
schäft beeinflußt. Unsere Leasingver­
träge sind üblicherweise so gestaltet, 
daß die Bilanzierung beim Leasing­
geber erfolgt; die Vermieteten Gegen­
stände werden mit ihren Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten abzüg­
lich planmäßiger Abschreibungen be­
wertet. Sie sind innerhalb des Anlage­
vermögens gesondert ausgewiesen. 
Die aus der Zwischenerfolgseliminie-
rung resultierenden latenten Steuern 
sind unter den Rechnungsabgrenzungs­
posten auf der Aktivseite bilanziert. 

Beim Absatzfinanzierungsgeschäft 
handelt es sich um ein reines Kredit­
geschäft, das die Bilanz wegen des 
gleichzeitigen Ausweises von Forde­
rungen gegenüber Kunden und Ver­
bindlichkeiten aus der Refinanzierung 
verlängert. Darüber hinaus werden 
abgegrenzte Leasingraten und Miet­
sonderzahlungen unter den Rech­
nungsabgrenzungsposten passiviert. 

Würde das gesamte Finanzdienst­
leistungsgeschäft außerhalb des 
Daimler-Benz-Konzerns betrieben, so 
wären die genannten Posten in der 
Konzernbilanz nicht enthalten und die 
Bilanzsumme entsprechend niedriger. 
Außerdem wäre das Eigenkapital des 
Konzerns um den Saldo aus eliminier­
ten Zwischengewinnen und latenten 
Steuern sowie um die bei den Finanz­
dienstleistungsgesellschaften erwirt­
schafteten Gewinne zu korrigieren. 
Andererseits könnten die den Finanz­
dienstleistungsgesellschaften intern 
zur Verfügung gestellten Mittel zur 
außerplanmäßigen Tilgung von Ver­
bindlichkeiten herangezogen werden. 



Unverändert solide Bilanzrelationen Kapitalflußrechnung 1991 (in Mio. DM) 

Im Konzernabschluß 1991 ist die 
Bilanzsumme aufgrund des größeren 
Geschäftsvolumens weiter um 12 % 
auf 75,7 Mrd. DM gestiegen. Das An­
lagevermögen erhöhte sich einschließ­
lich Vermieteter Gegenstände um 5,8 
auf 29,2 Mrd. DM. Bei den Immateriel­
len Vermögensgegenständen gingen 
Geschäftswerte (Goodwill) von 0,5 
Mrd. DM zu, die vornehmlich aus der 
Einbringung der Hubschraubersparte 
von Messerschmitt-Bölkow-Blohm in 
die Eurocopter-Gruppe und der quota-
len Einbeziehung des neuen Gemein­
schaftsunternehmens stammen. Bei 
den Sachanlagen standen Zugängen in 
Höhe von 6,5 Mrd. DM Abschreibun­
gen von 4,1 Mrd. DM und Abgänge 
von 0,9 Mrd. DM gegenüber. In dem 
Anstieg der Finanzanlagen um 2,2 
Mrd. DM hat sich vor allem der Er­
werb der 34 %igen Beteiligung an der 
Sogeti S.A. und unser Anteil von 10 % 
an der Metallgesellschaft AG nieder­
geschlagen. Wie im Vorjahr ist der 
Bilanzstand der Vermieteten Gegen­
stände überproportional gewachsen 
(um 1,6 auf 8,1 Mrd. DM); ihr Anteil 
an der Bilanzsumme beläuft sich da­
mit auf 11 %. Ohne die Vermieteten 
Gegenstände ist die Anlagenquote auf­
grund der umfangreichen Investitio­
nen von 25,1 auf 27,9 % gestiegen. 
Von den um 0,8 auf 9,8 Mrd. DM 
erhöhten Sonstigen Vermögensgegen­
ständen entfallen 4,3 (i. V. 3,2) Mrd. 
DM auf das Absatzfinanzierungsge­
schäft. Die Vorräte, die um 1,9 Mrd. 
DM über dem Vorjahres wert lagen, 
waren zu knapp 30 % durch Erhaltene 
Anzahlungen finanziert; ihr Nettoan­
teil an der Bilanzsumme blieb mit 
19,7 (i. V. 19,5) % nahezu unverändert. 
Zur Finanzierung der aus strategi­
schen Gründen vorgenommenen Betei-
ligungsakquisitionen haben wir auf 
unsere Flüssigen Mittel zurückgegrif­
fen; sie gingen deshalb um 3,1 
auf 10,6 Mrd. DM zurück und machen 
nunmehr 13,9 (i. V. 20,3) % der Bilanz­
summe aus. 



Auf der Passivseite hat sich das 
Eigenkapital - ohne die zur Ausschüt­
tung vorgesehenen Beträge - um 1,6 
auf 18,8 Mrd. DM erhöht. Da wir aus 
dem Jahresüberschuß 1,3 Mrd. DM 
den Rücklagen zugeführt haben, 
ermäßigte sich die Eigenkapitalquote 
trotz der hohen Investitionen nur ge­
ringfügig auf 24,9 (i. V. 25,6) %. Ohne 
das Finanzdienstleistungsgeschäft 
ergibt sich eine Eigenkapitalquote von 
29,9 (i. V. 30,1) %. Die Deckung des 
Anlagevermögens (ohne Vermietete 
Gegenstände) durch Eigenkapital sank 
von 102 auf 89%. 

Die Verbindlichkeiten für unsere 
Finanzdienstleistungsgesellschaften 
stiegen zum Jahresende auf 8,1 
(i. V. 6,6) Mrd. DM. Ihre Veränderung 
macht 25 % der Zunahme der gesam­
ten Verbindlichkeiten von 27,7 (i. V. 
21,8) Mrd. DM aus. In dem Differenz­
betrag sind auch 0,7 Mrd. DM Ver­
bindlichkeiten gegenüber verbunde­
nen Unternehmen enthalten, die bei 
der AEG Aktiengesellschaft für die 
nicht mehr in der Konzernbilanz kon­
solidierte AEG Olympia passiviert 
sind. Die Rückstellungen erhöhten 
sich zwar weiter um 0,7 auf 28,0 Mrd. 
DM, ihr Anteil an der Bilanzsumme 
ging aber wegen des starken Anstiegs 
der Verbindlichkeiten auf 37,0 (i. V. 
40,6) % zurück. Durch Eigenkapital so­
wie lang- und mittelfristige Rückstel­
lungen sind sowohl das Anlagevermö­
gen (ohne Vermietete Gegenstände) 
als auch die Netto-Vorräte vollständig 
gedeckt. 

Kräftiger Anstieg des Cash flow 

Im Jahre 1991 ist der Cash flow 
weiter gestiegen, und zwar von 6,7 auf 
7,8 Mrd. DM. Wegen der außerordent­
lich hohen Zugänge an Finanzanlagen 
reichten die selbsterwirtschafteten 
Mittel allerdings nicht aus, sämtliche 
Anlageinvestitionen zu finanzieren. 
Obwohl aus den anderen Finanzie­
rungsvorgängen - wie erhöhte Auf­
nahme von kurz-, mittel- und langfri­
stigem Fremdkapital - doppelt so viele 
Mittel zur Verfügung standen wie im 
Jahr zuvor, haben wir gleichzeitig 
unsere Liquidität in Anspruch genom­
men, um den sowohl im Anlage- als 
auch im Umlaufvermögen enorm 
gestiegenen Mittelbedarf darzustellen. 

Auch für die nächsten Jahre gehen 
wir davon aus, daß sich der Mittelein­
satz im Daimler-Benz-Konzern auf be­
achtlich hohem Niveau bewegen wird. 
Insbesondere der weitere Ausbau der 
Leasing- und Absatzfinanzierungsak­
tivitäten macht die Zuführung zusätz­
lichen Fremdkapitals erforderlich. Das 
genehmigte Kapital bietet uns darüber 
hinaus die Möglichkeit, bei günstigen 
Bedingungen am Aktienmarkt das 
geplante Unternehmenswachstum 
durch Aufnahme neuen Eigenkapitals 
zu unterlegen. 

Tätigkeiten der Konzern-Treasury 

Mit dem Wachstum des Geschäfts­
volumens stiegen auch die Anforde­
rungen an die Konzern-Treasury und 
mit ihnen die Ansprüche an die Lei­
stungsfähigkeit von Bankpartnern und 
Finanzmärkten. Das zentrale Finanz­
ressort der Daimler-Benz AG trifft kon­
zernweit alle strategischen Finanzent­
scheidungen; gleichzeitig nimmt es, 
unterstützt durch regionale Holding- • 
und Finanzgesellschaften, die Auf­
gaben des operativen Liquiditäts-, 
Finanz- und Risikomanagements wahr 
und sorgt für eine konzerneinheitliche 
Bankenpolitik. Dabei lassen wir uns 
von den Kriterien Liquidität, Sicher­
heit und Rentabilität sowie ausgewo­
genen Fristen- und Bilanzstrukturen 
leiten. 

Im Zuge der weiteren Umsetzung 
und Entwicklung des zentralen 
Finanzmanagements wurde das im 
Inland angewandte Verfahren des 
Cash-Concentration technisch auf den 
neuesten Stand (electronic banking) 
ausgerichtet und der Devisenhandel 
von den inländischen Gesellschaften 
schrittweise übernommen. Um unsere 
finanzielle Flexibilität zu verbessern, 
haben wir das rasche Wachstum des 
Commercial-Paper-Markts in Deutsch­
land genutzt und unser DM-Commer-
cial-Paper-Programm um 1,5 auf 2,0 
Mrd. DM erhöht. 

Die Aufgabe des zentralen Asset 
Managements besteht darin, die ge­
samte Liquidität, die am Jahresende 
10,6 Mrd. DM betrug, unter Ertragsge­
sichtspunkten jeweils so anzulegen, 
daß allen finanziellen Anfordungen, 
die sich aus den Aktivitäten des Kon­
zerns ergeben, kurzfristig entsprochen 



1) Bezogen auf die jeweilige Obergesellschaft. 
2) Eigenkapital und Jahresergebnis bzw. Ergebnis vor Gewinnabführung aus landesrechtlichen Abschlüssen; ausländische Abschlüsse umgerechnet zu 

den jeweiligen Jahresendkursen. 
3) Umgerechnet zu den jeweiligen Jahresdurchschnittskursen. 
4) Vorkonsolidierter Abschluß. 
5) Im konsolidierten Abschluß der Holdingeseilschaft des jeweiligen Landes enthalten. 
6) Aus Gründen der Vergleichbarkeit wurde die Vorjahreszahl entsprechend dem neuen Inflationsindex angepaßt. 
7) Umsatz bis 31. Mai 1990 in AEG Aktiengesellschaft enthalten. 
8) Rumpfgeschäftsjahr. 



werden kann. Durch ein aktives Port­
folio-Management investieren wir län­
gerfristig verfügbare Mittel in Wert­
papiere, wobei sich das Portefeuille im 
wesentlichen aus auf D-Mark lauten­
den festverzinslichen Wertpapieren 
erstklassiger Emittenten sowie zu 
einem geringen Teil aus Aktien 
zusammensetzt. Durch verschiedene 
Umschichtungen konnte die Durch­
schnittsrendite des Portefeuilles der 
am Jahresende geltenden höheren Ka­
pitalmarktrendite angepaßt werden. 

Unsere Refinanzierungsaktivitäten 
haben wir - insbesondere aufgrund 
des starken Wachstums des Leasing-
und Absatzfinanzierungsgeschäfts -
weiter verstärkt. Die rückläufige Zins­
entwicklung an den internationalen 
Geld- und Kapitalmärkten, die in den 
USA zu einem historisch niedrigen 
Niveau führte, hat uns veranlaßt, Teile 
der bestehenden kurzfristigen Ver­
bindlichkeiten sukzessive umzuschul­
den und damit eine kostengünstigere, 
längerfristige Mittelversorgung für 
den Konzern sicherzustellen. Deshalb 
weiteten wir unser Emissionsvolumen 
bei öffentlichen Euro-Anleihen aus 
und piazierten auf ECU, CAD, ITL, 
GBP, CHF und USD lautende Papiere 
im Gesamtvolumen von umgerechnet 
rd. 2,8 Mrd. DM am Markt. Zusätzlich 
zur Daimler-Benz International 
Finance B. V. etablierten wir mit 
der Daimler-Benz North America Corp. 
und der Daimler-Benz UK plc zwei 
weitere Gesellschaften als Emissions­
adressen. 

Auch 1991 war es das Ziel des 
Devisenmanagements im Konzern, die 
Währungsrisiken insbesondere bei 
USD, JPY, GBP, CHF und ESP durch 
Kurssicherungsmaßnahmen im Rah­
men der Liefervolumina einzugrenzen 
und abzumildern. Die Kurssicherungs­
strategien richten sich auf der Grund­
lage kontinuierlich fortgeschriebener 
Kurserwartungen jeweils individuell 
auf Währung und Geschäftsfeld aus. 

Um die finanzwirtschaftlichen 
Risiken des Konzerns beherrschbar zu 
machen, setzen wir gezielt derivative 
Kapitalmarktinstrumente ein. Im 
Asset Management verbessern sie das 
Risiko-/Ertragsprofil; im Liability 
Management können die Einstands­
kosten gesenkt und das Zinsänderungs­
risiko begrenzt werden. 

Absatz- und Projektfinanzierung 

Der weltweite Absatz unserer 
Konzernprodukte erfordert in steigen­
dem Maße komplexe, auf den einzel­
nen Abnehmer zugeschnittene Finan­
zierungslösungen. Zu dem Bedarf in 
Schwellen- und Entwicklungsländern 
ist 1991 ein erhebliches Volumen aus 
Industrieländern hinzugekommen, 
insbesondere für alle vom Konzern 
angebotenen Verkehrsmittel. Mit fort­
schreitender Stabilisierung in Ost­
europa wird auch dort die Nachfrage 
nach einer Absatz- und Projektfinan­
zierung erheblich zunehmen. 

Insgesamt stößt der höhere Finan­
zierungsbedarf unserer Kunden jedoch 
auf eine sinkende Bereitschaft Dritter, 
Risiken zu übernehmen. So können 
die öffentlichen Haushalte bei der 
Absicherung von Ausfuhrrisiken und 
der Finanzierung der Infrastruktur mit 
dem gestiegenen Bedarf nicht mehr 
Schritt halten. Auch die internationa­
len Banken sehen Schwierigkeiten, die 
erforderlichen Volumina bereitzustel­
len. Die Finanzierung durch internatio­
nale Organisationen bildet nur für 
gewisse volkswirtschaftlich als förde­
rungswürdig erachtete Produkte ein 
stabilisierendes Element. 

Vor dem Hintergrund dieser 
Entwicklung wird ersichtlich, daß die 
Strukturierung individueller Finanzie­
rungen für uns eine zentrale Aufgabe 
darstellen muß, um den Absatz unse­
rer Konzernprodukte sicherzustellen. 
Hierbei wollen wir auch künftig Finan­
zierungsrisiken vermeiden, die sich 
aus dem Absatz unserer Konzernpro­
dukte ergeben, und gleichzeitig den 
Finanzierungsspielraum des Konzerns 
offenhalten. 

Unsere Geschäftspolitik im In-
und Ausland befand sich auch 1991 
in Übereinstimmung mit den „OECD-
Leitsätzen für multinationale Unter­
nehmen". Die Konzernverrechnungs­
preise zwischen den einzelnen Kon­
zernunternehmen werden dabei auf 
der Grundlage des „dealing-at-arms-
length"-Prinzips festgelegt. 



Die Daimler-Benz-Aktie bewegte 
sich im Jahresverlauf überwiegend 
parallel zum Gesamtmarkt, wobei der 
Kurs unserer Aktie ab Juni einen gün­
stigeren Verlauf nahm als der DAX-
Index. Zum Jahresende hin stieg der 
Kurs der Daimler-Benz-Aktie deutlich 
stärker als der DAX-Index und lag am 
Ultimo mit 743,70 DM um 35 % über 
dem Vorjahres wert. Der DAX-Index 
erhöhte sich im gleichen Zeitraum da­
gegen nur um 13 %. Im ersten Quartal 
1992 hat sich der Abstand wieder 
verringert. 

Auch 1991 gehörte unsere Aktie 
zu den meistgehandelten Papieren an 
den deutschen Börsen. Insgesamt 
wechselten Daimler-Benz-Aktien mit 
einem Kurswert von 125 Mrd. DM den 
Besitzer; das waren 10 % des Um­
satzes aller inländischen Aktien. An 
der Deutschen Terminbörse gehörten 
die Optionen auf Daimler-Benz-Aktien 
zu den am lebhaftesten gehandelten 
Werten. 

Börsenkurse der Daimler-Benz-Aktie 

Dividende auf 13,- DM erhöht 

Der Hauptversammlung am 
24. Juni 1992 wird vorgeschlagen, für 
das Geschäftsjahr 1991 eine gegen­
über dem Vorjahr von 12,- auf 13,-
DM je 50-DM-Aktie erhöhte Dividende 
auszuschütten; für im Inland steuer­
pflichtige Aktionäre ergibt sich somit 
eine Bruttodividende von 20,31 DM. 
Die Ausschüttungssumme nimmt 
gegenüber dem Vorjahr von 557 auf 
605 Mio. DM zu. 

Mit der Anhebung des Dividen­
densatzes auf 13,- DM tragen wir der 
Ergebnisentwicklung des Daimler-
Benz-Konzerns Rechnung. Wir unter­
streichen damit einmal mehr unsere 
seit Jahren verfolgte Politik, die Divi­
dende am längerfristigen Ertragstrend 
des Unternehmens auszurichten. 

Daimler-Benz-Aktien 
sind langfristig eine gute Anlage 

Die teilweise recht heftigen Kurs­
ausschläge der letzten Jahre an den in­
ternationalen Wertpapierbörsen haben 
sehr deutlich gezeigt, daß eine Anlage 
in Aktien Chancen und Risiken glei­
chermaßen beinhaltet. Durch die Kom­
bination von Dividendenausschüttun­
gen und Kursgewinnen bietet aber die 
Aktie langfristig Renditemöglichkei­
ten, die mit Rentenwerten nicht erzielt 
werden können. Das schließt nicht 
aus, daß Aktien durch zwischenzeitli­
che Kursrückschläge vorübergehend 
auch negative Renditen aufweisen 
können. So errechnet sich bei einer rd. 
dreijährigen Anlagedauer in Daimler-
Benz-Aktien eine Verzinsung von 
durchschnittlich 3,2 % pro Jahr. Dage­
gen wird, bedingt durch das hohe 
Kursniveau im Jahre 1986, die Rendite 
bei einem Zeitraum von 6 Jahren nega­
tiv. Eine längerfristige Anlage, wie sie 
für Daimler-Benz-Aktionäre typisch 
ist, von beispielsweise 12 Jahren hat 
sich dagegen mit jährlich 16,0 % ren­
tiert. In dieser Rechnung haben wir 
unterstellt, daß die Bezugsrechtserlöse 
und die Bardividenden (ohne Steuer­
gutschrift) stets wieder in Daimler-
Benz-Aktien angelegt und keine zu­
sätzlichen Einzahlungen vom Anleger 
geleistet wurden. 

Stabile Aktionärsstruktur 

Mit drei Großaktionären, die 
zusammen mehr als zwei Drittel des 
Gezeichneten Kapitals halten, verfügt 
die Daimler-Benz AG über eine über­
schaubare, seit vielen Jahren bewährte 
Aktionärsstruktur; ein Drittel unseres 
Aktienkapitals ist relativ breit ge­
streut. 

Die Deutsche Bank - sie besitzt 
28 % unseres Grundkapitals - ist 
schon seit Ende der zwanziger Jahre 
Großaktionär von Daimler-Benz. Die 
Mercedes Aktiengesellschaft Holding 
(MAH), Frankfurt am Main, hält seit 
ihrer Gründung im Jahre 1975 einen 



Anteil von 25,23 %. Durch eine spe­
zielle Anteilsstruktur ist bei der MAH 
sichergestellt, daß kein einzelner 
Aktionär einen dominierenden Einfluß 
erlangen kann. Am Grundkapital der 
MAH sind die Stern Automobil-Beteili­
gungsgesellschaft mbH und die Stella 
Automobil-Beteiligungsgesellschaft 
mbH mit je 25 % beteiligt. Hinter Stern 
und Stella stehen nahezu ausschließ­
lich institutionelle Anleger, die ihr En­
gagement als langfristiges Investment 
betrachten. Die verbleibenden 50 % 
der MAH-Aktien sind breit gestreut 
und gehören etwa 50.000 Aktionären. 

Dritter Großaktionär von Daimler-
Benz ist seit Mitte der siebziger Jahre 
der Staat Kuwait, dessen Kapitalanteil 
rund 14 % beträgt. Die verbleibenden 
33 % unseres Aktienkapitals befinden 
sich im Streubesitz und werden von 
etwa 400.000 Anlegern im In- und 
Ausland gehalten. Berücksichtigt man 
zusätzlich noch die freien Aktionäre 
der MAH, dann ist direkt und indi­
rekt knapp die Hälfte unseres Kapitals 
breit gestreut. 

Präsenz an ausländischen 
Börsenplätzen 

Außer an den deutschen Wertpa­
pierbörsen ist die Daimler-Benz-Aktie 
schon seit dem Jahre 1976 an den 
Schweizer Börsen in Basel, Genf und 
Zürich vertreten. Mit der Aufnahme 
des amtlichen Handels unserer Aktie 
in Tokio und London im Jahre 1990 so­
wie in Wien und Paris im letzten Jahr 
haben wir der zunehmenden interna­
tionalen Ausrichtung unseres Unter­
nehmens Rechnung getragen. Gleich­
zeitig können wir damit die zuneh­
mende Globalisierung der Märkte 
auch bei der Beschaffung finanzieller 
Mittel besser nutzen. In Tokio wurde 
1991 mit über einer Million gehandel­
ten Daimler-Benz-Aktien ein beacht­
liches Volumen erzielt; in London war 
der Handel mit mehr als 16 Millionen 
Daimler-Benz-Aktien äußerst lebhaft. 

Mittelfristig streben wir auch eine 
Notierung an der nach wie vor bedeu­
tendsten Börse der Welt, der New 
York Stock Exchange, an. Allerdings 
steht unserem Wunsch bislang noch 
die Forderung der Amerikanischen 
Securities and Exchange Commission 
(SEC) entgegen, entweder einen Jah­
resabschluß nach US-amerikanischen 
Rechnungslegungsgrundsätzen zu ver­
öffentlichen oder eine zahlenmäßige 
Überleitung unseres Heimatab­
schlusses durchzuführen. Da wir 
einen solchen Abschluß zusätzlich 
veröffentlichen müßten, hätte dies un­
terschiedliche Bilanzen und Gewinn-
und Verlustrechnungen zur Folge. 
Hierin sehen wir keinen praktikablen 
Weg und werden deshalb mit der SEC 
im Gespräch bleiben, um unsere 
Aktien in New York einzuführen, ohne 
von dem in Deutschland aufgestellten 
Jahresabschluß abweichen zu müssen. 

Investor-Relations-Aktivitäten 

Die zunehmende Präsenz unseres 
Unternehmens an den wichtigen Aus­
landsbörsen hat zu einem wachsenden 
Interesse nationaler und internationa­
ler Anleger an dem Technologiekon­
zern Daimler-Benz geführt. Um den 
damit verbundenen Informations­
bedarf zu erfüllen, haben wir unsere 
Investor-Relations-Aktivitäten im 
letzten lahr weiter ausgebaut. Mit der 
Hauptversammlung, den Geschäftsbe­
richten und regelmäßigen Zwischen­
berichten sprechen wir alle unsere 
Aktionäre an. Für Finanzanalysten und 
institutionelle Anleger veranstalten 
wir zusätzlich Unternehmenspräsenta­
tionen an bedeutenden Börsenplätzen 
der Welt. Im vergangenen Jahr haben 
wir das Unternehmen in Zürich, Tokio, 
New York, Boston, London und Edin­
burgh sowie anläßlich der Börsen­
einführungen in Wien und Paris vor­
gestellt. 
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Grundlagen und Methoden 

Der Konzernabschluß wird nach 
handelsrechtlichen Rechnungsle­
gungsvorschriften aufgestellt; die 
Werte sind in Millionen D-Mark ausge­
wiesen. Die in der Bilanz und in der 
Gewinn- und Verlustrechnung zusam-
mengefaßten Posten werden im 
Anhang gesondert aufgeführt und -
soweit erforderlich - erläutert. 

Bilanzierung und Bewertung 

Die Bilanzierungs- und Bewer­
tungsmethoden haben wir im Berichts­
jahr unverändert beibehalten. Die Pen­
sionsrückstellungen werden mit dem 
steuerrechtlich vorgegebenen Rech­
nungszinssatz von 6 % angesetzt; inso­
weit besteht gegenüber dem lahresab-
schluß des Mutterunternehmens, in 
dem dieser Rückstellungsansatz auf 
einem Rechnungszinssatz von 3,5 % 
basiert, eine Abweichung. Vermögens­
gegenstände und Schulden werden im 
Konzernabschluß bei konzerngleichen 
Sachverhalten einheitlich bewertet. 
Für beschlossene Umstellungs-, Um­
bau- und Instandhaltungsprojekte sind 
1991 wiederum Rückstellungen gebil­
det bzw. planmäßig fortgeschrieben 
worden. 

Immaterielle Vermögensgegen­
stände werden zu Anschaffungskosten 
bewertet und planmäßig über die je­
weilige Nutzungsdauer abgeschrieben. 
Geschäftswerte aus der Kapitalkonsoli­
dierung werden, soweit sie aus Kon­
zernerweiterungen resultieren, grund­
sätzlich über einen Zeitraum von 
5 Jahren abgeschrieben und, sofern sie 
im Zusammenhang mit der Neustruk-
turierung des Konzerns stehen, mit 
den Gewinnrücklagen verrechnet. Ge­
schäftswerte, die im Berichtsjahr erst­
mals im Rahmen der Bildung strategi­
scher Allianzen entstanden, werden 
aufgeteilt. Dabei wird der Anteil, der 
auf die Konzernerweiterung entfällt, 
über die jeweilige Nutzungsdauer 
abgeschrieben und der Anteil, der die 
Neustrukturierung betrifft, mit den 
Gewinnrücklagen verrechnet. 

Sachanlagen werden zu Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten bewer­
tet. Die selbsterstellten Anlagen um­
fassen Einzelkosten sowie die zure­
chenbaren Material- und Fertigungs­
gemeinkosten einschließlich Abschrei­
bungen. 

Die Anschaffungs- bzw. Herstel­
lungskosten sind um planmäßige 
Abschreibungen vermindert. Die Mög­
lichkeiten zur Vornahme steuerrecht­
licher Abschreibungen - gemäß § 7d 
Einkommensteuergesetz und § 82 d 
Einkommensteuer-Durchführungsver­
ordnung (Umweltschutz- sowie For-
schungs- und Entwicklungsinvestitio­
nen), § 14 Berlinförderungsgesetz, § 3 
Zonenrandförderungsgesetz, § 6b Ein­
kommensteuergesetz und Abschnitt 
35 Einkommensteuer-Richtlinien -
werden in Anspruch genommen. 

Bei den planmäßigen Abschrei­
bungen gehen wir überwiegend von 
folgenden Nutzungsdauern aus: 17 bis 
50 Jahre für Gebäude, 8 bis 20 Jahre 
für Grundstückseinrichtungen, 3 bis 
20 Jahre für Technische Anlagen und 
Maschinen, 2 bis 10 Jahre für Andere 
Anlagen sowie Betriebs- und Ge­
schäftsausstattung. Für im Mehr­
schichtbetrieb eingesetzte Anlagen 
gelten teilweise kürzere Zeiträume. 
Gebäude werden mit linearen und 
- soweit steuerlich zulässig - mit 
fallenden Abschreibungsbeträgen, 
Mobilien mit einer Nutzungsdauer 
von vier Jahren und mehr degressiv 
abgeschrieben. Bei Mobilien gehen wir 
planmäßig von der degressiven auf die 
lineare Abschreibungsmethode über, 
wenn die gleichmäßige Verteilung des 
Restbuchwertes auf die verbleibende 
Nutzungsdauer zu höheren Abschrei­
bungsbeträgen führt. Die Abschreibun­
gen auf Zugänge im ersten bzw. zwei­
ten Halbjahr werden mit vollen bzw. 
halben Jahresraten angesetzt. Gering­
wertige Wirtschaftsgüter werden 
sofort abgeschrieben. 

Die Bewertung der Beteiligungen 
und der übrigen Finanzanlagen erfolgt 
zu Anschaffungskosten oder zu niedri­
geren Tageswerten; unverzinsliche 
bzw. niedrig verzinsliche Ausleihun­
gen werden mit ihrem Barwert ange­
setzt. Die wesentlichen Beteiligungen 
an assoziierten Unternehmen sind 
at equity nach der Buchwertmethode 
bewertet. 

Vermietete Gegenstände werden zu 
Anschaffungskosten bzw. Herstel­
lungskosten angesetzt und planmäßig 
degressiv abgeschrieben. Wir gehen 
planmäßig von der degressiven auf die 
lineare Abschreibungsmethode über, 



wenn die gleichmäßige Verteilung des 
Restbuchwertes auf die verbleibende 
Nutzungsdauer zu höheren Abschrei­
bungsbeträgen führt. Die Möglichkeit 
zur Vornahme steuerrechtlicher 
Abschreibungen gemäß § 14 Berlin­
förderungsgesetz wird in Anspruch 
genommen. 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie 
Waren werden zu Anschaffungskosten 
oder niedrigeren Tagespreisen bewer­
tet, die Erzeugnisse zu Herstellungsko­
sten. Die Herstellungskosten umfas­
sen neben dem Fertigungsmaterial 
und den Fertigungslöhnen anteilige 
Fertigungsgemeinkosten einschließ­
lich Abschreibungen. Soweit Bestands­
risiken vorliegen, z. B. wegen gemin­
derter Verwendbarkeit nach längerer 
Lagerdauer oder nach Konstruktions­
änderungen, sind angemessene 
Abschläge vorgenommen worden, 
die nach der verlustfreien Bewertung 
bemessen werden. 

Forderungen und Sonstige Vermö­
gensgegenstände werden - soweit 
unverzinslich - auf den Bilanzstichtag 
abgezinst und unter Berücksichtigung 
aller erkennbaren Risiken bewertet. 
Für das allgemeine Kreditrisiko wird 
eine länderspezifisch abgestufte 
Wertkorrektur von den Forderungen 
abgesetzt. 

Die Bewertung der Eigenen Aktien 
erfolgt zum voraussichtlichen Abgabe­
kurs an die Mitarbeiter des Daimler-
Benz-Konzerns. Die Sonstigen Wert­
papiere sind zu Anschaffungskosten 
oder zum niedrigeren Börsenkurs am 
Bilanzstichtag bewertet. 

Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen werden versi­
cherungsmathematisch nach dem Teil­
wertverfahren mit einem Rechnungs­
zinssatz von 6 % ermittelt. Die Vor­
schriften des Rentenreformgesetzes 
1992 sind bei der Rückstellungser­
mittlung berücksichtigt. 

Steuerrückstellungen und Sonstige 
Rückstellungen sind nach den Grund­
sätzen vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung passiviert. Die Verpflich­
tungen im Personal- und Sozialbereich 
werden grundsätzlich in Höhe der 
nicht abgezinsten künftigen Auszah­
lungsbeträge bzw. anteilig - entspre­
chend den jeweils erworbenen 
Ansprüchen - bilanziert. 

Verbindlichkeiten sind mit ihren 
Rückzahlungsbeträgen angesetzt. 

Konsolidierungskreis 

Der Konsolidierungskreis umfaßt 
- neben der Daimler-Benz AG -
255 (i. V. 269) in- und ausländische 
Tochterunternehmen sowie 7 Gemein­
schaftsunternehmen. 

Im Berichtsjahr sind 33 Tochter­
unternehmen erstmals in den Konzern-
abschluß einbezogen worden. Daneben 
wurden 7 Gemeinschaftsunternehmen 
gemäß § 310 HGB erstmals quotal 
einbezogen. 47 Tochterunternehmen 
sind aus dem Konsolidierungskreis 
ausgeschieden. 

Von 8 inländischen und 19 aus­
ländischen Unternehmen, die zum Jah­
resende aus dem Konsolidierungskreis 
ausgeschieden sind, wurde noch die 
Gewinn- und Verlustrechnung in den 
Konzernabschluß einbezogen. 

Die aus der Veräußerung der AEG 
KABEL Aktiengesellschaft und der 
AEG Elektrowerkzeuge GmbH mit 
deren Tochtergesellschaften sowie aus 
der Aufgabe des Geschäftsfeldes Büro-
und Kommunikationstechnik sich er­
gebenden Abgänge aus dem Konsoli­
dierungskreis haben Auswirkungen 
auf die Konzernbilanz. Die wesent­
lichen Auswirkungen sind bei den ein­
zelnen Posten erläutert. Dagegen erge­
ben sich nur geringfügige Auswirkun­
gen auf die Konzern-Gewinn- und Ver­
lustrechnung, da die Aufwendungen 
und Erträge der veräußerten Gesell­
schaften noch einbezogen sind. 

Nicht konsolidiert werden 199 
Tochterunternehmen, deren Einfluß 
auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns von unterge­
ordneter Bedeutung ist (insgesamt 
liegt ihr Umsatzvolumen unter 1 % des 
Konzernumsatzes), sowie 11 Gesell­
schaften, deren Vermögen als Träger 
von Versorgungseinrichtungen 
Beschränkungen unterliegt. 

Gemäß § 296 Abs. 1 Nr. 1 HGB 
wird die Deutsche Airbus GmbH nicht 
in den Konsolidierungskreis einbe­
zogen, da die Messerschmitt-Bölkow-
Blohm GmbH (MBB) dieser Gesell­
schaft gegenüber aufgrund von Verträ­
gen mit der Bundesrepublik Deutsch­
land und durch Regelungen in der 
Satzung hinsichtlich der Beschluß-
fassungen in der Ausübung ihrer 
Rechte beeinträchtigt ist. 

Ende 1991 wurden die Hub­
schrauberaktivitäten von MBB und der 
französischen Aerospatiale in die im 
Rahmen einer strategischen Allianz 
neu gegründete Eurocopter-Gruppe 
eingebracht. An dem neuen Gemein­
schaftsunternehmen Eurocopter 
Holding S.A., Paris, hält MBB 40 % 
der Anteile. Wegen der relativ kurzen 
Konzernzugehörigkeit werden in den 
Konzernabschluß lediglich die konsoli­
dierten Bilanzen, nicht aber die Ge­
winn- und Verlustrechnungen der 
Eurocopter Holding S.A. und ihrer 
Tochterunternehmen anteilig einbezo­
gen. Die Erträge und Aufwendungen 
für 1991 aus den deutschen Hub­
schrauberaktivitäten sind noch im 
Abschluß der MBB enthalten. Die 
Vergleichbarkeit der Konzern-
Abschlußdaten mit dem Vorjahr ist 
nicht wesentlich beeinträchtigt. 

Konsolidierungsgrundsätze 

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt 
nach der Buchwertmethode durch Ver­
rechnung der Anschaffungskosten mit 
dem anteiligen Eigenkapital der Toch­
terunternehmen zum Zeitpunkt ihres 
Erwerbs bzw. der Erstkonsolidierung. 
Dies gilt entsprechend für quotal ein­
bezogene Gemeinschaftsunternehmen. 
Die sich aus der Kapitalkonsolidierung 
ergebenden aktiven Unterschiedsbe­
träge werden, soweit möglich, den 
betreffenden Konzernbilanzposten 
zugeordnet und über die Nutzungs­
dauern ergebniswirksam abgeschrie­
ben. Zur Behandlung der verbleiben­
den Geschäftswerte verweisen wir auf 
unsere Erläuterungen unter „Bilanzie­
rung und Bewertung". So wird im 
Berichtsjahr der aus dem Zugang der 
Gemeinschaftsunternehmen der 
Eurocopter-Gruppe verbleibende ak­
tive Unterschiedsbetrag von 275 Mio. 
DM innerhalb der Immateriellen Ver­
mögensgegenstände ausgewiesen. Er 
wird ab 1992 in Höhe des auf die Kon­
zernerweiterung entfallenden Anteils 
analog zum erworbenen Geschäftswert 
aus dem Einzelabschluß über eine 
Nutzungsdauer von 10 Jahren abge­
schrieben. Der verbleibende Anteil 
wird in 1992 ergebnisneutral gegen 
die Gewinnrücklagen verrechnet. 



Ein passiver Unterschiedsbetrag 
aus der Kapitalkonsolidierung wird in 
dem Posten „Übrige Rückstellungen" 
gesondert als „Unterschiedsbetrag aus 
der Kapitalkonsolidierung mit Rück­
stellungscharakter" ausgewiesen. 

Die bei den Tochterunternehmen 
nach dem Zeitpunkt ihres Erwerbs 
erwirtschafteten Rücklagen werden 
in die Gewinnrücklagen des Konzerns 
eingestellt. Den Bilanzgewinn der 
Daimler-Benz AG weisen wir im Ein­
zel- und im Konzernabschluß in 
gleicher Höhe aus. Hierzu haben wir 
in Höhe der erfolgswirksamen Konso­
lidierungsmaßnahmen und der Bilan­
zergebnisse der Tochterunternehmen 
eine Verrechnung über die Gewinn­
rücklagen des Konzerns vorgenom­
men. 

Im Konzernabschluß werden 
Beteiligungen an 116 assoziierten 
Unternehmen bilanziert. 

Zwölf assoziierte Unternehmen 
sowie das Tochterunternehmen Deut­
sche Airbus GmbH, Hamburg, haben 
wir zum 31.12.1991 at equity nach 
der Buchwertmethode in den Konzern­
abschluß einbezogen. Ein im Zusam­
menhang mit dem Erwerb weiterer 
MBB-Anteile in 1991 sich ergebender 
Geschäftswert von 107 Mio. DM wird 
mit den Gewinnrücklagen verrechnet, 
da er im Zusammenhang mit der Neu-
strukturierung des Konzerns steht. 

Im Dezember 1991 wurden 34 % 
der Anteile an Sogeti S.A., Grenoble, 
erworben. Aufgrund der kurzen Zuge­
hörigkeit zum Konzern erfolgt der 
Ausweis zunächst zu Anschaffungs­
kosten innerhalb des Postens „Beteili­
gungen". Ab 1992 wird Sogeti at 
equity einbezogen. 

Die verbleibenden assoziierten 
Unternehmen werden ebenfalls unter 
Beteiligungen zu Anschaffungskosten 
- gegebenenfalls abzüglich Abschrei­
bungen - ausgewiesen, da sie für die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Konzerns von untergeordneter 
Bedeutung sind. 

Forderungen und Verbindlichkei­
ten zwischen konsolidierten Unterneh­
men werden aufgerechnet, die Diffe­
renzen aus der Schuldenkonsolidierung 
erfolgswirksam behandelt. 

Aus dem konzerninternen Liefe-
rungs- und Leistungsverkehr resultie­
rende Zwischenergebnisse sind elimi­
niert, soweit sie nicht von untergeord­
neter Bedeutung sind. Dies gilt auch 
für Lieferungen oder Leistungen von 
assoziierten Unternehmen an die in 
den Konzernabschluß einbezogenen 
Gesellschaften. 

In der Konzern-Gewinn- und Ver­
lustrechnung werden die Erlöse aus 
Innenumsätzen sowie andere konzern­
interne Erträge mit den entsprechen­
den Aufwendungen verrechnet bzw. in 
Andere aktivierte Eigenleistungen 
oder Bestandsveränderungen umge­
gliedert. 

Die in der Konzernbilanz ange­
setzte aktive Steuerabgrenzung ergibt 
sich aus ergebniswirksam verrechne­
ten Eliminierungsvorgängen. 

Währungsumrechnung 

In den Einzelabschlüssen werden 
Fremdwährungsforderungen mit dem 
Geldkurs am Buchungstag oder dem 
niedrigeren Geldkurs am Bilanz­
stichtag, Fremdwährungsverpflichtun­
gen mit dem Briefkurs am Buchungs­
tag oder dem höheren Briefkurs am 
Bilanzstichtag umgerechnet. 

Im Konzernabschluß erfolgt die 
Umrechnung der Bilanzposten aller 
ausländischen Unternehmen von 
der jeweiligen Landeswährung in 
D-Mark für das Anlagevermögen mit 
historischen Kursen, für das Umlauf­
vermögen, das Fremdkapital und den 
Bilanzgewinn mit Kursen am Bilanz­
stichtag. Das Eigenkapital in D-Mark 
ergibt sich als Restgröße aus der 
Gegenüberstellung der umgerechne­
ten Vermögensgegenstände sowie des 
Fremdkapitals und des Bilanzgewinns. 
Die sich aus der Umrechnung der 
Bilanzposten ergebende Differenz 
wird mit dem Eigenkapital verrechnet. 

Aufwands- und Ertragsposten 
werden grundsätzlich mit Jahresdurch-
schnittskursen umgerechnet. Soweit 
sie das Anlagevermögen betreffen 
(Anlagenabschreibungen, Erträge und 
Aufwendungen aus Anlagenabgän­
gen), erfolgt die Umrechnung mit 
historischen Kursen. Das Jahreser­
gebnis, die Rücklagenzuführung und 
der Bilanzgewinn werden mit dem 
Stichtagskurs umgerechnet. Die sich 
bei der Umrechnung des Jahresergeb­
nisses ergebende Differenz zwischen 
Jahresdurchschnittskursen und 
Kursen am Bilanzstichtag wird unter 
den Sonstigen betrieblichen Auf­
wendungen ausgewiesen. 

Die in den Gewinn- und Verlust­
rechnungen unserer Tochterunterneh­
men in Brasilien erfolgswirksam 
behandelte Geldwertberichtigung von 
Bilanzposten wird unverändert in die 
Konzern-Gewinn- und Verlustrech­
nung übernommen und verhindert 
insoweit die Entstehung von Schein­
gewinnen. Die bereits im nationalen 
Abschluß auf den Bilanzstichtag 
bezogenen Steuern vom Einkommen 
und vom Ertrag haben wir mit dem 
Stichtagskurs umgerechnet. 

Posten aus den inflationsbereinig-
ten Gewinn- und Verlustrechnungen 
der argentinischen Gesellschaften 
werden mit dem Kurs am Bilanz­
stichtag umgerechnet. Scheingewinne 
bzw. -Verluste, die sich aus von der 
Inflationsentwicklung abweichenden 
Währungskursveränderungen 
ergeben, sind eliminiert worden. 



Unter den Immateriellen Vermö­
gensgegenständen von 774 (i. V. 304) 
Mio. DM sind Geschäftswerte aus der 
Kapitalkonsolidierung und aus Einzel­
abschlüssen, erworbene EDV-Soft­
ware, Patente sowie in geringem Um­

fang Geleistete Anzahlungen ausge­
wiesen. Der Anstieg gegenüber dem 
Vorjahr resultiert im wesentlichen aus 
der erstmaligen quotalen Einbezie­
hung der Eurocopter-Gruppe und 
betrifft Geschäftswerte. 

Der Zuwachs der Sachanlagen um 
1.517 auf 16.574 Mio. DM ergibt sich 
mit 6.518 Mio. DM aus Zugängen, 
denen Umbuchungen von 11 Mio. DM, 
Abgänge von 914 Mio. DM und Ab­
schreibungen von 4.076 Mio. DM ge­
genüberstehen. Die Veränderung des 
Konsolidierungskreises hat sich mit 

insgesamt rd. 160 Mio. DM vermin­
dernd ausgewirkt. Nach steuerrecht­
lichen Vorschriften sind Abschreibun­
gen in Höhe von insgesamt 77 (i. V. 
95) Mio. DM vorgenommen worden; 
die außerplanmäßigen Abschreibun­
gen betragen 39 (i. V. 2) Mio. DM. 

Der Anstieg der Finanzanlagen 
um 2.189 auf 3.758 Mio. DM ist im 
wesentlichen auf die Anteilserwerbe 
an Sogeti S.A., Grenoble, und Metall­
gesellschaft AG, Frankfurt am Main, 
zurückzuführen. 

Die vollständige Liste unseres An­
teilsbesitzes wird beim Handelsregi­
ster des Amtsgerichts Stuttgart unter 
der Nr. HRB 173 hinterlegt. 

Von den Wertpapieren des Anla­
gevermögens von 529 (i. V. 208) Mio. 
DM entfällt der überwiegende Teil auf 
die Daimler-Benz AG. Im wesentlichen 

auf Anteile an verbundenen Unterneh­
men, an assoziierten Unternehmen, 
auf Beteiligungen und auf Sonstige 
Ausleihungen waren außerplanmäßige 
Abschreibungen von 115 (i. V. 110) 
Mio. DM vorzunehmen. 

Innerhalb des Anlagevermögens 
wären nach dem Wertaufholungsgebot 
(§280 HGB) Zuschreibungen von 
6 Mio. DM erforderlich gewesen, 
die jedoch aus steuerrechtlichen 
Gründen unterblieben sind. 

Die Zunahme der Vermieteten Ge­
genstände - weit überwiegend Fahr­
zeuge - um 1.574 auf 8.092 Mio. DM 
betrifft insbesondere die Mercedes-
Benz Credit Corporation, Norwalk/ 
USA, und die Mercedes-Benz Leasing 

GmbH, Stuttgart. Diese beiden Gesell­
schaften beanspruchen rd. 86 % des 
Bilanzwertes. Nach steuerrechtlichen 
Vorschriften sind Abschreibungen von 
10 (i. V. 9) Mio. DM vorgenommen 
worden. 



Von den Konzernvorräten entfällt 
fast die Hälfte auf die AEG und die 
Deutsche Aerospace. Der Anstieg ge­
genüber dem Vorjahr ergibt sich mit 
rd. 1.500 Mio. DM aus dem Unterneh­
mensbereich Mercedes-Benz, vor 
allem bei Mercedes-Benz AG und den 
ausländischen Vertriebstöchtern sowie 

mit rd. 800 Mio. DM aus dem Unter­
nehmensbereich DASA, hier fast aus­
schließlich durch die erstmalige quo-
tale Einbeziehung der Bilanzen der 
Eurocopter-Gruppe. Die Veränderung 
des Konsolidierungskreises hat den 
Wertansatz mit insgesamt rd. 500 
Mio. DM vermindert. 

Erhaltene Anzahlungen von 5.827 
(i. V. 5.727) Mio. DM sind fast aus­
schließlich für Projekte und langfri­

stige Aufträge bei AEG, Dornier, MTU 
und MBB geleistet worden; sie sind 
von den Vorräten abgesetzt. 

Von den Forderungen gegen 
Unternehmen, mit denen ein Beteili­
gungsverhältnis besteht, entfallen rd. 
0,3 (i. V. 0,9) Mrd. DM im wesentli­
chen auf Ansprüche aus festverzins­
lichen Schuldscheindarlehen und 
Wertpapieren. 

In den Sonstigen Vermögensge­
genständen sind Liquiditätsanlagen in 

nicht börsengängigen Schuldtiteln 
von 2.563 (i. V. 3.866) Mio. DM ausge­
wiesen. 

Ferner werden hier die Forderun­
gen aus der Tätigkeit der Finanzie-
rungs- und Leasinggesellschaften in 
Höhe von 4,3 (i. V. 3,2) Mrd. DM 
erfaßt. 

Im Berichtsjahr sind insgesamt 
116.457 Stammaktien (nom. 5,8 Mio. 
DM = 0,25 % des Gezeichneten Kapi­
tals) zu einem Durchschnittspreis von 
665 DM je Aktie erworben worden. 

Im Oktober 1991 sind insgesamt 
184.754 Aktien (nom. 9,2 Mio. DM = 
0,40 % des Gezeichneten Kapitals) 
zum Vorzugspreis je Aktie von 371,-
DM (beim Bezug einer Aktie) bzw. 
412,50 DM (beim Bezug von zwei Ak­
tien) an die Mitarbeiter des Daimler-
Benz-Konzerns veräußert worden. 



Am Bilanzstichtag verfügten wir über 
42.766 Stammaktien (nom. 2,1 Mio. 
DM = 0,09 % des Gezeichneten Kapi­
tals), die aus Käufen im Berichtsjahr 
stammen. 

Die Sonstigen Wertpapiere enthal­
ten hauptsächlich festverzinsliche 
Titel. 

Innerhalb des Umlaufvermögens 
wären nach dem Wertaufholungsgebot 
Zuschreibungen von 26 Mio. DM 
erforderlich gewesen, die jedoch aus 
steuerrechtlichen Gründen unter­
blieben sind. 

Im Bilanzbetrag von 2.010 
(i. V. 3.786) Mio. DM sind Guthaben 
bei Kreditinstituten, Kassenbestände, 
Bundesbank- und Postgiroguthaben 
sowie Schecks enthalten. 

Die unter verschiedenen Bilanz­
positionen ausgewiesenen liquiden 
Mittel betragen insgesamt 10,6 (i. V. 
13,7) Mrd. DM. 

Die Steuerabgrenzung auf ergeb­
niswirksam verrechnete Eliminie-
rungsvorgänge beträgt 1.596 (i. V. 
1.363) Mio. DM. In den konsolidierten 

Einzelbilanzen ausgewiesene - insge­
samt aktive - Steuerabgrenzungen 
sind nicht angesetzt. 

Das Gezeichnete Kapital und die 
Kapitalrücklage betreffen die Daimler-
Benz AG. 

Sie enthalten die Gesetzliche 
Rücklage mit 160 Mio. DM, die Rück­
lage für Eigene Aktien mit 30 Mio. DM 
und die anderen Gewinnrücklagen mit 
8.469 Mio. DM der Daimler-Benz AG. 
Außerdem wird hier der Konzernanteil 
an den Gewinnrücklagen und den 
Bilanzergebnissen der konsolidierten 
Tochterunternehmen ausgewiesen, 
soweit sie seit ihrer Zugehörigkeit zum 

Konzern von ihnen erwirtschaftet 
worden sind. Zusätzlich berücksichtigt 
dieser Posten das kumulierte Ergebnis 
aus der Eliminierung von Zwischener­
gebnissen und aus der Schuldenkonso­
lidierung sowie die Differenz aus der 
Währungsumrechnung. 



Von den Anteilen konzernfremder 
Dritter am Eigenkapital der einbezoge­
nen Tochterunternehmen entfällt der 
überwiegende Teil auf DASA AG, 
MBB, AEG, die Mercedes-Benz of 

South Africa, Dornier und MTU. Der 
Anstieg gegenüber dem Vorjahr ergibt 
sich im wesentlichen aus der erstmali­
gen quotalen Einbeziehung der 
Eurocopter-Gruppe. 

16 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
Die Pensionsrückstellungen betra­

gen unverändert 10,8 Mrd. DM. Die 
Veränderung des Konsolidierungs­
kreises hat den Wertansatz mit insge­
samt rd. 690 Mio. DM vermindert. 

Unter Berücksichtigung des Ver­
mögens der Unterstützungseinrichtun­
gen sind die Versorgungsverpflich­
tungen voll gedeckt. 

Die Steuerrückstellungen betref­
fen mit 645 (i.V. 1.139) Mio. DM über­
wiegend die noch nicht endgültig ver­
anlagten Steuern der Daimler-Benz AG. 

Der Unterschiedsbetrag aus der 
Kapitalkonsolidierung mit Rückstel­
lungscharakter entstand im Rahmen 
der erstmaligen Konsolidierung eines 
Tochterunternehmens; er steht zum 
Ausgleich erwarteter Mehraufwendun­
gen in den Anlaufjahren zur Verfü­
gung. 

Neben den Garantieverpflichtun­
gen berücksichtigen die Sonstigen Rück­
stellungen vor allem die Verpflichtun­
gen im Perisonal- und Sozialbereich, 

drohende Verluste aus schwebenden 
Geschäften sowie Haftungs- und 
Prozeßrisiken. 

Weitere Rückstellungen bestehen 
für Aufwendungen, denen beschlos­
sene Umstellungs-, Umbau-, Instand-
haltungs- und teilweise Entwicklungs­
projekte zugrunde liegen, für noch 
anfallenden Aufwand bereits abgerech­
neter Leistungen sowie für im Be­
richtsjahr vorgesehene Instandhaltun­
gen, die erst im Folgejahr nachgeholt 
werden können. Daneben bestehen 
Rückstellungen für künftige Verpflich­
tungen im Zusammenhang mit Struk­
turmaßnahmen. 



Von den Verbindlichkeiten gegen­
über Unternehmen, mit denen ein Be­
teiligungsverhältnis besteht, entfallen 
rd. 430 (i. V. 270) Mio. DM auf Ver­
bindlichkeiten gegenüber Kreditinsti­
tuten. Daneben handelt es sich haupt­
sächlich um bei MBB passivierte 
Verpflichtungen gegenüber Projektge­
sellschaften. 

Unter den Schuldverschreibungen 
werden die in D-Mark und US-Dollar 
emittierten Commercial Paper ausge­
wiesen, und zwar zum Ausgabebetrag 
zuzüglich der bis zum Bilanzstichtag 
aufgelaufenen Zinsen. Im Vorjahr 
wurden US-Dollar Commercial Paper 
von 2.283 Mio. DM unter den Wechsel­
verbindlichkeiten erfaßt; der Betrag 
wurde aus Gründen der Vergleichbar­
keit umgegliedert. 

Der Anstieg der Verbindlichkeiten 
gegenüber verbundenen Unternehmen 
ergibt sich im wesentlichen aus der 
Übernahme des Verlustes 1991 der 
AEG Olympia Office GmbH durch die 
AEG Aktiengesellschaft. 

Die Sonstigen Verbindlichkeiten 
betreffen im wesentlichen die 
Verpflichtungen aus der Lohn- und 
Gehaltsabrechnung Dezember 1991 
sowie Steuerverbindlichkeiten. 

Von den Übrigen Verbindlichkei­
ten stehen rd. 8,1 Mrd. DM im Zusam­
menhang mit der Refinanzierung des 
stark expandierenden Leasing- und 
Absatzfinanzierungsgeschäfts für 
Personenwagen und Nutzfahrzeuge. 



Verbindlichkeiten gegenüber Kre­
ditinstituten, Wechselverbindlichkei­
ten, Verbindlichkeiten gegenüber ver­
bundenen Unternehmen und gegen­
über Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligurigsverhältnis besteht, 
Sonstige Verbindlichkeiten sowie von 

Vorräten offen abgesetzte Erhaltene 
Anzahlungen sind im wesentlichen 
durch Grundschulden, durch Siche­
rungsrechte und durch Forderungsab­
tretungen mit 1.308 (i. V. 1.223) Mio. 
DM gesichert. 

Daneben haften wir für - nicht 
valutierbare - von der Deutsche Aero-
space AG garantierte Ausgleichszah­
lungen für 1992 und künftige Jahre. 
Für die außenstehenden Aktionäre der 

Die Sonstigen finanziellen Ver­
pflichtungen aus Miet-, Pacht- und 
Leasingverträgen belaufen sich im 
Durchschnitt auf jährlich rd. 502 Mio. 
DM; die durchschnittliche Vertrags­
dauer beträgt 10 Jahre. Gegenüber 
nicht in den Konzernabschluß einbezo­
genen Tochterunternehmen bestehen 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
in Höhe von jährlich rd. 36 Mio. DM; 
die durchschnittliche Vertragsdauer 
beträgt 15 Jahre. Die übrigen finan­
ziellen Verpflichtungen, insbesondere 

AEG Aktiengesellschaft und der Deut­
sche Aerospace AG bestehen Ansprü­
che auf nicht valutierbare Ausgleichs­
zahlungen. 

Ferner bestehen nicht valutier­
bare Vertragsdurchführungsgarantien. 

das Bestellobligo für Investitionen, 
liegen im geschäftsüblichen Rahmen. 
Das Obligo aus Einzahlungsverpflich-
tungen und Nachhaftungen gemäß 
§ 24 GmbHG beträgt 11 Mio. DM. 

Aus Beteiligungen an Gesellschaf­
ten bürgerlichen Rechts, aus Perso­
nen-Handelsgesellschaften und aus 
Arbeitsgemeinschaften haften wir ge­
samtschuldnerisch. Außerdem beste­
hen Vertragsdurchführungs- und son­
stige Garantien im Zusammenhang 
mit dem laufenden Geschäft. 



22 Sonstige betriebliche Erträge 
Die Erträge aus der Auflösung von 

Rückstellungen betragen 893 (i. V. 
792) Mio. DM. Daneben haben sich 
weitere Erträge aus den fast durchweg 
im Ausland angefallenen Kursgewin­
nen aus dem laufenden Lieferungs­
und Zahlungsverkehr ergeben, denen 
entsprechende Kursverluste bei den 

23 Materialaufwand 

Bezogen auf die Gesamtleistung 
von 98.566 (i. V. 88.340) Mio. DM 
macht der Materialaufwand unverän­
dert 50 % aus. 

Sonstigen betrieblichen Aufwendun­
gen gegenüberstehen. Hinzu kommen 
Erträge aus weiterberechneten Kosten, 
Wertpapierverkäufen sowie aus 
Vermietungen und Verpachtungen. 

Die Sonstigen betrieblichen Er­
träge sind mit 1.571 Mio. DM anderen 
Geschäftsjahren zuzuordnen. 



Gegenstände resultiert aus dem 
gewachsenen Leasinggeschäft der 
in- und ausländischen Finanzdienst-
leistungsgesellschaften 

gangsfrachten und -verpackungen 
sowie den Aufwand aus der Geldwert-
berichtigung bei brasilianischen 
Konzerngesellschaften. 

Anderen Geschäftsjahren sind 
insgesamt 85 Mio. DM zuzuordnen 

25 Abschreibungen auf Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens, 
Sachanlagen und Vermietete Gegenstände 

24 Personalaufwand/Beschäftigte 

26 Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Sie enthalten Rückstellungszufüh­
rungen, Instandhaltungsaufwendun­
gen, Verwaltungs- und Vertriebsko­
sten einschließlich Vertreterprovisio­
nen, Miet- und Pachtaufwendungen, 
Kursverluste aus dem laufenden Liefe-
rungs- und Zahlungsverkehr, Aus-

Die Sachanlageabschreibungen 
entfallen zu mehr als der Hälfte auf die 
Mercedes-Benz AG. Der Anstieg 
der Abschreibungen auf Vermietete 

27 Beteiligungsergebnis 



28 Zinsergebnis 

29 Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 

30 Außerordentliches Ergebnis 

Die Außerordentlichen Erträge er- Die Außerordentlichen Aufwen-
geben sich aus dem Verkauf der AEG dungen stehen im Zusammenhang mit 
KABEL Aktiengesellschaft und ihrer der Aufgabe des Geschäftsfelds Büro-
Tochtergesellschaften. und Kommunikationstechnik der AEG. 

31 Steuern 

Der Rückgang des Steuerauf- die AEG Aktiengesellschaft sowie um 
wands resultiert im wesentlichen aus die zur DASA AG gehörenden Dornier-
der Erweiterung des Organkreises um Gesellschaften. 



32 Jahresüberschuß 

gen haben den Konzern-Jahresüber-
schuß nur unwesentlich vermindert. 
Auch die künftigen Belastungen des 
Jahresergebnisses hierdurch sind 
nicht wesentlich. 

Sonstige Angaben/Organe 

Unter der Voraussetzung, daß die 
Hauptversammlung der Daimler-Benz 
AG am 24 Juni 1992 die vorgeschla­
gene Dividende beschließt, betragen 
die von Konzernunternehmen gewähr­
ten Gesamtbezüge für den Vorstand 
der Daimler-Benz AG 15.030.509 DM 
und für den Aufsichtsrat der Daimler-
Benz AG 2 012.742 DM. Die Bezüge 
ehemalige!- Vorstandsmitglieder der 
Daimler-Bänz AG und ihrer Hinterblie­
benen belaufen sich auf 10.452.288 
DM. Für Pinsionsverpflichtungen ge­
genüber früheren Mitgliedern des Vor­
stands der Daimler-Benz AG und ihrer 
Hinterbliebenen wurden in den Jahres-

abschlüssen der Daimler-Benz AG und 
der Mercedes-Benz AG insgesamt 
87.815.046 DM zurückgestellt. Zum 
31. Dezember 1991 betrugen Vor­
schüsse und Kredite an die Vorstands­
mitglieder der Daimler-Benz AG 
179.418 DM. Die hierin enthaltenen 
Wohnbaudarlehen werden zinslos ge­
währt, sonstige Kredite und Vor­
schüsse sind mit durchschnittlich 
5,5 % zu verzinsen. Im Berichtsjahr 
wurden 129.784 DM zurückgezahlt; 
die vereinbarten Laufzeiten betrugen 
für Wohnbaudarlehen zehn Jahre, bei 
Krediten und Vorschüssen lagen sie 
nicht über einem Jahr. 

Der Konzern-Jahresüberschuß von 
1.942 Mio. DM ist zum weitaus über­
wiegenden Teil vom Unternehmensbe­
reich Mercedes-Benz erwirtschaftet 
worden. Steuerrechtliche Abschrei­
bungen inj Anlage- und Umlaufvermö-



Bestätigungsvermerk 

Bestätigungsvermerk Der Konzernabschluß entspricht nach unserer pflichtgemäßen Prüfung den 
gesetzlichen Vorschriften. Der Konzernabschluß vermittelt unter Beachtung der 
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Grundlagen und Methoden 

Der Jahresabschluß der Daimler-
Benz AG wird nach handelsrechtli­
chen Rechnungslegungsvorschriften 
erstellt. Die in der Bilanz und in der 
Gewinn- und Verlustrechnung zusam-
mengefaßten Positionen sind im 
Anhang gesondert ausgewiesen. Das 
Zahlenwerk ist in Millionen D-Mark 
und unter Berücksichtigung der 
Ergebnisverwendung aufgestellt. 

Bilanzierung und Bewertung 

Die Daimler-Benz AG hat ihre 
Bilanzierungs- und Bewertungsmetho­
den im Berichtsjahr unverändert 
beibehalten. 

Immaterielle Vermögensgegen­
stände und Sachanlagen werden zu 
Anschaffungskosten, vermindert um 
planmäßige Abschreibungen, bewer­
tet. Die Möglichkeiten zur Vornahme 
steuerrechtlicher Abschreibungen 
werden voll in Anspruch genommen. 

Bei den planmäßigen Abschrei­
bungen auf Sachanlagenzugänge 
gehen wir überwiegend von folgenden 
Nutzungsdauern aus: 20 bis 40 Jahre 
für Gebäude, 10 bis 20 Jahre für 
Grundstückseinrichtungen, 3 bis 
10 Jahre für Technische Anlagen und 
Maschinen, Andere Anlagen sowie 
Betriebs- und Geschäftsausstattung. 

Gebäude werden mit linearen und 
- soweit steuerrechtlich zulässig - mit 
fallenden Sätzen, Mobilien mit einer 
Nutzungsdauer von vier Jahren und 
mehr degressiv abgeschrieben. Wir 
gehen planmäßig dann von der degres­
siven auf die lineare Abschreibungs­
methode über, wenn die gleichmäßige 
Verteilung des Restbuchwerts auf die 
verbleibende Nutzungsdauer zu höhe­
ren Abschreibungsbeträgen führt. 

Bei Sachanlagenzugängen wird im 
ersten Halbjahr die volle und im zwei­
ten Halbjahr die halbe Jahresrate der 
Abschreibung angesetzt. Geringwer­
tige Wirtschaftsgüter werden sofort 
abgeschrieben. 

Die Anteile an verbundenen Unter­
nehmen, die Beteiligungen und die 
übrigen Finanzanlagen bewerten wir zu 
Anschaffungskosten oder niedrigeren 

Tageswerten; unverzinsliche bzw. 
niedrig verzinsliche Ausleihungen 
werden mit ihrem Barwert angesetzt. 

Die Forderungen werden - soweit 
unverzinslich - auf den Bilanzstichtag 
abgezinst und unter Berücksichtigung 
aller erkennbaren Risiken bewertet. 
Für das allgemeine Kreditrisiko wird 
eine nach Ländergruppen abgestufte 
Wertberichtigung von den Forderun­
gen abgesetzt. 

Eigene Aktien bewerten wir zum 
voraussichtlichen Abgabekurs an die 
Mitarbeiter der Daimler-Benz AG bzw. 
die Unternehmensbereiche, Sonstige 
Wertpapiere zum Anschaffungskurs 
oder zum niedrigeren Börsenkurs am 
Bilanzstichtag. 

Die Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen sind 
- entsprechend dem Nachgründungs-
und Einbringungsvertrag zwischen der 
Daimler-Benz AG und der Mercedes-
Benz AG - für die Pensionsansprüche 
der Anwärter und der ab 1. Juli 1989 
in den Ruhestand getretenen Rentner 
beider Gesellschaften gebildet. Sie 
werden versicherungsmathematisch 
nach dem Teilwertverfahren mit 
einem Rechnungszinssatz von 3,5 % 
ermittelt. In die Berechnung der Rück­
stellung für Pensionsanwartschaften 
haben wir alle Anwärter unter Berück­
sichtigung unternehmensspezifischer 
Fluktuationswahrscheinlichkeiten 
einbezogen. Die Rückstellungsbildung 
beginnt mit dem Eintrittsalter der An­
wärter und endet mit dem frühestmög­
lichen Pensionierungsalter gemäß 
Rentenreformgesetz 1992. 

Die Steuerrückstellungen und die 
Sonstigen Rückstellungen sind nach 
den Grundsätzen vernünftiger kauf­
männischer Beurteilung gebildet. 

Verbindlichkeiten sind mit ihrem 
Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

Währungsumrechnung 

Fremdwährungsforderungen wer­
den mit dem Geldkurs am Buchungs­
tag oder dem niedrigeren Geldkurs am 
Bilanzstichtag, Fremdwährungsver­
pflichtungen mit dem Briefkurs am 
Buchungstag oder dem höheren Brief­
kurs am Bilanzstichtag umgerechnet. 



Unter den unverändert mit 7 Mio. 
DM ausgewiesenen Immateriellen 
Vermögensgegenständen ist haupt­
sächlich erworbene EDV-Software 
enthalten. 

Bei den Sachanlagen von 825 
(i. V. 811) Mio. DM handelt es sich im 
wesentlichen um die Forschungszen­
tren Ulm und Frankfurt am Main, die 
Daimler-Benz-Konzernverwaltung in 
Stuttgart-Möhringen, das Grundstück 
Potsdamer Platz in Berlin und das 
Bildungszentrum Lämmerbuckel auf 
der Schwäbischen Alb. 

Die planmäßigen Abschreibungen 
betragen 130 Mio. DM, die steuer­
rechtlichen Abschreibungen 29 Mio. 
DM (gemäß § 6 b Einkommensteuer­
gesetz). 

Die Anteile an verbundenen Un­
ternehmen und die Beteiligungen be­
laufen sich auf insgesamt 17.602 Mio. 
DM. Die Zugänge von 2.607 Mio. DM 
betreffen vor allem die Anteilserwerbe 
an Sogeti S.A., Grenoble, und Metallge­
sellschaft AG, Frankfurt am Main, so­
wie die Kapitalerhöhung bei Daimler-
Benz Coordination Center S.A., Brüs­
sel. Den Anteilserwerben an Baye­
risch-Hamburgische Beteiligungsge­
sellschaft mbH, Hamburg, und Mes-
serschmitt-Bölkow-Blohm GmbH, 
Ottobrunn, steht ein gleichwertiger 
Anteilsabgang an Deutsche Aerospace 
AG, München, gegenüber. Materiell 
handelt es sich um einen Tausch MBB-
gegen DASA-Anteile. 

Die Aufstellung des Anteilsbe­
sitzes der Daimler-Benz AG wird beim 
Handelsregister des Amtsgerichts 
Stuttgart unter der Nr. HRB 173 
hinterlegt. 

Bei den Wertpapieren des Anlage­
vermögens wäre nach dem Wertaufho-
lungsgebot (§ 280 HGB) eine Zuschrei-
bung von 5 Mio. DM wegen gestiege­
ner Kurswerte erforderlich gewesen, 
die jedoch aus steuerrechtlichen Grün­
den unterblieb. 

Bei den außerplanmäßigen Ab­
schreibungen auf Finanzanlagen von 
23 Mio. DM handelt es sich im wesent­
lichen um Abschreibungen auf Beteili­
gungsunternehmen. 



Bei den Forderungen gegen ver­
bundene Unternehmen handelt es sich 
überwiegend um Forderungen aus 
Darlehen und aus laufendem Verrech­
nungsverkehr an inländische Tochter­
unternehmen. 

Die Forderungen gegen Beteili­
gungsunternehmen entfallen fast aus­

schließlich auf Ansprüche aus festver­
zinslichen Schuldscheindarlehen und 
Wertpapieren. 

In den Sonstigen Vermögensge­
genständen sind Liquiditätsanlagen in 
nicht börsengängigen Schuldtiteln von 
1.749 Mio. DM enthalten. Ferner wer­
den hier Zinsforderungen und Steuer­
erstattungsansprüche ausgewiesen. 

Im Berichtsjahr haben wir zur 
Weitergabe an Mitarbeiter der Daim­
ler-Benz AG und der Unternehmensbe­
reiche 116.457 Stammaktien (nom. 
5,8 Mio. DM = 0,25 % des Gezeichne­
ten Kapitals) zu einem Durchschnitts­
preis von 665 DM je Aktie erworben, 
und zwar im Januar 36.500, April 
3.500, Mai 11.505, Juli 36.000, August 
3.000, September 6.000 und Oktober 
19.952 Stück. 

Im Oktober 1991 sind von der 
Daimler-Benz AG und den Unterneh­
mensbereichen insgesamt 184.754 
Aktien (nom. 9,2 Mio. DM = 0,40 % des 
Gezeichneten Kapitals) zum Vorzugs­

preis je Aktie von 371,- DM (beim 
Bezug einer Aktie) bzw. 412,50 DM 
(beim Bezug von zwei Aktien) an die 
Mitarbeiter veräußert worden. Am 
Bilanzstichtag verfügten wir über 
42.766 Stammaktien (nom. 2,1 Mio. 
DM = 0,09 % des Gezeichneten Kapi­
tals), die aus Käufen im Berichtsjahr 
stammen. 

Die Sonstigen Wertpapiere enthal­
ten vor allem festverzinsliche Titel. 
Nach dem Wertaufholungsgebot wäre 
eine Zuschreibung von 2 Mio. DM 
wegen gestiegener Kurswerte erforder­
lich gewesen, die jedoch aus steuer­
rechtlichen Gründen unterblieb. 

Die Zahlungsmittel von 660 
(i. V. 1.714) Mio. DM betreffen fast aus­
schließlich Guthaben bei Kreditinstitu­

ten; hinzu kommen geringfügige Kas­
senbestände sowie Bundesbank- und 
Postgiroguthaben. 



Zusammen mit den Liquiditätsan­
lagen unter den Übrigen Forderungen 
und Sonstigen Vermögensgegenstän­
den (Ziff. 5), den Sonstigen Wertpapie­

ren (Ziff. 6) und den Zahlungsmitteln 
beträgt die Liquidität der Daimler-
Benz AG insgesamt 7.024 (i. V. 8.967) 
Mio. DM. 

Das Gezeichnete Kapital ist gegen­
über 1990 unverändert. 

Die Hauptversammlung vom 26. 
Juni 1991 hat ein Genehmigtes Kapital 
von 600 Mio. DM beschlossen, dessen 
Inanspruchnahme bis zum 30. Juni 
1996 befristet ist. Es trat an die Stelle 
des Restbetrags von 112 Mio. DM aus 
dem noch vorhandenen Genehmigten 
Kapital von ursprünglich 500 Mio. DM. 

Nach den uns gemäß § 20 Abs. 1 
AktG zugegangenen Mitteilungen 
gehören der „Deutsche Bank Aktienge­
sellschaft", Frankfurt am Main, und 
der „Mercedes Aktiengesellschaft 
Holding", Frankfurt am Main, jeweils 
mehr als der vierte Teil der Aktien 
unserer Gesellschaft. 

In der Kapitalrücklage ist das Agio 
aus früheren Kapitalerhöhungen und 
aus der Verwertung nicht bezogener 
junger Aktien aus Barkapitalerhöhun­
gen ausgewiesen. 

11 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
Die unmittelbaren und die mittel­

baren Versorgungsverpflichtungen der 
Daimler-Benz AG und der Mercedes-
Benz AG sind versicherungsmathema­
tisch mit einem Rechnungszinssatz 
von 3,5 % ermittelt. Die Pensionsrück­
stellungen beider Gesellschaften 
haben sich auf 9,6 (i. V. 9,3) Mrd. DM, 

das Vermögen der Daimler-Benz Un­
terstützungskasse GmbH auf 3,4 (i. V. 
3,1) Mrd. DM erhöht. Mit insgesamt 
13,0 (i. V. 12,4) Mrd. DM sind die Ver­
sorgungsverpflichtungen der Daimler-
Benz AG und der Mercedes-Benz AG 
voll gedeckt. 



Die Steuerrückstellungen betref­
fen insbesondere noch nicht endgültig 
veranlagte Steuern. Die Sonstigen 
Rückstellungen berücksichtigen vor 
allem Verpflichtungen aus Beteiligun­
gen (einschließlich Ausgleichszahlun­
gen an außenstehende Aktionäre), 
Haftungs- und Prozeßrisiken, Ver­
pflichtungen im Personal- und Sozial­

bereich sowie drohende Verluste aus 
schwebenden Geschäften. Darüber 
hinaus bestehen Rückstellungen für 
im Berichtsjahr vorgesehene Instand­
haltungen, die erst im Folgejahr 
nachgeholt werden können, sowie für 
bereits beschlossene Umstellungs-, 
Umbau- und Instandhaltungsprojekte. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Gesellschaften betreffen 
überwiegend unsere inländischen 
Tochterunternehmen. Sie beruhen im 
wesentlichen auf Liquiditätsübertra­
gungen und dem konzerninternen 
Verrechnungsverkehr im Rahmen des 
zentralen Finanz- und Liquiditätsma­
nagements. 

Unter den Schuldverschreibungen 
sind die erstmals emittierten D-Mark 
Commercial-Paper ausgewiesen, und 
zwar zum Ausgabebetrag zuzüglich 
der bis zum Bilanzstichtag aufgelaufe­
nen Zinsen. 



Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten und Beteiligungs­
unternehmen haben sich lediglich 
abrechnungsbedingt erhöht. Die lang­
fristigen Darlehen verminderten sich 
durch planmäßige Tilgungen auf 16 
Mio. DM. Im Jahre 1992 wird sich die 
Tilgung dieser Darlehen auf 4 Mio. DM 
belaufen. 

Die Sonstigen Verbindlichkeiten 
enthalten - neben den Verpflichtun­
gen aus einbehaltener und noch nicht 
abgeführter Lohnsteuer und Sozialver­
sicherung - insbesondere Arbeitneh­
merdarlehen im Rahmen der Vermö­
gensbildung sowie Verpflichtungen 
aus Zinsabgrenzungen. 

Zugunsten von Mitgesellschaftern 
der Dornier GmbH haften wir für von 
der Deutsche Aerospace AG garan­
tierte nicht valutierbare Ausgleichs­
zahlungen für 1992 und künftige 

Jahre. Für die außenstehenden Aktio­
näre der AEG Aktiengesellschaft und 
der Deutsche Aerospace AG bestehen 
Ansprüche auf nicht valutierbare 
Ausgleichszahlungen. 

Diese Verpflichtungen machen 
insgesamt 1.262 Mio. DM aus; gegen­
über verbundenen Unternehmen 
belaufen sie sich auf 652 Mio. DM. 

Das Bestellobligo bewegt sich im 
geschäftsüblichen Rahmen. 

Aus Beteiligungen an zwei Gesell­
schaften bürgerlichen Rechts, über die 
Ergebnisabführungsverträge zu Organ­
gesellschaften bestehen, und aus der 
Beteiligung an einer offenen Handels­
gesellschaft haften wir gesamtschuld­
nerisch. 



In den Aufwendungen aus der 
Übernahme des Verlustes der AEG 
Aktiengesellschaft von 451 Mio. DM ist 
eine Rückstellung von 10 Mio. DM für 
die außenstehenden AEG Aktionäre 
enthalten, denen von der Daimler-

Benz AG jährliche Ausgleichszahlun­
gen eingeräumt worden sind. Die Er­
gebnisabführung der DASA AG beträgt 
36 Mio. DM; hiervon ist die Rückstel­
lung für Ausgleichszahlungen an die 
außenstehenden DASA-Aktionäre von 
6 Mio. DM abgesetzt. 

Innerhalb des nahezu unveränder­
ten Zinsergebnisses sind die Zinser­
träge vor allem aus Darlehensgewäh­
rungen an verbundene Unternehmen 
gestiegen. 

Die Zinsaufwendungen enthalten 
Gutschriften an inländische Konzern­
gesellschaften in Höhe von 840 (i. V. 
730) Mio. DM, insbesondere für deren 

Liquiditätsübertragungen auf die 
Daimler-Benz AG im Rahmen des 
zentralen Finanz- und Liquiditäts­
managements. 



Unter dieser Sammelposition sind 
vor allem Erträge aus weiterbelasteten 
Konzerninnenleistungen sowie abge­
rechneten Forschungs- und Entwick­
lungsarbeiten ausgewiesen. Sie ent­

hält ferner Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen (27 Mio. DM) und 
dem Verkauf von Wertpapieren. 

Insgesamt sind 117 Mio. DM 
anderen Geschäftsjahren zuzuordnen. 

Im Personalaufwand 1991 haben 
sich einerseits weitere Versetzungen 
in andere Konzerngesellschaften, an­
dererseits die Tariferhöhung um 6,7 % 
ausgewirkt. Der Rückgang der Auf­
wendungen für Altersversorgung (vor 
Weiterbelastung an Mercedes-Benz 
AG) beruht sowohl auf dem Wegfall 
von Sondervorgängen im Vorjahr 
(Auswirkungen des Rentenreformge­
setzes 1992) als auch auf der Vermin­

derung von in früheren Jahren gebilde­
ten Pensionsrückstellungen, die im 
Berichtsjahr zur Aufstockung des Ver­
mögens der Daimler-Benz Unterstüt­
zungskasse GmbH verwendet wurden. 
Die Aufwendungen für Altersversor­
gung 1991 betragen - zusammen mit 
dem bei Mercedes-Benz AG hierfür 
ausgewiesenen Betrag von 818 Mio. 
DM - insgesamt 851 Mio. DM. 

Die Abschreibungen von 38 
(i. V. 30) Mio. DM entfallen jeweils etwa 
zur Hälfte auf Beteiligungsabschrei­
bungen und auf Kursrückgänge bei 
Wertpapieren. 

Diese Sammelposition umfaßt vor 
allem Aufwendungen für Verwaltung 
und Instandhaltung, für Material und 
Energie sowie aus dem konzerninter­
nen Verrechnungsverkehr. Außerdem 
sind hierunter Zuführungen zu den 
Sonstigen Rückstellungen und der 

Zinsanteil in der Altersversorgungs­
umlage auf die Mercedes-Benz AG 
enthalten, deren Pensionsrückstellun­
gen bei der Daimler-Benz AG geführt 
werden. 

Insgesamt sind 25 Mio. DM 
anderen Geschäftsjahren zuzuordnen. 

Die Abschreibungen von 162 
(i. V. 142) Mio. DM betreffen mit 22 Mio. 
DM die Anlagenzugänge im Berichts­
jahr. 



Die Daimler-Benz AG ist als Or­
ganträger auch Steuerschuldner für 
die durch Beherrschungs- und Ergeb­
nisabführungsverträge mit ihr verbun­
denen Unternehmen. Dies sind im we­
sentlichen die Mercedes-Benz AG, die 
Deutsche Aerospace AG, die Daimler-
Benz InterServices (debis) AG und die 
AEG Aktiengesellschaft, die im Be­
richtsjahr erstmals auch in die körper­
schaftsteuerliche Organschaft einbe­
zogen wurde. 

Der Rückgang des Steuerauf­
wands auf 1.040 (i. V. 1.937) Mio. 
DM beruht wesentlich auf der Erweite­
rung des Organkreises um die AEG 
Aktiengesellschaft sowie um die zur 
DASA AG gehörenden Dornier-
Gesellschaften. 

Der Jahresüberschuß 1991 von 
1.194 Mio. DM wird jeweils zur Hälfte 
in Gewinnrücklagen und Bilanzgewinn 
aufgeteilt. Der Hauptversammlung 
wird vorgeschlagen, vom Bilanzge­
winn von 605,4 Mio. DM (einschließ­
lich 8,4 Mio. DM Gewinnvortrag aus 
1990) 604,6 Mio. DM an die Aktionäre 

auszuschütten und 0,8 Mio. DM auf 
das Geschäftsjahr 1992 vorzutragen. 

Durch steuerrechtliche Abschrei­
bungen im Anlagevermögen ist der 
Jahresüberschuß nur unwesentlich be-
einflußt. Auch die künftigen Belastun­
gen des Jahresergebnisses sind nicht 
wesentlich. 

Unter der Voraussetzung, daß die 
Hauptversammlung am 24. Juni 1992 
die vorgeschlagene Dividende be­
schließt, betragen die Bezüge des Vor­
stands 7.634.964 DM und des Auf­
sichtsrats 1.655.538 DM. Die Bezüge 
ehemaliger Vorstandsmitglieder und 
ihrer Hinterbliebenen belaufen sich 
auf 10.452.288 DM. Für die Pensions­
verpflichtungen gegenüber früheren 

Mitgliedern des Vorstands und ihrer 
Hinterbliebenen wurden insgesamt 
87.815.046 DM zurückgestellt, und 
zwar - entsprechend dem Nachgrün-
dungs- und Einbringungsvertrag -
überwiegend bei der Mercedes-Benz 
AG. 

Die Namen der Mitglieder von 
Aufsichtsrat und Vorstand sind auf 
den Seiten 2 und 3 aufgeführt. 



Vorschlag für die 
Gewinnverwendung 

Der Jahresabschluß der Daimler-Benz AG zum 31. Dezember 1991 weist 
einen Bilanzgewinn von 605.449.144,00 DM aus. Der Hauptversammlung wird 
vorgeschlagen, diesen Betrag wie folgt zu verwenden: 

Stuttgart-Möhringen, den 24. März 1992 

Der Vorstand 



Die Buchführung und der Jahresabschluß entsprechen nach unserer pflicht­
gemäßen Prüfung den gesetzlichen Vorschriften. Der Jahresabschluß vermittelt 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat­
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Daimler-Benz Aktiengesellschaft. Der zu einem Bericht zusam-
mengefaßte Lagebericht und Konzernlagebericht steht im Einklang mit dem 
Jahresabschluß und dem Konzernabschluß. 

Frankfurt am Main, den 14. April 1992 

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Dr. Müller 
Wirtschaftsprüfer 

Dr. Koschinsky 
Wirtschaftsprüfer 



In den vier Aufsichtsratssitzungen 
des vergangenen Jahres sowie durch 
schriftliche und mündliche Berichte 
haben wir uns eingehend über die 
Lage der Gesellschaft sowie über 
grundsätzliche Fragen der Geschäfts­
politik informiert und darüber mit 
dem Vorstand beraten. Gegenstand 
der gemeinsamen Erörterungen waren 
Fragen im Zusammenhang mit der 
Weiterentwicklung der Gesellschaft 
zum integrierten Technologiekonzern 
sowie die Beschäftigungs- und Ergeb­
nisentwicklung. Darüber hinaus waren 
wichtige geschäftliche Einzelvorgänge 
zu besprechen und über Geschäfte zu 
entscheiden, die uns aufgrund gesetz­
licher oder satzungsmäßiger Bestim­
mungen zur Zustimmung vorgelegt 
wurden. 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresab-
schluß und den Lagebericht, der für 
die Daimler-Benz AG und den Konzern 
zusammengefaßt wurde, sowie den 
Vorschlag für die Verwendung des 
Bilanzgewinns geprüft. Der Jahres-
abschluß der Daimler-Benz AG und 
der Konzernabschluß zum 31. Dezem­
ber 1991 sowie der Lagebericht sind 
unter Einbeziehung der Buchführung 
von der KPMG Deutsche Treuhand-
Gesellschaft AG, Wirtschaftsprüfungs­
gesellschaft, Frankfurt am Main, 
geprüft und mit den Büchern und den 
gesetzlichen Vorschriften als überein­
stimmend befunden worden. In der ge­
meinsamen Sitzung von Aufsichtsrat 
und Vorstand am 29. April 1992 hat 
der Aufsichtsrat vom Prüfungser­
gebnis der KPMG zustimmend 
Kenntnis genommen. 

Das Ergebnis der vom Aufsichtsrat 
und vom Abschlußprüfer vorgenom­
menen Prüfungen hat keinen Anlaß zu 
Beanstandungen gegeben. Wir haben 
den vom Vorstand aufgestellten Jah-
resabschluß der Daimler-Benz AG 
gebilligt; er ist damit festgestellt. 
Den Vorschlägen des Vorstands über 
die Verwendung des Bilanzgewinns 
schließen wir uns an. Der Konzernab­
schluß, der Lagebericht und der 
Bericht des Konzernabschlußprüfers 
haben dem Aufsichtsrat vorgelegen. 

Mit Beendigung der Hauptver­
sammlung am 26. Juni 1991 ist Herr 
Dr. Walter Seipp aus dem Aufsichtsrat 
der Daimler-Benz AG ausgeschieden, 
dem er seit Juli 1981 angehörte. 
Während dieser Zeit sind wichtige 
Entscheidungen im Rahmen der 
Umstrukturierung vom Automobil-
zum integrierten Technologiekonzern 
getroffen worden. Sein umsichtiger, 
erfahrener Rat war uns sehr wertvoll. 
Wir sprechen ihm dafür unseren 
besonderen Dank aus. An seine 
Stelle hat die Hauptversammlung am 
26. Juni 1991 Herrn Martin Kohlhaus­
sen, Frankfurt am Main, zum Mitglied 
des Aufsichtsrats gewählt. 

Der Aufsichtsrat der Daimler-
Benz AG hat in seiner Sitzung vom 
6. November 1991 die bisher stellver­
tretenden Vorstandsmitglieder Herrn 
Dr. Hans-Wolfgang Hirschbrunn, 
Herrn Ernst G. Stöckl und Herrn Prof. 
Dr. Hartmut Weule mit Wirkung 
vom 1. Januar 1992 zu ordentlichen 
Vorstandsmitgliedern bestellt. 

Am 20. März 1992 ist Herr 
Dr.-Ing. E. h. Wilhelm Langheck ver­
storben. Er gehörte von 1952 bis 1976 
dem Vorstand unserer Gesellschaft an. 
Mit beispielhaftem Einsatz, unterneh­
merischem Weitblick und Freude an 
der Verantwortung hat der Verstor­
bene den raschen Wiederaufbau der 
zerstörten Werke nach dem Krieg und 
die weitere Entwicklung des Unter­
nehmens maßgeblich beeinflußt. Sein 
hoher Anspruch an sich selbst war 
uns stets Vorbild. Wir haben ihm viel 
zu verdanken. 

Stuttgart-Möhringen 
im April 1992 

Der Aufsichtsrat 

Vorsitzender 



Anmerkung: Der Konzern umfaßt neben der Daimler-Benz AG grundsätzlich alle in- und ausländischen Unternehmen, an denen der Daimler-Benz AG 
direkt oder indirekt die Mehrheit der Stimmrechte zusteht. 

1) Jahresabschlußzahlen gemäß BiRiLiG; Vorjahr entsprechend angepaßt. 
2) Zahlen gemäß neuer Konzernorganisation. 
3) Einschließlich der Zuweisungen durch die Hauptversammlung und Gewinnvortrag. 
4) Ohne Ausschüttung; einschließlich Eigenkapital im Sonderposten mit Rücklageanteil. 
5) Ohne Vermietete Fahrzeuge (ab 1987). 
6) Rückstellungen mit lang- und mittelfristigem Charakter sowie lang- und mittelfristige Verbindlichkeiten. 
7) Immaterielle Vermögensgegenstände, Sachanlagen, Finanzanlagen (netto) sowie Unterschiedsbetrag aus der Erstkonsolidierung (bis 1986), 

ohne Vermietete Fahrzeuge (ab 1987). 
8) Ab 1985 neu abgegrenzt. 
9) Im Konzemumsatz enthaltene konsolidierte Werte für Dornier und MTU. 

10Aufgrund einmaliger Erträge und Aufwendungen nicht mit den anderen Jahren vergleichbar. 
11Dividende und Bonus. 

12) Für unsere im Inland steuerpflichtigen Aktionäre. 
13) Unter Berücksichtigung der Kapitalerhöhungen (rückwirkende Bereinigung). 









Hauptversammlung: 

24.Juni 1992 
10.00 Uhr 
Internationales Congress Centrum (ICC) 
Berlin 

Daimler-Benz AG 
BPA 
Postfach 80 02 30 
D-7000 Stuttgart 80 
Telefon 0711-1 79 22 87 
Telefax 0711-1 79 41 16 

Der Innenteil wurde 
auf umweltfreundlichem, 
chlorfrei-gebleichtem Papier 
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